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Vorbereitungen
zur AuSsteUung „Deutschland

Daß die Ausstellung . Deutschland "
, die

Ausstellung für die Zeit der Olympischen Spiele , etwas
lBesonderes und Einmaliges sein wird , geht nicht

zuletzt auch aus der Tauer und dem Umfang der Vorberei-
tungsarbciicn hervor . Seitdem die Schau „ Tie Deutsche
Gemeinde' geschloffen wurde , sind Tausende von Händen
Tag und Nacht auf dem Ausstellungsgcländc am Kaiscr-
damm am Werk . Im Umriß , und hier und da auch in den
Einzelheiten , sind Form und Inhalt der großen Deutschland-
schau schon zu erkennen. Am Donnerstag ist die große
moderne Schncllzuglokomotive der Reichs¬
bahn, eines der Glanzstücke , cingelrosscn. Ter Tender steht

(Scherl-Bilderdienst -M

schon auf seinem Platz in der Halle. Tie Lokomotive hat vor¬
läufig auf der Straße halt gemacht, da sic, auf dem Stra-
ßenfahrzeug stehend , nicht unter der Brücke hindurchkommt,
die die beiden Hallen l » nd 2 verbindet . Tic Fahrt der Lo¬
komotive zum Ausstcllungsgeländc und auf ihren Standort
in der Halle ist eine einzigartige Transporilcistung . Tie Lo¬
komotive wiegt 2600 Zentner . Tas Slraßcnsahrzeug der
Teutschen Reichsbahn verteilt dieses riesige Gewicht gleich¬
mäßig auf 15 Achsen mit 60 großen Gummirädcrn . Den
Gewichlsdruckder Lokomotive allein würde keine Beton - oder
Asphaltdecke aushalicn . Vom Eisenbahngleis aus das Slra-
ßenbahnsahrzeug und von dem Fahrzeug aus provisorisch

zum Transport errichtete Gleise ist die Lokomtive mit dem
„ Deutschland Gerät ' gehoben worden , das in den Hilss-
zügcn sür Unglückssälle verwendet wird , um umgestürzte
Lokomotiven und Wagen auszurichten. Aus dem Freigelände
liegt bereits das Gleis , aus dem während der -Ausstellungs-
zeir der kleine Urahn dieses gigantischen Enkels , die Loko¬
motive „ Ter Adler' die Besucher mit dem erstcn
deutschen E i s c » b a h n z u g, der 1805 aus der
Strecke von Nürnberg » ach Fürth verkehrte, spazieren fahren
wird . Die große Ehrenhalle zeigt zur Zeit noch ein
Wirrsal hoher Gerüste. Riesige Kulissenwände werden hoch-
gezogen, die die Tarstcllungen der historischen Ar¬
beitsleistung des neuen Deutschland abgrcn-
zen . Tie Mitte bleibt frei . Durch sie führt weit und essen
der Weg in den Wciheraum der deutschen Gaue . Tie Halle,
in der während der Gemcindcausstellung einzelne Städte,
darunter Dresden und Stuttgart , ihre Sonderschauen aus-
gebaut halten , wird zur Halle der Olympischen
Künstler umgcbaut . An den Scitenwänden sind die Wap¬
pen von 21 der ausstellenden Nationen — insgesamt 53
Staaten beteiligen sich — angebracht . Sie schauen auf den
Ehrcnhos der Künstler herab , der die Mitte der Halle cin-
nimmt . An den Seilen sind die Kojen der Staaten , die die
Kunstwerke sür den Olumpischcn Wettbewerb aufnehmen.
Ein Kommando des -Arbeitsdienstlagers Nauen , von der -Ab¬
teilung 3 !>5 hat aus dem -Ausstcllungsgelände das
„ Rcichsarbcilsdicnstlagcr der Deutschland-
schau' aufgebaut . -Alle -Arbcitsdicnstganc haben sich mit
-Arbeiten aus der Feierabcndgcstaltung , die die landschaft¬
liche Eigenart des Herkunstsorlcs wiedergebcn , beteiligt.
Sechs Holzbarackcn, wie sie in allen Arrbcitsdicnstlagcrn
stehen , umschließen einen Hof von Rasenflächen und Blumen¬
beeten. Ein hohes Holztor schließt den Eingang zum Lager
ab . Tie -Arbeiten der einzelnen Gaue sind in dem Spcise-
saal aufgebaut , der , wie es in den neuen Lagern jetzt über¬
all geschieht , ohne Stützpfeiler weit und frei gebaut ist , da¬
mit er auch als Feierabend - und Festraum benutzt werden
kann. Tie anderen Baracken bergen Mannschaftsschlasräume,
sowie die Verwaltungs -, Küchen - nnd Waschräume, alles,
wenn man es so heißen will , originalgetreu . Hier werden
die Besucher der -Ausstellung — und das werden hoffentlich
alle Besucher der Spiele sein— in einem richtigen Arbeits¬
dienstlager und mitten im Leben des Arbeitsdienstes sein.
Alle Arbeiten sind , zum Teil natürlich auf genaue Anwei¬
sung von Fachleute» , von den Arbcitsmänncrn ausgesührt
worden.

Heinrich-Feier in Suedlinbnrg
Quedlinburg , 2 . Juli.

Bor lausend Jahren endete das Leben Heinrichs I .,
des Schöpfers des Ersten Reiches. Siebzehn Jahre währte
seine Regierung . In diesen siebzehn Jahren aber wurde der
Grundstein gelegt zu dem Bau des Reiches, der
alle Stürme der Zeit übcrsland.

In der Nacht hat cs stark geregnet. Tie Sonne will nicht
mehr recht durchkommen. Ein grauer Himmel liegt heute
morgen über der Stadt , die zum Orr des Gedenktages ge¬
wählt wurde sür den Mann , der als erster das deutsche Volk
und seinen Staat als Gesamtheit sah und aus dieser Er-
kennlnis heraus handelte.

Tie gesamte Bevölkerung des Städtchens ist seit dem
Morgengrauen aus denBeinen . J » den Straßenistzeilweise ein
Turchkommen nicht mehr möglich. Quedlinburg hat
seine Einwohnerzahl heute ver drei - oder ver¬
vierfacht. Zu den ungezählten Gästen aus allen Teilen
des Reiches — ihre Zahl wurde gestern mit 10 » VON ge¬
schätzt — kommen noch die gleichfalls nach Tausenden zahlen¬
den -Abordnungen aller Formationen der Bewegung,^dic in
den Straßen den -Absperrungsdienst versehen » nd - paUer
bilden. Mit klingendem Spiel marschieren sie vom Bahnhof
zu ihren Sammelplätzen , oft zwei und drei Kolonnen neben¬
einander.

Schloß und Tom Quedlinburg sind zurückverwandelt m
die Pfalz des deutschen Königs , der in ihren Mauern ruht.
Tie Schloßaussahrt hinaus , durch das Burgtor bis zum Tom¬
eingang bilden -Angehörige der L e i b st a n d a r t e o e
Führers Spalier . In ihren schwarzen Unlformcn und
Stahlhelme » sind sic anzuschauen wie die reisige ^ char emes
mittelalterlichen Herrschers. Dieser Emdruck w .rd noch ver-
stärkt durch die wuchtigen grauen Mauern und Turme des
alten romanischen Doms und des - chloffcs . Im H ° se lagert
bei ihren Gewehrpyramiden die Kompanie der ^ clbstandarte,
die heute den Ehrendienst versteht. Gerade wird di« Wache
abgelöst, die gestern abend an der Gruft H " " r 'chs ^ v" s ;og.
Ter Rcickssührcr SS . Himmler, nahm selbst aus dem
Marktplatz vor dem alten Rathaus die Vergatterung vor und

gab die Parole aus : „ ÄönigHeinricbl Deutsch¬
land !- ^ .

Jetzt ziehen die 500 Fahnen der S " ' e * - I u g e n d
und des Jungvolks durch das Tor des Schloßhofes cm , um
in den Tom zu marschieren, wo sie m den Scitenschissen
und unter der Orgelempore -Aufstellung nehmen.

Kur ; vor Beginn der Feier trifft vor dem Tom der
Reichsführer ZI - Himmler ein , der die Front der
Ehrenkonipanie der SS - Verfügungstruppe abschreitct. -An
dem Staatsakt nehmen weiter teil die Reichsministcr F r i ck,
Darrs , Frank und Ruft, der Reicbsarbeitssührer
Hierl, der Reichsjugcndführcr Baldur von Schi¬
rach und sein Stellvertreter , Lbcrgebietssübrer Laurer-
bacher, Reichsleiter Boubler , Or. Lev, Hanns
Johst , Hilgenseldt, Ministerpräsident Klaggcs
nnd Obergrnppensührcr O s s e r m a n n als Vertreter des
Korpssührcrs Hühnlein , der Obergruppensührer Ullrich,
Präsident der Provinz Sachsen und als Vertreter der Wehr¬
macht die Generalmajore Otto und Schubert.

Um 12 .00 Uhr beginnt die Feier im Tom . Unter den
Fanfarenklängcn altgermanischer Luren betreten die Ehren¬
gäste die Halle und nehmen mit Reichssührcr SS Himmler
vor der Krypta Ausstellung. Tie Staotskapclle Tessau setzt

mit einem musikalischenVorspiel ein , einer Komposition von
Trenkcr . Tann begeben sich der Reichsjührcr und die übri¬
gen Ehrengäste in die Heinrich-Krypta zur Grujt.

Ter Reichssübrer SS spricht vor dem Grabe Heinrichs I.
Er würdigt das Wirken des Königs , der in einer Zeit völli¬
ger Ohnmacht und Zerrüttung die Führung über die ger¬
manischen Stämme übernahm . Er war der echte Sohn
seiner bäuerlichen niedersächsischcn Hei¬
mat. Seine Politik war zielklar und kraftvoll : Starker Zu¬
sammenhalt der vom Reiche abzusplittcrnden Stämme . Noch
größer aber klingt im Volk sein Ruhm als Retter Deutsch¬
lands vor den ungarischen Reitcrhordcn , die bisher jahraus
jahrein auf das grausamste das Land verwüsteten . Mir un¬
ermüdlicher Tatkraft schuf er ei» Heer, das imstande war,
den Bcsrciiliigskamps ausziniehmcil. Für uns Heutige ist noch
eine weitere Tat seines Wirkens von allergrößter Bedeu¬
tung : Tie Zurückgewinnung des Lstlandes,

(Sqcil .Bildcrdicnst .Ml



da » in den Zeiten der Völkerwanderung dem Slaventum
anheimsiel . Als er im Jahre 93k, vor nunmehr lausendJahren also, sei» Leben in seiner Pfalz Memleben beendele,hinleriieh er ein Werk, das wir heule rückschauend als die
Grundlagealler solgenden Zeilen sehen, Seine
Schöpfung wurzelte in den Urkräste» des Volkes, Tab erdas selbst erkannte und daraus ausbaule , machte ihn zu einemder größten deutschen Führer . Es bestehen manch« Parallelen zwischen seiner und unserer Zeit . Er schuf eine starke
Reichsgewalc und bewahrte doch verständnisvoll das Lebender einzelnen Stämme . In kluger Zurückhaltung verzichteteer daraus , über die Lebensgrenzen seines Volkes hinauszu-
greisen . Er blieb Herzog und König und wareine grobe FührernaturvortausendJahren.

Wir stebe » heute vor seiner Grabstätte als Vertreter desalten und sungen Deutschland . Lein Grad wird auch in
Zukunft eine Wallfahrtsstätte des ganzen Volkes
sein. Tie größte Ehrung aber wird ihm zuteil werden , wennwir heute dem Manne , der tausend Jahre nach ihm wiederdas Reich stark und mächtig gemacht hat , mit derselben Treuedienen , die Heinrich I . seine Gefolgsleute darbrachten . Nach
seiner Rede legte der Reickssührer SS im Aufträge des
Führers an der Grabstätte einen Kranz nieder , um sich dannwieder in den Tom zurückzubcgcbcn.

Jetzt nimmt der Rcichsjugendführer Baldur von Schi¬rach die Weihe der 500 Fahnen der HI vor . Er weiht siedem Gedächtnis des groben Sachsenherzogs und Begrün¬ders des Deutschen Reiches. Sie sollen der deutschenJugendvoranwehen in ein weiteres Jahrtausend der Größe undStärke . Unter den klängen des Liedes . Nun laßt die Fah¬nen wehen - ziehen die 500 Banner durch die Gruft an der
Grabstätte vorüber . Noch einmal klingen die Fanfaren ausund geben das Zeichen zum Abschluß des Staatsaktes . Kein
besseres Symbol hätte man sich denken können als den

schweigenden Vorüberzug dieser 500 Jungen vor der Grab¬
stätte des Mannes , dessen Erbe sie einst übernehmen sollen.

Tausend Jahre sind eine lange Zeitspanne , auf den Ein¬
zelnen bezogen, und doch bedeuten sie nichts im Abläufe der
Geschichte eines Volkes. Vor lausend Jahren starb
Heinrich I . Noch beute aber ist seine Gestalt und
sein Wirken im Bewußtsein aller lebendig wie zu
seinen Lebzeiten . Sein Körper konnte vergehen,
nicht aber seine Taten . Sie werden alle Zeilen
überdauern wie da » Reich , dessen Gründer er war
und das eine neue Generation wieder ausbaute
und stark machte.

»
Der Nachmittag des Tages der HeinrichSseier in Qued¬

linburg wurde ausgefüllt mit Reiterspielen der SS . Trotz
mehrmaliger heftiger Regenschauer waren Tausende von
Zuschauern zum Play der Spiele am Moorberg hinaus-
geströmt . Sie wurden in ihren Erwartungen auch keines¬
wegs getäuscht, da die Kampsspiele, an denen sich die S2-
Verfügungstruppe , die SS - FUHrerschule Braunschweig , die
21 . SS - und die 1st7 . SA -Reiterstandarte beteiligten , aus-
gezeichnet gute Leistungen der Mannschaften und Pferde
zeigten und auch den Humor nicht vermissen ließen . Rcichs-
sührer SS Himmler wohnte mit zahlreichen höheren SS-
FUHrern den kampsspiclen persönlich bei, desgleichen Reichs¬
minister Rust , Reichsarbeitssührer Hierl , isseichsjugendsührerBaldur von Schirach und Rcichsleiter Alfred Rosenberg.
Fahrübungcn von Sechserzügen, Hindernisspringen , Vor¬
führungen eines MG -Zuges , lustige Reiterspiele usw. wech¬
selten in bunter Folge ab.

Ten Abschluß der Quedlinburger Heinrichsfeier bildete
am Abend nach Einbruch der Dunkelheit der Große Zapfen¬
streich der SS -Versügungstruppe auf dem Marktplatz , der
wiederum , wie vorgestern abend , bei der Vergatterung der
Wache, festlich beleuchtet war.

Der AeichSsüheee SS Himmler spricht
Rcichsführer SS Himmler erinnerte einleitenddaran , daß heule vor genau lausend Jahren König Hein¬rich I . , einer der größten Schöpfer des Deutschen Reiches, zu¬gleich aber auch einer der am meisten vergessenen, gestorbenist. Sodann gab er einen umfassenden Ueberblick über das

tatenreichc Leben Heinrichs von seinem Regierungsantrittim Jahre 919 bis zu seinem Tode . Heinrich sei König ge¬worden , als ein Deutsches Reich kaum noch dem Namen nachbestand. Zäh und ziclbewußt sei er seinen Weg gegangen.Bei seiner Königswahl habe er — ohne auch nur mit einem
Wort verletzend z» werden — die Salbung durch die Kirche
abgelchnt . Er habe dann Bayern und Schwaben dem
Reiche ein gegliedert und das bereits völlig ver¬
lorene Elsaß - Lothringen zurückgewonnen.

Ausführlich behandelte Rcichsführer SS , Himmler , die
Züge der Ungarn, die besonders die bayerischen,
fränkischen, thüringischen und sächsischen Lande verwüsteten.Den neunjährigen Waffenstillstand mit den Ungarn habe
Heinrich zur Heercsreform benutzt ; er habe Burgenan der Lstgrenze angelegt , aus denen dann namhafte deutsche
Städte entstanden seien. Dank dieser Vorbereitungen Hein¬
richs l . sei der Einsall der Ungarn im Jahre 933 für diese
zu einer vernichtenden Niederlage bei Riade an der Un¬
strut geworden . Dann habe Heinrich auch die im Norden
unter seinen Vorgängern verlorengegangenen Gebiete dem
Reiche wieder eingegliedert

Es hat manch anderer , so fuhr Reichsführer SS Himm¬ler fort , eine längere Zeit regiert und kann sich nicht
rühmen , einen Bruchteil eines derart tausendjährigen Er¬
folges für sein Land errungen zu haben , wie Heinrich I.
Und nun interessiert uns , die Menschen des 20. Jahr¬
hunderts , die wir nach einer Epoche furchtbarsten Rieder¬
bruches in einer Zeit des abermaligen deutschen Ausbaues
allergrößten Stiles unter Adolf Hitler leben dürfen,aus welchen Kräften heraus die Schöpfung Heinrichs I.
möglich war . Die Frage beantwortet sich, wenn wir Hein¬
rich I . als germanische Persönlichkeit kennen
lernen . Er war , wie seine Zeitgenossen berichten , ein
Führer , der seine Gefolgsleute weit an Kräften , Größe und
Weisheit überragte . Er führte durch die Kraft feines star¬
ken und gütigen Herzens , und es wurde ihm gehorcht aus
der Liebe der Herzen heraus . Der alte und ewig neue
germanische Grundsatz der Treue des Herzogs und des
Gesolgmannes zueinander wurde von ihm in schärfstem
Gegensatz zu den karolingischen kirchlich -christlichen Regie¬
rungsmethoden wieder eingesührt . So streng , wie er gegen
seine Feinde war , so treu und dankbar war er zu seinen
Kameraden und Freunden . Er war ein « der großen
F ü h r e r p e r s ö n l i ch k « i t e n der deutschen Ge¬
schichte, die bei allem Bewußtsein der eigenen Kraft
und der Schärfe deS eigenen Schwertes genau wußte , daß
es ein großer und haltbarer Sieg sei, einen anderen im
Grunde anständigen Germanen in offener männlicher Aus¬
sprache für das große Ganze zu gewinnen , als kleinlich
sich an Vorurteilen zu stoßen und einen für das gesamte
Deutschtum wertvollen Menschen zu vernichten.

Heilig war ihm das gegebene Wort und der
Handschlag. Er hielt getreulich abgeschlosseneVerträgeund erfuhr dafür in den langen Jahren seines Lebens die
ehrfurchtsvolle Treue seiner dankbaren Gefolgsmänner . Er
hatte Respekt vor all den Dingen , die anderen Menschen
irgendwie heilig sind, und so sehr er die selbst vor einem
Meuchelmord nicht zurückschreckenden Wege politisierender
Kirchensürsten kannte und daher mit unnahbarer Selbstver-
ständlichkeit jede Einmischung der Kirche in die Dinge des
Reiches abwies , so wenig griss er in religiöse Angelegen¬
heiten ein oder behinderte die fromme Gesinnung seiner von
ihm geliebten und zeitlebens umsorgten Frau , der Königin
Mathilde , des alten Widukind Urenkelin. Sr hat keinen

Augenblick seines Lebens vergessen, daß die Stärke des
deutschen Volkes in der Reinheit seines Blutes undder adelsbäuerlichen Verwurzelung im freienBoden beruht . Er hatte die Erkenntnis , daß das deutscheVolk, wenn es leben wollte , den Blick über die eigene Hütteund über den eigenen Raum nach Größerem sich ausrichtenmüßte . Er kannte jedoch die Gesetze des Lebens und wußte,daß man aus der einen Seite nicht erwarten konnte, daßder Herzog eines Stammesherzogtums als Persönlichkeitfähig sein sollte, die Angriffe gegen die Mark des Reichesabzuwehren , wenn man ihm aus der anderen Seite kleinlichnach der Art der karolingischen Verwaltung alle Rechte und
Verwaltungen entzog. Er sah das Ganze und baute vaS
Reich und vergaß dabei nie , welche Kraft aus der jahr¬tausendealten Tradition in den großen germa¬nischen Stämmen schlummerte.

Er führte so weise, daß die urwüchsigen Kräfte derStämme und Landschaften willige und getreue Helfer beider Gestaltung der Reichseinheit wurden . Er schuf eine starkeReichsgewall und bewahrt « verständnisvoll daS Leben der
Provinzen.

Zutiefst danken müssen wir ihm , daß er niemals I»,Fehler beging , den deutsche und aus der anderen Seite eur «.
päische Staatsmänner d»rch Jahrhunderte hindurch bis inunser« heutige Zeit begangen haben : Außerhalb des Leben »,raumes — wir sage» heute geopoliiischen Raumes sein«,Volkes sein Ziel zu sehen. Er ist nie der Versuchung anheim,
gefallen , die vom Schicksal aufgerichiete Scheide des Lebensund Ausdehnungsgebicles der Ostsee und des Ostens, der
MilielineerS und des Südens , die Alpen , zu überschreiten . >Er verzichtete dabei , wie wir wohl annehmen können, ans ^
dieser Erkenntnis heraus bewußt auf den klangvollen Titeldes . Römischen Kaisers deutscher Nation - .

Er war ein edler Bauer seines Volkes, dasimmer freien Zutritt zu ihm hatte und unbeirrt um staat¬
liche notwendige organisatorische Maßnahmen persönlichmit ihm zusammenging . Er war der Erste unter
Gleichen, und es wurde ihm eine größere und wahn
menschliche Ehrfurcht entgegengcbracht , als später Kaisern.
Königen und Fürsten , die sie nach volksfremdem byzamini-
scher, Zeremoniell forderten , je zuteil wurde . Er hieß
Herzog und König und war ein Führer vor
tausend Jahren.

Und nun muß ich zum Schluß ein für unser Volk lies,
trauriges und beschämendes Bekenntnis avlegen : Tie Ge¬
beine des großen deutschen Führers ruhen nicht mehr in
ihrer Begräbnisstätte . Wo sie sind, wissen wir nicht. Wir
köniken uns nur Gedanken darüber machen. Es mag sein,daß treue Gefolgsmänner den ihnen heiligen Leichnam an
sicherer Stelle würdig , aber unbekannt beigesetzl haben , er
mag sein, daß finsterer , unversöhnlicher Haß politisierender
Würdenträger seine Asche ebenso sehr in alle Winde zer¬streute , wie er die verkrümmten Gebeine gefolterter und ;nTode gequälter Mensche» , deren Gebeine würdig zu bestattenwir als ehrenvolles Vermächtnis erachten, vor dem Aus¬
gang dieser Krypta im Bode » verscharren ließ.

Wir stehen heute vor der leeren Grabstätte als Vertreter
deS gesamten deutschen Volkes , der Bewegung und des
Staates , im Austrage unseres Führers Adols Hitler und
haben Kränze der Ehrfurcht und des Andenkens gebracht.Wir legen auch einen Kranz aus den Steinsarg , der vor mebrals neuneinhalb Jahrhunderten neben ihrem Gatten be¬
statteten Königin Mathilde , deS großen Königs großer
Lebensgefährtin , nieder . Wir glauben auch damit den
großen König zu ehren , wenn wir in seinem Sinn der
Königin Mathilde , diesem Vorbild höchsten deutsche» Frauen¬tums , gedacht haben.

Dieses einstmalige Grab , aus dem seit Jahrtausendenvon Menschen unseres Blutes bewohnten Burgberg mit derwunderbaren , aus sicherem germanischen Gefühl heraus geschassenen Gotteshalle soll eine Weihestätte sein, zu derwir Deutschen wallfahrten , um König Heinrich zu gedenkensein Andenken zu ehren und auf diesem heiligen Play in
stillem Gedenken uns vorzunehmen , die menschlichen und
Führertugenden nachzuleben, mit denen er vor einem Jahr¬tausend unser Volk glücklich gemacht hat , und um uns wieder
vorzunehmen , daß wir ihn am besten dadurch ehren , daß wirdem Mann , der nach tausend Jahren König Heinrichsmenschliches und politisches Erbe wieder aufnahm , unserenFührer Adolf Hitler, für Deutschland , für Germanienmit Gedanken , Worten und Taten in aller Treue dienen.

Abschied der Leibstandarie Adolf Hitler
von den vernnsiüitten Kameraden

Berlin , 2. Juli.In der ehemaligen Kadettenanstalt in Lichter selbe,dem Standort der Leibstandarte Adolf Hitler , fand am Don¬nerstagabend die Trauerseter sür die vier bet Magde¬burg tödlich verunglückten Kameraden desMusikkorps der Leibstandarte statt.
Noch lagen die Strahlen der untergcbenden Sonne überdem wetlen Kasernenhof, aus dem die toten Kameraven aus-gebahrt waren . Ehrenposten standen neben den mit der Fabnedes neuen Deutschlands bedeckten Särgen , aus denen die Stadl-belme der Verunglückten, des SS -Unterscharführers Teichmann, de « SS -RottensührerS Meißner und der SS-Männer DUnnebier und Po bland, lagen. Aus viervon SS -Männern getragenen Pylonen leuchtete Feuerscheinzum Himmel empor. Im offenen Biereck waren das erste unddritte Bataillon , das Musikkorps und die technischen Einheitensowie das Führerkorps der Leibstandarle angetreten . Gegen21 Uhr erschien der Führerin Begleitung von Lbergruppen-führer Brückner, Obergruppenführer Sepp Dietrich undGeneralleutnant Schaumburg.
Leise setzte das Musikkorps mit einem Trauermarsch ein.AlS die Melodie verklungen war, trat der Kommandeur derLetbstandarte, Obergruppenführer Sepp Dietrich , vor die

aufgebahrten Kameraden, um ihnen einen lehren kurzen Ab-
schiedSgrutz zuzurufen. Es sei nicht soldatisch , zu klagen undzu weinen, so führte der Obergruppenführer aus . sondern ha«zu bleiben, wie cs die Toten bis zum letzten Augenblick ge¬wesen seien . Wer sich den Beruf deS Soldaten ausgesucht bade,der müsse jeden Tag zum Sterben bereit sein . Er erinnertedaran , daß das Musikkorps auf seiner zebntägigen Konzertreisenoch unendlich vielen Volksgenossen babe Freude bereiten kön-ne » , und daß als Zeichen der Beliebtheit , der sich das Musil-korps erlreue , unzählige Beileidsschreiben eingegangcn seien.Während anschließend das Lied vom auien Kameradenerllang , die Fahnen sich senkten und der Führer stumm dieToten grüßte, dröhnte als letzter militärischer Abschied derEbrensalut über den Platz . Noch einmal erklang dasDeutschland- und das Horst-Wesscl - Licd . das die Toten so ostin ihrem Leben in den Reihen ihrer Kameraden gespielt batten,gen Himmel. Dann trat das erste Bataillon mit dem Mui'ik-korps zu einem letzten stummen Vorbeimarsch an . Langsamverließ der Führer den Platz , über dem tiefes Schweigen lag.Hierauf wurden die Särge in die Eingangshalle der Adols-Hitler -Hauscs getragen, wo sie in der Na» l stehen bleiben, disam Freitag die Uebersührung in die Heimatorte der Totenstattfinden wird.

Weimar rüstet sür den Empfang-er alten Garde
Weimar , 2. Juli.Ehrenpforten auf den thüringischen Fernvcrkevrs-straßen von Ost nach West , von Nord nach Süd mit Willlom-mensgrüßen und dem grünen Heizen, dem Wahrzeichen desThüringer Landes , weisen den Weg hin nach Weimar, derStätte , di« in diesen Tagen im Mittelpunkt des Interesses desdeutschen Volkes siebt.

Am Freitag früh begann der Einzug der Formationen.AlS erste erschien das erste Bataillon der Leibstandarte Adolf

Olympia-Aufruf vr. Goebbels'
Uebt echte deutsch« Gastfreundschaft

Der Reichsminister für BollsaufNärun , und Propaganda erlätzt falgeudrn Aufruf:
Rach dem Willen de« Führers hat Deutschlandfür di« Olympische « Gptel« 1S 36 Vorbereitungen wie laum einanderes Land zuvor getroffen. Die Hundrrttausende ausländischer Gäste sollen würdig empfangen werden und einbesonders glinzrndr » Beispiel deulschrrGastfrruudschast erleben.
Ich bin gewiß , datz jeder Deutsche seine Ehre darin setzen wird, den auslSndischen Besuchern, die all« unter dem Schutzde « Deutschen Reiches stehen , zuvorkommend gegruübrrzurtreten und, wenn sie einer Hilf« bedürfen, ihnen mit Ratund Lat Beistand , « leisten.

Berlin, den 1 . Juli 1936. grz. Or. Goebbels

Hitlers mit dem Musilzug. und dann wird das Stratzcnbildfür drei Tage beherrscht sein von den marschierenden Kolonnender Braunhemden , des Arvettsdienstes und der Wehrmacht, diedurch Abordnungen sämtlicher thüringischen Truppenteile inWeimar vertreten sein wird.
In bervorragender Weise ist sür die Unterbringung derTeilnehmer an der Srinnerungsseier gesorgt. Tausende vonPrivatquartieren wurden zur Verfügung gestellt . Tie Formationen sind in Massenquartieren , in Schuten und Kasernenuntergebracht. T >e SS hat tbr eigenes Zeltlager mit der HZzusammen draußen vor der Stadt aus luftiger « nvöbe aus¬gebaut. Der Kraftsahrer , der zur Zebnsavresseier nach Weimargekommen ist» findet alle- , tvaA der Erleichterung de - Verkehrtdienen kann. Für Bereitstellung ausreichender Parkplätze inunmittelbarer Nähe der Stadtgrenze und in den Straßen derStadt selbst ist gesorgt.Der Hilst,ug Bahern hat seine Wagenburg auf dem« aserncnbof ausgefahren und siebt mit seinen mit allen Er¬rungenschaften modernster Technik versehenen Einrichtungenbereit.
So wird Weimar für drei Tage der Schauplatz gro¬ßen poltltschen Geschehens sein . Aber auch die Lebent-srcude wird zu ihrem Rccdt kommen. FrobcS Wiedersehen 'ollgefeiert werden mit lieben alten Kameraden aus der Kamp' zeilder Bewegung, und darüber hinaus lockt die Stadl Weimarmit ihrem Reichtum an Kulturstätten , lockl die schöne Umgebungund locken vor allem Thüringens Berge und stille Wälder z« mgeruhsamen verweilen na» erlebnisreichen Tagen.



VaS Neueste aus Gens
- . . « -ns . 2. Juli.
In einer Besprechung , die der VölkerbundskommissarTa » , >g . Lester, mil den, Rat - Präsidenten Eden und

em polnischen Außenminister B e ct Halle, wurde beschlossen,aß der Ral zu einer nichtössentlichen Sitzung zusaniinen -
'

relen solle , um sich mit der Lage in Danzig zu befassen.
Im Zusammenhang mit der Nachricht, daß der tlom.

üssar des Völkerbundes nach Gens gereist ist , haben aus-
andtsche Presseorgane, denen sich aus durchsich,
igen Gründen auch Danziger Oppositions-lätter angeschlvssen haben , die Meldung veroreitct . der

anzigrr SenotSprüsident sei nach Gens
esahren. Diese Meldung ist , wie von zuständiger Tan-

iger Seite festgestellt wird , unzutreffend. Präsident
steifer befindet sich in Danzig , da die Lage in Danzig für
n keinerlei Veranlassung bietet , von sich aus nach Genfu fahren , zumal auch keineswegs beabsichtigt war , irgend-
elche Danziger Fragen aus die Tagesordnung der gegen-artigen Ratssitzung zu setzen.

In der Vormittagssitzung der Völkerbunds-
ersammlung erhielt der Vertreter Australiens,
ruce, das Wort . Wie alle ihm vorangegangenen Red-

er erörterte er die im i t a l i e n t s ch - a h e s s t n i s ch e n
> onslikt zu unternehmenden Schritte , um dann die
rundsätzlichen Folgerungen aus dem Versagen des
öllerbunde« in dieser Angelegenheit für di« Zukunst

u ziehen. Alsdann verkündete er den Beschluß der australi-
chen Regierung , die Aushebung der Sanktionen
» beantragen , da sie aussichtslos geworden seien.
Zhre Fortführung hätte nur Sinn , wenn sich alle daran be¬
teiligten , eine Voraussetzung , die zweifellos nicht erfüllt sei,
auch wenn die bestehenden wirtschaftlichen und finanziellen
Maßnahmen verschärft und durch solche militärischer Art
erstarkt würden.

Im weiteren Verlauf sprachen die Vertrelcr Dänemarks,
er Schweiz , Hollands , Uruguays und Litauens . Ter
ä Nische Außenminister erklärte zu den Sank¬

tionen , es wäre nur eine leere Demonstration , wenn man
hre Beibehaltung befürworten wollte . Für das gute Ein-
ernchmen unter den Nationen sei der augenblicklicheWirt-

fchasis- und Währungskrieg hinderlich Bundesrat
! otta , Schweiz, erklärte , das wesentlichste Ziel , das

nbedingt erreicht werden müsse , sei die Universalität
des Völkerbundes. Seiner Ansicht rach haben die

- anktionen ihre Daseinsberechtigung verloren . Der hol¬
ländische Außenminister empfahl die Aufhebung
der Sanktionen in einem nahen , durch gemeinsamen Be-
chluß sestzusetzenden Zeitpunkt und wandte sich dann den
rundsätzlichen Fragen der Völkerbundsresorm zu. Uru-

guays Vertreter setzte die juristischen Erwägungen
Auseinander , die seine Negierung für die Abschaffung der
^Sanktionen eintretcn lasse . Der litauische Außen¬
minister erörterte die Notwendigkeit einer Verstärkung
der Wirksamkeit des Paktes.

^ JnderNachmittagssitzung sprach zunächst der
Wer treter Chiles Rivas Vicuna. Er vertiefte
chie von ihm früher gemachte Anregung , den Völkerbund
DmSinne einer größeren Universalität zureformieren.
Lsie Leffentlichkeit seines und der anderen Länder verliere
das Vertrauen in di« Wirksamkeit der Völkerbundsakti-
tznen . Wenn weder der Frieden noch kollektive Sicherheit
srreicht werden können, so müsse sich Chile seine Neutralität
Weder nehmen . Ter Plan einer jeweiligen Beschränkung
der Beistandsverpflichtung aus die Mitglieder bestimmter
geographischer und politischer Gruppen sei zu begrüßen . In

Erwartung einer Reform des Pakte » müsse sich Chile das
Recht Vorbehalten , jeden etwaigen Streitfall zu prüfen,bevor cs die im Pakt vorgesehenen Maßnahmen ergreife.Der schwedische Außenminister West inan wies
ebensalls aus den Mangel an Universalität des Bundes
hin . Schweden werde solang« mit dem Völkerbund zusammeuarbeiten , wie der Bund den allgemeinen Interessenund nickt den besonderen Interessen einzelner diene» wü . ^ e.Der irische Ministerpräsident de Valero
erklürlc . jedes Land sei für die augenblickliche
Katastropheverantwortlich. Feuer Teil der Rededes Kaisers von Abessinien über das Geschehene sei richtig.Nicht die Paktreform sei das wichtigste, sondern der Frieden
hänge von dem Willen der Staatsmänner ab . Darum sollten
sich die Völker Europas schon jetzt zu einer großen Frie¬
denskonferenz vereinigen , die »ach dem großen Krieg»och kommen müsse . Ter Mechanismus des Paktes müsse un¬
verzüglich dazu benuyt werden , schreiende Ungerechtigkeiten
zu beseitigen , die augenblicklich den Weltfrieden bedrohten.
Im übrigen befürwortete de Valero , wie fast alle Redner , die
lange geplante A b r ü st u n g . Der V e r t r e t « r N e u s e e -
landS , Sir James Parr, erklärte , seine Regierung
sei grundsätzlich für die Aufrechterhaltung der
Sanktionen Da aber keine Eiustimmigkeit in diesemSinne bestehe , schließe sie sich de» übrigen Ländern an . Auch
Parr befürwortete eine größere Universalität des Völker¬
bundes . Ter österreichische Vertreter , Baron
Pslügl , setzte sich für die Reform des Völker-
Kunde» ein, an der sein Land größtes Interesse habe . Tie
italienische Denkschrift sei vom Geiste des Paktes « ingegebcn.
testerreich erwarte eine endgültige Regelung des Abessinien-
konfliktes, die den Erfordernissen der kollektiven Sicherheitund der Aufrechterbaltuug der Autorität des Völkerbundes
Rechnung trage . Ter Vertreter Ungarns , von
Velics, betonte erneut , die Haltung Ungarns entspreche
seiner dynamischen Busfassung von den Zielen des Völker¬
bundes . Die italienische Note begründe di« Hoffnung , daß
man zu einer Lösung gelange , die den Völkerbund in seiner
Rolle als Friedensgarant stärken werde . Zur Völkerbunds,
resorm bemerkte von Vetter , die ungarische Regierung könne
nicht zugeben, daß eS die einzige Ausgabe des Völkerbundes
sei , die strenge Anwendung der Zwangsbestimmungen des
Paktes durchzusetzen. Sie sei jür die Herstellung des Gleich¬
gewichtes dieser Bestimmungen mit den Artikeln 11 , 13 und
19 ( Revision) , die eine friedliche und vorbeugende Beilegung
von Konflikten und Möglichkeiten vorsehen, um Zuständen
abzuhelfen , die den Weltfrieden gefährden könnten.

Der Vertreter Chinas , Or. Wellington
Koo, bezetchnetedas jetzigeVersagendesVölker-
bundes als die Krönung einer langen Reihe
von anderen Mißerfolgen. Der letzt « Redner.
Khan Sapahbodi . der Vertreter Irans, warnte da¬
vor , den Pakt abzuändern , da dadurch seine Autorität ge¬
schwächt werden könnte.

s
Ter ehemalige abessinische Heerführer Ras Nasubt

übergab Donnerstagabend dem Generalsekretär des Völker¬
bundes eine Note des Negus, in der die Versamm¬
lung zur Abstimmung über zwei Entschließungsentwürfe
aufgesordert wird . In der ersten Entschließung sollen die
Völkerbundsmitglieder ihre Treu « zu den Artikeln 19 und
16 des Paktes bekunden und auf Grund dieser Artikel er¬
klären , datz sie keine gewaltsame Annexion anerkennen.

Die zweite Entschließung empfiehlt den Regierungen,
dem Kaiser von Abessinien eine Anleihe von 10 Mil¬
lionen Pfund Sterling zu verschaffen, und fordert
den Rat zu einer Beschlußfassung in diesem Sinne unter
Heranziehung des Finanzausschusses des Völkerbundes auf.

ttenbabnröuber nach erbittertem Feuerkampserschossen
Breslau , 2 . Juli.

Tie in aller Stille mit größtem Nachdruck betriebene
ahndung nach den flüchtigen Eiscnbahnräubern Gebrüder
chüller hat am Mittwoch dank der vorbildlichen Zu-

sainmena rbeit von staatlichen Forst beamten und
lendarmerie zu einem vollen Erfolg geführt . In
en Morgt . stunden des Mittwoch beobachtete der staatliche
ilssförster Goebel im Forstamtsbezirk Poppelau , Kreis
ppeln (LS ) , zwei verdächtige Männer , die im Forst lager¬

ten . Er verständigte , ohne daß er von den Verdächtigen be¬
merkt worden war , sofort den zuständigen staatlichen Revier-

förster Ritschel. Beide Forstbeamten begaben sich mit
dem alsbald hinzugezogenen zuständigen Gendarmeriewacht-
wister Buchmann zu den Verdächtigen , die noch an der
agerstelle angetrossen wurden.

Bei der Prüfung des von den Männern mitgeführten
epäcks und der verdächtigen Personen selbst , in denen Her¬

mann und Willy Schüller sestgestellt wurden , zogen die Ge¬
eilten, die anfangs eine harmlose Haltung vorgetäuscht hat¬

ten , blitzschnell ihre schußbereit verborgen mitgesührten P i -
stolen. Dem Revierförster Ritschel gelang es , den ihn mit
der Masse bedrohenden Hermann Schüller im letzten
Augenblick durch einen Schuß tödlich zu verletzen, während
Willy Schüller ein lebhaftes Feuer aus zwei Pistolen
gegen den Gendarmeriewachtmeister und den Hilfsförster
Goebel richtete. Obwohl der Gendarmeriebamte durch drei
lebensgefährliche Schüsse schwer verletzt wurde , gelang es
ihm , Willy Schüller zwei Pistolenschüsse beizubringen , wäh-
rend der HilsSsörster, der ebensalls von Willy Schüller an¬
geschossen wurde , diesem eine sofort tödliche Verletzung bei-
bringen konnte. Die beiden verletzten Beannen wurden einem
Krankenhaus zugeführt . GendarmeriewachlineisterBuchmann,
der zwei schwere Bauchschüsse erhalten hatte , wurde sofort
operiert.

Mit der Unschädlichmachung von Hermann und Willy
Schüller gelang es , zwei der schwersten Volksschädlinge zur
Strecke zu bringen . Nach dem letzten noch flüchtigen Täter
— Erich Schüller — wird gefahndet.

Der Vetrusheim-Vcozetz in Cleve
Cleve, 2 . Juli

Am dritten Tag des PetruSheim -Prozesses beschäftigte
ch das Gericht mit den unter Anklage stehenden nieder-
heini scheu G e t r e i d « h S n d l e r n, die m,t dem
elrusheim namentlich in den Jahren 1931/32 gewinn-

ringend« Geschäft« getätigt haben . Rach ansänglichem Leug-
en bekannte der Angeklagte Gotwin Beckers ans Goch,
ege Geschäftsverbindungen mit Bruder Sigisbert unter-
allen zu haben , desgleichen auch der Angeklagte Matthcas
icks aus Weeze Die über hundert Jahre bestehende Ge-

reidehandlung Lecuw in Kalkar ist in den Prozeß ver-
ickelt. Seit 1928 bezog der Angeklagte Ludwig Leeuw jähr¬

lich rund 5000 Zentner Getreide vom Petrusherm . Die ge¬

samten Geschäftsbücher bis Ende 1932 hat Leeuw
verschwinden lassen, angeblich, weil sie zuviel Raum be¬
anspruchten.

Der Angeklagte Hör stmann bestätigte die Lieferung von
Schmuggelware an Lecuw, ließ jedoch offen , ob diesem die
Herkunft bekannt gewesen sel. Die Mitangeklagte Ehefrau
Maria Leeuw will Bestechungen und Beeinflussungen von
Angestellten nicht vorgcnommen baden, jedoch mußte sie fin-
gerteBuchungenin Höbe von l5 —20 000 RM elngestehen.
Das Geld will Ne für wobltätigc Zwecke verwandt baden. Der
bei der Firma Leeuw beschäftigte Angeklagte Karl Mingels
bekundete im Gegensatz zu frübcren Auslassungen, daß alle mit
dem Petrusbeim getätigten Geschäfte ordnungsgemäß verbucht
worden seien.

AederlAwemmungenund Vtirreschiiden in UTA
Rewyork, 3. Juli.

Die Ueberschwemmnngen in T e x a » haben sich durch den
Dauerregen noch auf weitere Gebiete ausgedehnt und weitere
Flüsse überflutet , « isv-r wurden 23 Leichen ««borgen. Zabl
reiche Personen werden noch vermißt . Verschieden « kleine Ort.
unter ihnen Leßville. wurden von der Außenweliabaelcbnittcn
und zum Teil zerstört. In einigen Straßen das Wasser
zehn Fuß doch. Ter Flurschaden wird bereit» auf über
drei Millionen Dollar geschätzt.

Während e« in Südiexa « Ueberschnxmmungen «ibt. w» '
den vom Nordwesten Türreschädcn gemeldet. Ter Ackerbau-

minister wallae« ordnete den Ankauf von etwa 1 Million
Stück Dieb an. das infolge der Dürre in den Prärien kein
Futter mehr finden kann. Das Vieh soll geschlachtet und das
Fleisch an dt« Arbeitslosen verteilt werden. Infolge der Ernte
schäden der von der Dürre besonders betrossenen Staaten
wurden etwa hunderttausend Farmersamilien mittellos . Die
von der Bundesregierung errichteten Notbtlsestellen beschleu¬
nigten die Maßnahmen zur UnterNützun, der Opfer und die
Arbettsbeschassung für etwa 50 000 NotstandSarbelter. Der
Schadens nderSrnt« wird auf etwa 250Mtllt » n « n
Dollar geschätzt.

In wenigen Jetten:
Reichsminister Rust bat Prof . ln Rein ertb, den Ab¬

teilungsleiter für Vor und Frühgeschichte in der Dienslsleuedes Bcauslragleu des Fübrers , für die Ueberwachung der ge-
laiuten weltanschaulichen Schulung und Erziebuag der
NSDAP , mit der Vorlage des AuivauplaneS emes Reichs-
insliiuts für Vor - und Frühgeschichte beauftragt.

Der preußische Ministerpräsident Generaloberst Göringbat an Staatssekretär Grauer« anläßlich seines Ausschei-den» aus dem Staalsdienst ein Handschreibengericdler , in dem
er ihm sür seine treuen Dienste zugleich in, Namen der preußi¬
schen Slaalsregierung herzlichen Tank aussprichi.

Ter stellvertretende Gauleiter . StaaiSrat Eggeling,wurde vom Reichssüvrcr SS Himmler zum Stabe des Reichs-
sührers SS kommandier» unter gleichzeitiger Ernennung zumSS - BrlgadefUhrcr.

Ter Stabschef der Führers bat den Rektor der Universität
Heidelberg, SA Lvcrtruppsüdrer Grob, mit Wirkung vom
28 . Juni 1936 zum 2A - 2turmsllbrer befördert.

Die ReichSspor tseld - Verwaltung teilt mit : Eineam Sonntag , dem 5. 7. 1936 «m Olympia -Stadion stattsindendeProbe macht es notwendig, das Reichssportscld von 12 Uhr ab
sür Besichtigungen , u sperren. Die letzte Führung gebt umll .30 Ubr vom Llviupischen Tor auS ab. Dafür wird im
Gegensatz zu den Wochcilsührungcn die erste Führung am
Sonntag bereits um 7.30 Uhr vor sich geben.

Heute überträgt der Deutschland send er ab 15.30Ubr einen Funkbericht vom TenniSkampf Perrtz —vonC r a m m.
In Anwesenheit deS Landes - und des Lrtrgruppenleitersder Panet sowie des deutschen Geschästsirägers und der deut¬

schen Kolonie sand die Einweihung des selbsterrichtetenHeimesder Lissaboner Hitlerjugend statt.
Eine Gruppe von 16 irischen Aerzten, die eine 14

tägtge Sludienretse durch Deutschland unternimmt , traf am
Mittwoch in Berlin ein.

Die Ende September 1936 in FlenSburg -Mürwik in
Dienst zu stellende Torpedosckmlslotttlleerhält die Bezeichnung
. Torpedoschulflotlille " . Unteroifiziere und Mann-
schalten der T .- S . -Il . tragen das Mlltzenband mit der In¬
schrift : . Torpedoschulflottille''.

Am 14 . Juni 1936 haben sich der Deutsche und der
Preußische Pftilologenverband e . V . aulgelöst. Der
Deutsche Pbilologciwervand wurde 1904 gegründet und ver¬
einigte in sich als Spitzenorganisation die Pbilologenverbändeder deutschen Länder, deren größter der Preußische Philologen¬verband war.

Ter im Großheringer Eisenbabnprozeß ver¬
urteilte Lokomoiivsüdrcr Dechant bat durch seinen Verteidi¬
ger gegen das Urteil Revision eingelegt.

Di« In Wien vorgcnommcne Verhaftung des jüdischen
Spekulanten Siegmund Basel hat weitere Kreise gezogen . Die
Polizei Hai die Geliebte des Basel namens Schwarz, einen
Bruder Bösels, seinen Prokuristen Landau und seine Sekre¬
tärin Rosenberg verhaftet. Alle sinh Juden.

Der Präsident der tschechoslowakischen Republik ernannte
durch Handschreiben den Abgeordneten Erwin Zajicel zumMinister ohne Geschäftsbereich.

Der britische Schlachtkreuzer „Renown* ist in
PortSmouih ins Dock genommen worden. Die Erneuerungs¬und Ueberbolungsarbeiten werden, wie verlautet , länger als
zwei Jahre dauern.

Wie verlautet , wird noch vor Ende Juli im englischen
Unterhaus die Vergebung der Bauaufträge sür zwei
neue Schlacht schisse bekanntgcgeben werden.

In den Munitionsfabriken von Woolwich traten am
Donnerstag 250 mit der Herstellung von Granaten beschäftigte
Arbeiter in den Streik. Im Lause des Lage« gelang es, den
Streik betzulegen.

An Stelle Lord Ttanhopes , der nach London zurückkehrt,
um sein Amt als Kommissar sür die öffentlichen Arbeiten
anzutreten , wird nach einer amtlichen Mitteilung Lord 2 tan¬
ke v> der parlamentarische Staatssekretär der Admiralität , die
Leitung der britischen Abordnung sür die Meercngen-
lonscrenz in Montreuy übernehmen.

In seinem Leitartikel befaßt sich » Tailv Mail " mit dem
Bolschewismus. Die Zeitschrift gedenkt in diesem Zusammen¬
hang der erfolgreichen Abwehr des Bolschewismus
durch Deutschland und sagt, deshalb und auch wegen
anderer Gründe sei Deutschland eine Nation , mit der die
Bevölkerung Großbritanniens glücklich sein würde, einen Zu-
samiiienlchlußeinzugehen, der das beste Mittel , die lommu«
nistiscyenUmtrieveniederzuschlagen, sein würde.

In Frankreich streiken zur Zeit noch immer gegen
153000 Arbeiter.

Die sranzösische Kammer hat am Donnerstagvor-
mtttag den Geseventwurs über die Verlängerung der
Schulzeit mit 468 gegen 80 Stimmen angenommen.

Marschall Badoglio ist auf Antrag des Gouverneur-
von Rom das römische Ehrenbürgerrecht verliehen
worden. ,

Unter Führung der Föderation der polnischen Front-
kämpser wurde in Warschau eine Gesellschast zur
Belämpsung des Kommunismus in allen seinen
Srscheinungssormen gegründet.

Di« Warschauer Polizei, die in den letzten Tagen
eine Reitze von kommunistischen Zellen auflösen konnte , bat
gestern wiederum zehn Kommunisten Verbaster , die
sämtlich Juden sind . Bet ihnen wurden kommunistische
Ausrufe und Druckschriften gefunden.

In Litauen wurde ein neues Wehrgesetz ver¬
öffentlicht, da« die einemhalvjährtge Dienstpflichtvorsteht.

Auf Grund der schweren politischen Zusammenstöße tn
Französisch Algerien ist der Generalgouverneur von
Algerien am Donnerstagmorgen im Flugzeug nach Pari » ab¬
gereist, um die schwebenden Fragen mit der Regierung zu
besprechen . ^

Im Judenvtertel von Haifa (Palästina ) wurde ln der
letzten Zeit mehrfach kommunistische « Zersevungs-
material gefunden, bas in arabischer, britischer und deut¬
scher Sprach« abgesaßt ist und um offenen Aufruhr aussordert
Nunmebr wurden zwei Juden verbastet, da begrün¬
deter Verdacht benetzt , daß sie Letter einer kommunistischen
Zentrale sind . ^

Bet Thifeng im nordöstlichenTeil der Provinz Iedol
kam e< zu einem schweren Gefecht »wischen «00 Banditen
und sapantschen Druppen. Da« Gesecht dauerte voll« sieben
Stunden . Dt« Banditen verloren rund hundert Do« .

1
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Filmkomiker

Sie kommen aus dem Lachen nicht heraus,
wenn Sie sehen , wie Han» Moser al»
Buchhalter jeden Droschen spart und nach-
her al» „Rittergutsbesitzer" mit seiner
„Dame, au» der Gesellschaft" die feinsten
Nachtlokale besucht und dabei i« die

tollstes Situationen kommt . ^
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Ab beute

geislstn . 7 2121

INsiiiier vkiiie Hamen
(Kampf gegen die Unterwelt !)

Ein Paramouni -fftlm in deutscher Sprache!
Kriminalbeamte und Verbrecher— . Männer ovne
Namen' — sechlen tm Radmen einer sensaitonellen
und spannenden Handlung etnen ervilicrlen Kamps
aus , der demdculschen Zuschaucrein eindrucksvolles
Bild von den Polizeinöten sowie der aesavrvollcn
und ausreivenden Arveit der Amerikaner vermiiiell
Im Beiprogramm:

. Kletterpartie in den Tolomiten ".

. Die Vergeltung«
und neueste Ufa - Wochenschau

Anfangszeiten : Täglich 4 Uvr. 5.30 Udr , 8.15 Ubr
Sonntag 3 Udr, 5 .30 Uvr. 8. 15 Uvr

Unser 5enra1lonr - ! pielplsnl

Dieser ffilm führt uns in das Milieu des
amertsantschenHakens San FranztSco und
vermittelt im Ravmen einer spannenden
Handlung interessante Einvltcke in daS
Leven und Treiben einer vunt zulammen-

gewürselien Wett.

Im Beiprogramm:

oerblkMlkllllkrilly
Ein spannender SensattonSsilm in 3 Akten

k<eu « 5le Savarta - IonHirocke

signiwoerlsiiK 8ml
Münfterlänver Schwarzbro,

Nienburger vro»
« hlhorner Lturrn

mit und odne Rosinen
Karl SMldl . StMr , 17

Ab, . Kachrlösenund Daurrbren-
ner. Rachzusrg. Martenstrab« 8.

Strebsam junger Mann WUnschtl
Bekanntsch . mit lieb. Mädel vonl
srober Natur . Aller 25—30 J .INur ernstg. Angebote, mögl. m .fBild , erbeten unter I u «IKst,an die Geschäftsstelle d. Blatter .«

cldendnrg , den 2 . Jult 193«
Nadoister Str . 59

Heute frül> ist mein lieber Mann , unser guter , unver-
getzlicher Vater , Schwieger- und Grobvater , Bruder,
Schwager und Onkel, der trübere Kaufmann

fi'asiS l"1 . s^sfsl's
nach schwerem Leiden in Frieden helmgegangen
In tiefer Lraner

^ Im » I»ete >-8 ged . Hohndorst
nevst Kindern.

Die Beerdigung findet statt am Montag , dem 6. Juli,
vormittags 9 .15 Uvr, auf dem Gertruden - Frteddos.
Vorder Andacht um 9 Udr in der Kapelle des Peter
Friedrich-Ludwig-Hospitals , Eingang Wilvelmstratze.
Kranzspenden ebenfalls bitte dortvin.

Oldenburg , den 2. Jult 1936
Heute nacht entschlief sanft und rudig tm Alter von
28 Jabren meine liebe Tochter. Schwester und
Schwägerin

^ Ima b (OcI<sisI<
Im Namen aller Angehörigen

k> » « HV« « . ^ oaa kroeltslek

Andacht Montag , den 6 . Jult , morgens 10 'i, Uvr, in
der AuserstevungSkirche. AnschließendBeerdigung.
Etwaige Kranzspenden zur AuferstebungSktrcheerbeten

Oldenburg , den 2. Jult 1936
Eltsabetdstrabe 25

Heute nachmittag ist meine liebe, gule Frau , unsere
gelteble Mutter

-^ ugusfs Kl' ügsi'
geb . zum Buttel

ganz unerwartet etngeschlasen.

ffsinkicst Xrügsp und Angehörige

Trauerseter am Montag , dem 6. Jult 1936, vorm . 9Udr.
tn der Auserstehungskirche. AnschltebcndBeisetzung.

Die Beisetzung meiner verstorbenen ManneS
Wilhelm f-iöllmg

findet am Sonnabend , dem 4 . 7. , um 1l Ubr inBerne Natt . Trauerandacht tn Olbenvurg tn der
AuserstevungSkirche um 8^j0 Ubr. AnschließendUevcr-
südrung.

Oi>» n o . » uiiin » . Dwostr l.

VMIllgungen
Für die vielen Beweise berzlicher Teilnahme beim Htn-
schetden meine« lteven Mannes , unseres lievcn, unver¬
geßlichen Vaters danken wir herzlich

b> » n >,„ >»» 4sp»»i>t geb . Gorcud
und Kinder

Ofternbnrg , den 30 . Juni 193«.
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Noch nicht abgeschloNra!
Uebersicht iiber den Stand der Aufstiegsspiele zur Gauliga

Nach unserer letzten Uebersicht stand noch nicht sest,
welche Mannschaften in den Gauen Brandenburg , Nordmark
Niedersachsen, Wcstsalen, Nordhessen und Süowest ausstei-
gen werden . Der letzte Sonntag , der 28. Juni , brachte aber
zum Abschluß der Spielzeit 1935 36 doch Klarheit , wenn
auch in den Gauen Westfalen und Südwest die Frage deS
zweiten Aufstiegskandidaten erst nach Wiederbeginn der
neuen Spielzeit geklart werden kann.

Nachdem im Gau Brandenburg seit langem
Bewag Berlin bereits das Ziel erreicht hatte , heißt der

^ zweite aufsteigende Perein nicht Friesen Kottbus , sondern
^ Union Oberschöneweide, Das letzte Zusammentres-' sen endete mit einem klaren 3 : 1- Sieg des ehemaligen Gau-

ligisten. Im Gau N o r d m a r k haben sich erwartungs¬
gemäß der FL St . Pauli und der RothenburgSorter FK
durchgesctzt.

Zur Vervollständigung der Uebersicht seien nochmals
die Aufstiegsmeister zur Gauliga Riedersachfens ge-
nannl . In der Gruppe Nord erreichte der FC 09 Wilhelms¬
burg vor dem VsB Oldenburg und in der Gruppe Süd der
FC »5 Göttingen vor den, VsB Braunschweig das Ziel.

Im Gau Westfalen steht dagegen der zweite auf-
steigende Verein noch nicht sest. Tie Bochumer Preußen , von
denen man den Eindruck hatte , daß sie in die Gauliga
„spazieren "

, wurde im Endspurt von dem SpV Rotthausen
überholt . Aber auch den zweiten Platz können die Bochumer
kaum halten . Borussia Dortmund liegt mit einem Spiel und
nur einem Punkt weniger an dritter Stelle . Den Dort¬
mundern genügt also ein Unentschieden im letzten Spiel
gegen SS Recklinghausen, um auch die Bochumer abzuhän¬
gen. Das Spiel soll an einem der nächsten Wochenabende
nachgeholt werden . Klar ist die Lage im Gau Nord¬
hessen. Tie Aussticgsmeistcr , in zwei Gruppen ermittelt,
sind SpV Kassel -Niederzwehren und SV Kowa Wachen¬
buchen.

Eine große Ueberraschung leistete sich im Gau Süd-
w e st der SV Wiesbaden , der noch vor 14 Tage » als erster
Anwärter für die Ausstiegmeisterschastgalt . Aber die „ Kur¬
städter " blieben nicht unverwundbar . Ter lachende Dritte
ist der SV Sportfreunde Saarbrücken , dessen Wiederkehr in
die Gauliga seststeht . Um den zweiten Platz streiten sich nun
SV Wiesbaden und 04 Ludwigshasen . Mit 10 Spielen und
IS Punkten stehen die Wiesbadener günstiger als der FC 04
Ludwigshasen mit 11 Spielen und 14 Punkten . Die letzten
Spiele werden Ende August bzw . Anfang September nach¬
geholt.

Und nun zum Abschluß noch einmal die neuen Gau-
! ligisten:
^ Pommern MTV Poinmerensdors , MTV Mackensen Neu-
l stettin
rBrandenburg Bewag Berlin , Union Oberschöneweide
« Schlesien Hertha Breslau , RcichSb . - 2V Gleiwitz
» Sachsen TV Riesa , Tura Leipzig
Mitte Thüringen Weida, Merseburg 99

s Nordmark FC Tt . Pauli . Rotbcnburgsortcr FK Hamburg
bNicdersachseu OS Göttingen , Wilbelmsvurg 09
IjWestsalcn SV Rotlyausen , Borussia Dortmund oder Preu¬

ßen Bocbum
Duisburg 99 . TTV Elberfeld
SV Beuel , Tpvgg. Audcrnacd
Tpvgg . Kassel Niederzwehren, TV Kowa Wachen-
buchen
Sportfr . Saarbrücken, TV Wiesbaden oder Lud¬
wigsvasen 04
FV 04 Rastatt , Tpvgg. Sandhofen'Württemberg Union Böctingcn, TV Göppingen

Bayern VsB Jngolstadt -Ringsce, VfB Coburg

INiederrhein
IMittelrhein
^ Hessen

rüdwesl

Saden

Neun Vereine haben sich die Zugehörigkeit zur ersten
deutschen Fußballklasse, der sie bereits schon einmal angehör¬
ten, wieder erkämpft. Es sind dies : Union Oberschöneweide,
Hertha Breslau , Merseburg 99 , SC 05 Göttingen , Sport¬
freunde Saarbrücken , evtl . SV Wiesbaden , Union Bückingen
( Gaumcistcr) , SV Göppingen , FV 04 Rastatt und VsB
Coburg.

Wer von ihnen wird in der neuen Spielzeit zu großen
Leistungen fähig sein? Wer von den zweiunddreißig „ Neu¬
lingen " wird nach Abschluß der Spielzeit wieder absteigcn?

hm.

Die Ringer in München
Die letzten Olympia Vorbereitungen

Zu einer letzten Probe trafen sich in München die deut¬
schen Olympiaringer in beiden Stilarlen , um sich die Be¬
rechtigung zur Teilnahme an den Olympischen Spielen zu
erkämpfen. Im Bantamgewicht ( griechisch -römisch) gab es
eine Ueberraschung, denn der deutsche Meister Gehring,
Ludwigshafcn , unterlag dem Stuttgarter Herbert mit 0 :3
glatt . In der gleichen Gewichtsklasse kam der Nürnberger
Olympia Sieger Brendel zu einem knappen 2 : 1 -Punk1sieg
über Schräder , Hörde . Im Federgewicht ( griechisch -römisch)
bewies Hering . Nen-Aubing , erneut seine große Form . Er
lieferte den besten Kamps der leichten Gewichtsklassen und
siegte über Vondung , Ludwigshafen , bereits nach 6 :30
Minuten durch Hammerlock und Eindrücken der Brücke. Im
Leichtgewicht ( griechisch -römisch) gab es eine weiter « Ueber¬
raschung. Ter deutsche Meister Nettesheim , Köln, der seinen
Titel ungeschlagen verteidigen konnte, war dem Münchener
Europameister Ehrl klar überlegen und siegte verdient mit
3 : 0 Punkten . Im Weltergewicht (griechisch -römisch) gab es
eine schnelle Entscheidung im Kamps zwischen Schäfer,
Schisscrstadt, und Fink . Göppingen . Bereits nach 1 : 10 Mm.
siegle Schäfer durch Hammerlock entscheidend. Schon im
ersten Kamps des Abends batte Fink durch den Mamzer
Gawenda nach 15 : 40 Minuten durch Doppelnelson eine ent-
scheidende Niederlage hinnebmen müssen. Fink erwies sich
bis zu seiner Niederlage gleichwertig, konnte dann aber
einem blitzschnellen Grisf des Mainzers nicht m^ r ent-
rinnen . Im Halbschwergewicht schließlich kam der Berliner
Meister Seelenbinder über Ehret . Ludwigshasen , zu emem
verdienten 3 :0-Punktsteg , nachdem sich der Ludwigshasener
zwei Verwarnungen wegen Nichtkämpsens zugezogen hatte.
Im freien Stil traf in der Fcdergewichtsklass« der Kölner
Pullheim aus Bö -k. Neuaubing . Ueberraschend schnell nach
3 : 30 Minuten kam der Kölner durch Beinhebel mit Cm-
drücken der Brücke zu einem Siege . Auch Kolb, Schifserstadt,

mußte sich Pullheim nach 14 :30 Minuten beugen , nachdem
er vorher eine Verwarnung wegen Nichtkämpsens hin-
nehmen mußte.

Silbe Sperling oder Selen gorobü L
Wimbledon vor den Entscheidungen

Der Donnerstag fand bet den All -England -Tcnnisineisler-
schasten in Wimbledon nicht den Zuspruch der letzten Tage.
Im Fraueneinzel stand die Vorschlußrunde aus dem Pro-
gramm . Hilde Sperling hatte in der französischen Meisterin
Frau Malhieu keine dankbare Gegnerin. Es kam zu einem
eintönigen Kampf, in dem die frühere deutsche Meisterin kei¬
nen groben Widerstand fand und 6 :3 , 6 :2 siegte . Zwischen
Helen Jacobs und Hedwig Jedrzcjowska kam es zu einem weit
spannenderen und mitreißenderen Kamps. Das glatte 6 :4 , 6 :2
für „ Helen" überrascht.

Ausgezeichnet vertreten ist England im Männerdoppel , wo
am Donnerstag die letzten Vier ermittelt wurden . Borotra-
Brugnon treffen nach ihrem großen Stege Uber die Titelvertei¬
diger Crawford -Luist und dem 6 :2 . 7 :5 , 5 :7 , 6 :2-Erfolg über
Cuninggim -E . Jtoh aus das englische Ueberraschungs- Doppel
Hare-Wilde. Unten sichen sich Hughes Tuckev und Allison-van
Rhn gegenüber. Wenn nicht alles trügt , kommt es zu einer
Endrunde zwischen Englands DaviSdoppel Hughes Turkey und
den Wimblcdonstegern von 1932 und 1933, Jean Borolra -Ja-
ques Brugnon.

Mit James - Ttammers , den Titelverteidigern , Favvan -Ja-
cobS und Henrotin Andrus haben drei starke Mannschaften im
Frauen - Toppel die Vorschlußrunde erreicht . Bubge Fabvan
sind nach ihrem 6 :0, 6 : 2 -Ersolg iiber Kukuljevic-de la Bälden«
die Ersten, denen eS gelang, im Gemischten Doppel die Vor¬
schlußrunde zu erreichen.

*

Der Finanzbericht über Garmisch
Nur zahlenmäßig ein scheinbares Tesizit

Vor der Presse ergänzte und beendete der Schatzmeister der
4. Olympischen Winterspiele Garmisch- Partenkirchen, Töhle-
mann , die bisher veröffentlichten Ausführungen über die
Finanzabrechnung . Zahlreiche unvorhergesehene Schwierigkei¬
ten, dabei besonders die Erhöhung der Voranscblagssummcvon
1 Million auf rund 2,618 Millionen, mußten bei einer zuver¬
lässigen Voraussetzung der vorgesehenen Posten überwunden
werden. In der Sesamiabrcchnung betrug die

Summe der Einnahmen 2 415 368 RM,
denen Ausgaben in Höhe von 2618 259 RM gcgenüberstehen.
Ter Zuschußbetrag von 202 890 RM wird durch das Reich
gedeckt.

Es ist außerordentlich interessant, in diesem abschließenden
Finanzbericht Nr . 10 die Zahlen der einzelnen Rechnungsposten
zu lesen . Danach hat der Kartenverkauf mit 929 000 RM den
Voranschlag um rund 40 000 RM üvcrtrofsen. An Ausgaben
sind ausgcwiesen für Sport 426 000 RM . Bobsport 288 000 RM,
Eissport 593 500 RM . für Verwaltung 1099 000 RM . Propa¬
ganda 37 900 RA! , Barackcnbau 86 500 RM , Garagcnzeltbau
SO 000 RM , Rundfunk 159 000 RM , Dispositionsfonds 10 000
RM , Ausräumungsarbeiten 20 000 RM und Unvorhergesehenes
50 000 RM , Amtswerk und Ergebnislisten 27 000 RM . An
Einnahmen neben dem Erlös aus dem Kartenverkauf noch
ausgcwiesen Zuschüsse der Marktgemeinde Garmisch 100 000
RM , der Marktgemeinde Partenkirchen 100 000 RM , der Stadt
München 50 000 RM , des Landes Bayern 80 000 RM , des
Reiches 899 931 RM , des Reichssportsllhrers 24 000 RM ; der
Verkauf von Programmen , Abzeichen usw. erbrachte 64 547 RM
und die Einnahmen aus dem lausenden Betrieb der Sport¬
anlagen 150 918 RM.

Mit dieser Abrechnung ist nun der Schlußstrich unter die
herrlichen Winterspiele im Werdenfelscr Land gezogen . Wenn
auch zahlenmäßig scheinbar ein Defizit geblieben ist , so
wiegen als Aktivposten die großartigen Sportanlagen , die ja
für Jahrzehnte gebaut sind , dieses nur aus dem Papier stehende
Manko um ein Vielfaches aus.

*

Dritter Reichölehrgang für Sommerfpiele
Ter Lehrgang in den Sommerspiclen in Steinbeide

war der dritte RcichSlehrgang für den Sau Niedersachsen für
das Fachamt Turnen und vereinte die Tpielwarte auS den
verschiedenenGegenden vier Tage in treuer Gemeinschaft. Durch
Tiefcnarbeit zur Breitenarbeit ist das Ziel der Lehrgänge.
Morgens 6 Ubr war Wecken, dann ging es z » m Strand des
Steinhuder Meeres zur Körperschule und zum Tummeln im
Wasser . Gauspiclwart Braungardt hielt die Einsüdrung
in Korbball, dem ZukunItSspicl der Turnerinnen , Vorträge
über die Spielordnung und die Tcbicdsrichterlcbre. Für Lcbleu-
derball war Spielwart Carstens zuständig. Das Schlagball¬
spiel hatte Tiers aus Arbcrgcn, der Hochburg des Schlag-
balls , übernommen. Mit ScbiedSrichtcrvcsprcchungund Fra¬
gen der Spiclpresse wurde die weitere Tageseinteilung auS-
gefilllt. Wenn auch die große Hitze den Teilncdmern zu schaffen
machte , so waren doch alle Spielwarte eifrig bei der Arbeit,
um möglichst viel nach Hause mitzunchmen. Ein Kamerad-
schaftsabend brachte die Verbundenheit untereinander so recht
zum Ausdruck. Zu Ehren des Turnersührers und Dichters

Ehrenpreis
für die Hamburger Jubiläumsregatta , Gegeben vom Rcicbs-
sportsübrer von Tschammer und Oste » für die siegreiche Mann¬
schaft im Riemen,wcier mir Steuermann . Der kostbare Preis,
hergestcllt von der Staatlichen Porzcllaninanusakiur Meißen,
trägt neben der Inschrift die Fahne des Deutschen Rcichsvundes
für Leibesübungen und des älteste » deutschen Rndcrvcrcins

(letztere aus dem Bilde nicht sichtbar ) .
(Mater -DRL Pressedienst)

von Turner - und Wanderliedern wurde der Kursus „ Lehrgang
Neuendorss" benannt.

Gaubergturnseft der Riederfochsen
Aus de » Bückebergen am 22. und 23. August

Nach den Bestimmungen des Fachamts Turnen linden am
22 . und 23 . August aus den Bückebergen bei Overnkirchen die
gauossenen Wettkämpfe des Gauvergturnsestes und Jabn-
Erinnerungs -Turncns statt. In der Oberstufe der Turner ist
ein Vicrkamps zu bestreiten, der 100 Meter Laus, Weitsprung,
Kugelstoßen und Hochsprung Vorsicht , während in der Unter¬
stufe das früher viel verlangte Gewichtheben <37,5 Kilo) , Grät¬
sche über das quergesiellte Pferd zu 100 Meter-Laus, Weit¬
sprung und Kugelstoßen im Fünfkampf verlangt werden. Die
Turnerinnen werden ihre Kräfte messen im Dreikamps (100
Meter . Weitsprung. Kugelstoßen) . Für die Jugendturnerinnen
ist außer dem 75- Meter- Lauf, Wcitsprung, Voubailwurs vor¬
gesehen . Auch die Jugcndturncr habe» einige Wettkämpfe zu
bestreiten. Ei» 3000- Mercr- Waldlaus für Turner und ei» Trei-
kampf für Turner bilden die weiteren Wctlkämpfc. Dazu treten
als Vcreinsmannschastskämpfehinzu : LlNmpischc Staffel , Tau-
ziehen , 3000 Meter Waldlauf (4 Mann ) , und ein Mannschasts-
kamps in Wcitsprung, Kugelstoßen, 4 mal 100 -Meter Staffel für
Turner . Für die Jugcndturncr ist ein Mannschafts-Keule»
zielwcrsen, vorgesehen. Die Meldungen sind bis zum 10 . August
an Fritz Wilkcn , Hannover- Linden, Davcnstedler Straße 54,
einzureichcn.

Gaulehrgang im Frauenlurnen
im Hindenburg Stadion in Hannover

Di« Turnerinnen Niedersachsens werden von der Reiclis-
»nd Gausrauenwartin Hcnni Warninghosf, Hannover , zu
einem Lehrgang ausgcrufen, der in der Zeit vom 9 . bis
14. Juli in der Gausportschule im Hindenburg Stadion in
Hannover statlsindel. Der Lcbrstoss umfaßt gnmnastischc Grund-
u»d Ausbauarbcit , Ball - , Keulen und Springseilarbcit , Hallen-
und Rasenspicle für Frauen , Gerätturnen und volkstümliche
Hebungen, Tietarbcit und Liedpslcge. Die Unterbringung und
Verpflegung geschieht im Hindenburg Stadion für die Teil¬
nehmerinnen kostenlos : ebenso wird die Sin und Rückfabrt
vergütet. Es werden bis zu 30 Abteiliingsleiterinnen auS
städtischen Turn - und Sportvereinen zugclasscn,

UnterkreiSturnfestin Dötlingen
Nur noch zwei Tage trennen uns vom Untcrkreisturn-

fest , dem 1 . Gemeinschastsfest der Ortsgruppe Wildeshauscn
im Deutschen Reichsbund für Leibesübungen . Schon seit
Jahren ist das Turnfest ein vielbesuchtes Tressen aller

Am Wochenende in Hamburg
Deutschlands Slympiaturner werden sestgesteUt

Mit Riesenschritten geht es jetzt den Olympischen Spielen
entgegen. Tie letzten vier Wochen dienen dazu, die riesige
Organisation der Wettspiele zu einem glücklichen Ende zu
führen . Die ersten ausländischen Olvmpiamannscvalten weilen
bereits in der ReichSdanptstadl, Deutschland war in einer
glücklicheren Lage und kann noch im Juli feine Ausscheidungen
weitersühren . Mit zu den ersten gehören dabei die Turne r,
die am Wochenende in Hamburg ihre SchnlungSarbeit
beenden.

Von rund
300 Turnern und etwa 65 Turnerinnen

sind je 12 Turner und Turnerinnen übrig geblieben,
die nun um den Platz in der Olympia Mannschaft kämvsen.
Aus Grund der in den Lehrgängen, bei den verschiedenenLän
dcrkämpsen und dem PrüsungSturnen in Heidelberg und Gret,
find folgende Turner zugclasscn : Becker Neustadt, Frev -Krcuz-
nach , Friedrich München, Kleine-Bad Türrcnberg , Sandrock-
Langenfeld, Schmelcher -München, Scvwarzmann -Wiinsdorf,
Stadcl - Konstanz, StcssenS-Bremen , Volz-Schwabach, Winter-
Frankfurt a . M . und Stangl -München.

Der Olympische Gerätewettkampf der Männer
besieht auS einem Zwölfkamps mit 10 Gerät - und 2 Freiübun¬
gen . Jede Nation stellt acht Turner , jedoch wird für die Fest¬
stellung in der Länderwertung nur die Punktzahl der sechs
Besten jeder Nationalmannschast in Anrechnung gebracht, AuS
den Ergebnissen im Mannschastskampf wird der Veste Zwöls-
kämpser ermittelt , und außerdem gibt cs eine Einzelwertung
an ledem Gerät . Jeder der 12 Turner weiß, worum eS in
Hamburg geht, und so werden in Hamburg Leistungen zu seben
sein , wie sie in dieser Sicherheit und Schönheit, Schwierigkeit

und Eleganz noch nicht gezeigt worden sind . Um mit den Wor
tcn des Männcrturnwarts Schneider zu reden : „ In die Olvm
piamannschast wird derjenige cingcreibt werden, der Kämpfer
ist, d . h ., der unter der Zusammenfassung aller Kraft des Kör¬
pers und Willens bis zum Ende durchstcvt, und der sich weder
durch fremde noch durch eigene Versager in seinen , stavlhartcn
Willen zum Siege irre machen läßt ."

Auch die Turnerinnen haben, geführt vom Rcichsfraucn-
turnwart Loge », eine lange und harte Schule hinter sich . Aller¬
dings fehlt ihnen die internationale Wcttkampsersadrung im
Gegensatz zu den Männern . Aber das geht schließlich allen
anderen ebenso , denn ein regelrechter Olympia Wettkampf

wird in dieser Form zum erste » Male
ausgetragen . Es bandelt sich hier um einen MannschastSkainps,
der nicht zuletzt vom guten Gelingen der Gemcinschaitsuvu»
gen abbängt . Deswegen wird auch die Rangfolge i » Hamburg
bei der MannschastSAusstellung nicht ausschlaggebend sein,
sondern auch die Sicherheit und die Anpassungsfähigkeit bei
der Gruppcnarveit mit berücksichtigt werden. Der Wettkampf
der Turnerinnen besteht auS einer gvmnastiscben Gemcinübung,
aus Gleichgewichtsübungen aus einem Schwebebalken, Barren-
Übungen, Springen am Luerpfcrd ohne Pausche» und Gemein-
Übungen mit Handgeräten.

Zu den AuSschcidungSkämpfen der Frauen treten an:
Miele Scbowalter Ludwigshafcn , Erna Bürger Ebcrswaldc,
Käte Sobncmann Hamburg , Friedel JVN NUrnbcrg, Julie
Schmitt-München, Emmi Hollselder- Dortmund . Marga Fischer-
Leipzig, Paula Pöhlsen -Hamburg , Gertrud Mcver -Hannovcr,
Anita Bärwtrtb -Kiel, Isolde Frölian - DreSdcn und Hannt
Högel-WteSvaden.
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Turner und Turnerinnen . Do hoffen wir auch in diesem
Jahr « im Reichsmusterdors «in Fest bieten zu können, mir
einem reichhaltigen und abwechslungsreichen Programm.Mehr als 200 Turner haben sich angemeldet , dazu die
Schützen und noch mehr Festbesuchcr. Mancher Verein labt
seine neue Reichsbundsahne in einer Feier aus dem Gieren¬
berg weihen . Alle Kräfte des Dorfes spannen sich ein . Der
Gesangverein und auch der Gemischte Thor werden den
Festabend verschönern ; die Dorfjugend wird das großeSchauturnen einleiten . Während die Schützen um den
Bundespokal streiten , werden die Turner und Sportler ihre
Schauvorsührungen bieten . Bei Gastwirt AhrenS wird das
große Gemeinschastssest durch Tanz beschlossen werden.

«

Iungbaimfporttag 1936
Die beste Jungenschast wird ermittelt

Der morgige TtaatSjugendtag ist der diesjährige Gporttagdes Jungbannes 1 91 . Wenn vor zwei Wochen am DeutschenJugendscst die Veste Jungenschast eines jeden Fähnleins unddie besten Einzclkämpser herauSgestellt werden sollten, so sollam Jungvannsporlses , die beste Jungenschast des JungbannSermittelt werden.
Im Rahmen dieser Wettkämpfe findet noch ein großerFiinskampf zwischen Oldenburgs drei Stämmen statt, der sichaus Ordnungsdienst (Jahrgang 1923). Schlagballzielwerfen

(Jahrgang 1921) , Pendelsiafsel (Jahrgang 1925) , zwei Liedern
des gesamten Stamme » und Hindernislauf (Jahrgang 1922)
gufammenletzt.

Die Abwicklung de - Gonnabendmorgens ist folgende:
7.30 Uhr : Kampfrichterbesprechungaus dem Haarenelch (sämt¬

liche Jungzugsubrer des IungvanneS ) .
7.45 Uhr : Sintressen der 12 Vesten Jungenschajten.
8,00 Uhr : Flaggenhissung.
8,40 Udr : Beginn der Wettkämpfe.
9 .43 Uhr : Anrltcken der Fähnlein.

10 .00 Uhr : Beginn des Stamm -Fünfkampfes,
gegen 12 Uhr : Siegerverkiindigung und Schluß.

»

amt Verlin -Wilmersdors aushängenden Aufgebot zu <n»
nehmen ist , getraut.
Dchmeling in Hamburg

Mar Dchmeling ist in der Nacht zum Donnerstag
Hamburg eingetrossen. Tr wird sich am Freitag früh nach
Curhaven begeben, um seinen aus Amerika zurückkehrende,
Trainer Mar Machon zu empfangen.

»-»/l- - . m
Allerlei von überall

Funkbericht Perry —von Tramm
Am Freitag überträgt derDeutschlandsenderum

15 Uhr in einem Funkbericht den Tenniskamps Perry —von
Tramm . Die Hörer werden also Gelegenheit haben , da- aus
dem großen Meisterschaftsplay von Wimbledon stattsindende
Endspiel der Männer -Einzel - Meisterschast in seinen einzelnen
Phasen mitzuerleben.

Elly Beinhorn und Bernd Rosemelier heirate»
Am 13 . Juli werden die bekannte Fliegerin Elly

Beinhorn und der erfolgreiche Rennfahrer der Auto-
Union , Bernd Rosemeyer, wie einem aus dem Slandes-

Heute, Freitag:
Schwimmen nur für Frauen von 20 .30 biS 22 .00 Uhr in d«

Oeffentlichen Badeanstalt . Huntestraße.
Gymnastik (geschl . Kursus ) nur für Frauen von 21 .00 bij

22 .00 Uhr in der Turnhalle an der Peterstrabe.
Gymnastik nur für Frauen von 19 . 15 bis 21 . 15 Uhr in der

Täcilienschule , Theaterwall.
Körperschule nur für Männer von 20 00 bis 22 .00 Uhr in

der Aufbauschule, Georgstraße.
Reiten (geschl . Kursus ) in der Reithalle an der Brüderstraße
Reichssportabzeichen und Leichtathletik nur für Frauen von

19 . 15 bis 20. 15 Uhr aus dem Spielplatz Haarenesch.
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Berlin , 2. Juli.
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 30 . Juni war die

Inanspruchnahme des Nolenbankkredits in der Berichtswocheaußerordentlich stark , was sich allgemein aus der weiteren Zu¬nahme der wirtschaftlichen Tätigkeit erklärt und im besonderendaraus , daß der Halbjahresultimo einen erhöhten Geldbedarferforderte. Hierbei ist nicht nur der Kupontermin entscheidendgewesen, sondern insbesondere dürsten auch die Einzahlungenaus die neue 700 - Mill .-RM -Reichsanleihe eine wesentlicheRolle
gespielt haben. Tie starte Inanspruchnahme kommt zum Aus¬
druck in einer Zunahme der Gesamtanlage der Reichsbank in
Wechseln und Schecks , Lombards und Wertpapieren um 805,3aus 5383,4 Mill . RM . Dagegen beträgt der Zuwachs aus den
Anlagekonten am Ende des Vormonats nur 584 und am glei¬
chen Vorjahrstcrmin nur 589,2 Mill . RM . Bei der stärleren
Beanspruchung der Neichsbank in diesem Jahr im Vergleichzum Vorjahr muß allerdings außer den vorerwähnten Ein¬
flüssen berücksichtigt werden, daß die Entlastung im Monat
Juni mit 113,7 v . H . bis zur dritten Monatswoche über die
vorausgegangene Ultimobelastung hinausgegangen war , und
daß ferner ein erheblicher Teil der von der Neichsbank zurVerfügung gestellten Kreditmittel wiederum Anlage aus Giro¬
konto gesunden hat.

Während am entsprechenden Vorjahrstcrmin die Girogut.
haben nur um 64,5 Mill. RM zugenommen hatten , beträgtder Zuwachs auf den Girokonten diesmal nicht weniger als
221,3 Mill . RM . Dieser Zuwachs beruht ausschließlich auf einer
Erhöhung der privaten Guthaben , während die össentlichenab-
acnommcn haben. Außerdem hat die starke Belastung der
Reichsbank dadurch wieder eine ins Gewicht sollende Korrektur
erfahren , daß die sonstigen Aktiva um 42,3 Mill . RM zurück-gcgangcn sind . Dieser Rückgang beruht zum Teil aus größeren
Zahlungen des Reiches aus den diese seitens der Reichsbank
eingeränmten Beiriebskredit und zum Teil auf der Zunahmedes Umlaufs an Rentcnbankscheinen, der eine entsprechende
Verringerung der Bestände der Reichsbank an Rentenbank¬
scheinen zur Folge hatte. Entsprechend diesen Veränderungenbleibt der Gesamlumlaus an Zahlungsmitteln mit 6348 Mill.
RM trotz der im ersten Augenblickbesonders schwer erscheinen¬
den Belastung des Instituts noch hinter demjenigen vom Ul¬
timo des Vormonates (6440 Mill . RM ) zurück.

In der Vorwoche stellte sich der Gesamlumlaus aus 5780
und am vorjährigen Halbjahrsultimo aus 5980 Mill . RM . Im
einzelnen sind in der Berichtswoche 460,5 Mill . RM an Reichs-banknoten und Rentcnbankscheinen und 100,4 Mill . RM an
Scheidemünzen in den Verkehr abgeflossen. Die Goldbestände
haben um 0,7 aus 71,7 Mill. RM zugenommen, die Bestände
an dcckungsfähigen Devisen um 0,2 aus 5,1 Mill . RM abge¬
nommen.
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Innerhalb der vielgestaltigen Einrickstnngen, die in der

deutschen Volkswirtschaft für die Abwicklung des unbarcn Zah¬
lungsverkehrs dienen, nimmt der Spargiroverkehr , die von den
Sparkassen, Girokasscn und Girozentralen getragene ZahlungS-
verkebrsorganisation , eine bedeutende Stellung ein. Gerade
im Lause der letzten Jahre , die durch ein erfreuliches Aus-
blühen der gesamten Wirtschaft im Zeichen der nationalsozia¬
listischen Führung gekennzeichnet sind , konnte auch der Spar¬
giroverkehr einen erheblichen Aufschwung aufweisen. Kenn¬
zeichnend für die immer weitere Ausdehnung dieser verhält¬
nismäßig jungen Zahliingscinrichlung ist die Tatsache, daß zur
Zeit drei Millionen Kontoinhaber (neben den Uber 30 Mil¬
lionen Sparkontoinvabern ) dem Spargiroverkehr angeschlossen
sind . Vorwiegend bedienen sich die Schichten der mittelslän-
discben Wirtschaft dieser einfachen, bequemen » nd billigen Zah¬
lungsweise . Handwerker, Hausbesitzer. Angehörige der freien
Berufe , wie Aerzte und Avothefer und weite Kreise der Be¬
amtenschaft wissen sich die erheblichen praktischen Vorteile , die
die Führung eines SvarkontoS bietet, zunutze zu machen.
Die drei Millionen Kontoinbaber , die ihre Konten bet tnS-
gesamt rund 4000 Girostellen unterbalten , wickeln im Lause
rtnes Jahres über 200 Millionen Stück GcschästSvorlälle Uber
ihre Konten ab. Neben Bar -Ein - und Auszahlungen , Scheck-
ziebungen, Scheckeinzugsaulträgen u . S. Dienstleistungen neh¬
men sie allein den Spargiroverkehr , den Ueberweisungsverkebr
der Sparkassen, iäbrlich mit Uber 114 Millionen Ueberweisun-
gen in Anspruch. Ganz gewaltige Beträge werden durch den
Ueberweisungsverkebr bewegt. So betrugen die Umsätze im
Jabre 1934 53 Mrd . Reichsmark. Sie sind im Vergleich zum
Jahre 19,33, in dessen Verlauf 39 Mrd . Reichsmark Uberwiefen
wurden , also sehr erbeblich angewachsen.

Wie sich aus diesen Zahlen ergibt , ist der durchschnittlich«
Betrag einer Ueberweisuna mit 289 RM verhältnismäßig
niedrig , er bestätig« uns die schon erwähnte Tatsache, daß der
Spargiroverkehr vorwiegend dem Geldverkehr, des Mittelstan¬
des dient , aus dem ja überhaupt sich der Großteil der Spar-
kassenkundschast zusammensevt. SS gehör« zu den altüberlie¬
ferten Grundsätzen der Sparkassen und Girorassen, daß sie die
Geldbeträge , die im örtlichen Sinlagengeschäst, hier also durch
Sammlung der ZablungSverkebrSgutvaven der mittelständi-
fchen Kundschaft, gesammelt werden, auch wieder im eigenen

Heimatbezirk durch Ausleihung al» Kredite fruchtbringend ar-
beiten lassen . Insgesamt haben die Spar - und Girokassen zur
Zeit 1,1 Millionen Stück kurzfristige BctriebSkredite im Ge¬
samtbeträge von über 1800 Millionen Reichsmark auSgeliehen.Als DurchschnittSbetragergibt sich 1639 RM . ES zeigt sich also
auch hier, daß die Spar - und Girokassen, ebenso wie in ihrem
Hhpothekengeschäft, bei ihren Ausleihungen grundsätzlich den
Kleinkredit bevorzugen, um der mittelständischen Wirtschaft die
erforderliche Kredithilfe zu gewähren.

Hält man sich vor Augen, welche Hilfe der Millionenschar
der Kreditnehmer durch die Gewährung dieser billigen Kredite
geleistet wird , so erkennt man, daß mit der Pflege der unvaren
Zahlungsverkehrs nicht lediglich Vorteile für denjenigen, der
bargeldlos zahlt, vervunden sind . Selbstverständlich wird es
angenehm empfunden, wenn man bequem vom Schreibtisch
durch Ausfertigung einer Spargirokarte seine Zahlungen lei¬
sten kann, anstatt Wege, Mühe »nd Anstelle » am Schalter in
Kauf nehmen zu müssen . Außer diesen Vorteilen für den Be-
nutzer des Spargiroverkehrs seien noch erwähnt die Sicherheit,
die Einfachheit, die Ausschaltung von Geldverlusten durch
Diebstahl, Raub , FeuerSbrunst und die Möglichkeit einer ge¬ordneten Kassenfübrung. Ebenso wichtig »nd vorteilhaft fürdie gesamte deutsche Volkswirtschaft ist es jedoch , daß die durchden Spargiroverkehr gesammelten Milliardenbeträge dem Kre¬
ditbedarf der örtlichen bodenständigen Wirtschaft nutzbar ge¬
macht werden können Gerade darin sehen die deutschen Spar¬
kassen und Girokassen mit ihren Girozentralen eine der wich¬
tigsten Aufgaben, die sie zu erfüllen haben.
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Im Juni 4 Konkurse, keine vergleiche
Der Jnsolvenzenstand im Lande Oldenburg zeigt im Mo¬

nat Juni zahlenmäßig das gleiche Bild wie im Vormonat . Es
sind insgesamt 4 Firmen und Einzelpersonen in Zahlungs¬
schwierigkeiten geraten . Auch im Mai waren es 4 Konkurs«,während der Monat April völlig frei von Insolvenzen war
Das Konkursverfahren mutzte in allen 4 Fällen eröffnet wer¬
den. ( Im Mai waren es 3 Eröffnungen .) Vergleichsverfahren
sind nicht eingeleitct worden . (Im Mai 1 Vergleichsverfahren.)
Wegen Mangel an Masse sind keinerlei Einstellungen des Vcr-
sahrens zu verzeichnen.

Aus die verschiedenen Erwerbsgruppen verteilen sich die
im Monat Juni in Zahlungsschwierigkeiten geratenen Firmenund Einzelpersonen wie folgt:

Juni Mat 36 Juni 35
Konk . Veigl . Konk . Vergl. Konk . Vergl.

Landwirtschaft u. verwandt«
Berus« . — — — — — —

GUt«r«rz«ugung . . . . — — — — —
Handel aller Art . . . 2 — 1 1 1 1
Handwerk und Gewerbe . 1 — — — 2 —
Geldinstitut« . — — — — — —
Nachlässe . 1 — 1 — 1 —
Sonstige und Branche

unbekannt . — — 1 — — —
^

4 — 3 1 4 1^
(Nachdruckverboten)
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Am Aktienmarkt zeigten bie Kurse »ei Börsenerössnung gegenüber

den gesirtgen Schlußkursen meist wenig verändertes Aussehen . DI»
KurSgeflaliung war nicbt ganz einheitlich, iedoch war die Grundfttm-
mung als nicht unfreundlich zu bezeichnen. Ta » Geschält war nach der
gestern etwa « lebhasleren Bewegung heute wieder ruhiger . Stärker
gebessert waren die schon gestern beachteten HSW . die um 1>/> anziehcn
konnten. Farben erössneien mir IK9 >> um »(, qebefferl. Jsse -Genußiödeine
vlu » l . Deutsch« Waste» unter Berückstchltgung be « Dtvidendenad-
Ichlage» 1 Häher. Muag konnten um » , anztehen . Zu den etwa» stärker
gedrückten Werten gehörten vor allem Siemens , die 2 niedriger «tn-
sevlen , «rheinische Hevdcn verloren «>/. und Chade D 2 RM . Retch»-
danlanleil « und RlllgerSwerke verloren ie ' />.
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« srddeusscher Llov», Bremen . Berit » nach Reuhork 2. 7 . ad Bre-

merhaven — Düsseldorf heim». 2. 7. Lizard pass nach Antwerpen —
Elbe nach Westküste Nordamerika 2 . 7 . Bremen nach Antwerpen —
Europa nacv Neupork 2. 7 . BiShop Rock pass . — gulda deimk. t . 7.
Stngapore nach Penang — General von Steuden ONIeefadrt ZV. 8.
Eidsjord nach LSlo — Gneisen«» nach Lstasien 2. 7. Bremerhaven —
Goslar nach Auslialten 2. 7 . Antwerpen — Helgoland nach » uba -Soss-
häsen 1. 7. Tampico nach Gatveston — Neckar heimk. 2 . 7 . Dairen nach
Schanghai — Lrorava heimk. t . 7. sstnisterre Voss, nach Hamburg —
Porta nach Gals -Südamerika 1. 7. Philadelphia — Porsdam nach Lst-
aften 2. 7. Benang nach Stngavore — Sluilgarl 1. Norbkapsahrl R>. S.
Loen nach Svartisen — Trade nach Ostasten 1. 7 . Stngavore nach
Manila.

Samdurg -Amerik» Linie «ettttchtteßttch Deniich-Auftral - und » oSmas-
Ltnten .) Lstkiist« Nordamerika und Gosshäsen: OsiriS auSg, Ri. 8. in
Tamva — Weitindien , Milletamertla : Jderia anSg. 1 . 7. von Chee-
bourg nach Santander — « balta aus, . 80. S. tn Bort o> Spain —
Westküste Südamerika : « arnal auSg. SV. 6. von Magadan, » — « mag»
heimk. l . 7 . von Lisslobat nach LI . Thomas — Südafrika . Suftralien,
Niederl .-Jndlen : Hetdrldrrg auSg , 1 . 7 , von Suez nach Lada », —
Uckermark detmk. 4 . 7 . von Padang nach Colombo — Gera heimk. I . 7.
von Tsilatiap — Ostasten : Kulmerland heimk. l . 7. tn Rotterdam —
vurgenland auSg . 1 . 7. Vlilsingrn dass , nach Rotterdam — Rdeta Ri.
8. tn Ctenkuego» — Rheinland auSg . Ri . 0. In Taku — Leverkusen
deimk. R) . S. tn Kode — « nudt « auSg . 1. 7. « a» Sinistere » »aff. »ach
Lissabon — Preußen auSg . l . 7 . tn Manila — Tramvtadrt : Iserlohn
»etmk. 1. 7 . von Teneriffa nach Hamdurg — Kiel heimk. R>. 5. Holtenau
paff, nach Rotterdam.

Hamburg Lüdamertkanische Damvsschissahrt» Gestllschast. General
Osorio ausg . I . 7 . in Rio de Janeiro — Madrcd aus, . 2. 7 . tn Lissa¬bon — « adln heimk. 1 . 7. Ouessan« paff. — Berengar R>. 6. von P « .
namduco nach Hamburg — Halle ausg . 2 . 7. Ti . Vincent paff . —
Hohenstein ausg . 2 . 7 . tn Maceio — Jlauri auSg. 1. 7 . tn Rosario -
Münster auSg . 2. 7 . Lueffant paff. — Parana aut ^ 4. 7. tn Emde,
— Westerwald auSg. 1. 7 . tn Porlo Aiegro.

Dcultche Airila Linien . cWoeemann -Ltnte — Deuttche ON-Afrik»
Linie — Hamburg -Bremer Asitka- Ltote Weilasitka : Ltvadi » auig . ig,8. von Las Palmas — Süd - und Ostasitka : Niaffa heimk. R>. 8. «»»
Turban — Ussutuma hetml . RI. 6. von Freetown — Wangont auSg2. 7 . tn Antwerpen.

Deutsche Levanie -Linte GmbH . sDeussche Levanie -LInIe Homdurz-
Akttengeleülchasr — AUaS-Levante -Lini« Akltengesellschasl. Breme».>Adana au «g. 4 . 7 . von Gibraltar nach « lezandrien — LhioS ausg . s.
7. Gibraltar »aff. — TeloS heimk. 1 . 7. tn Marphou — Herakles auig.
1. 7 . von Breme » nach Antwerpen — Jihaka hciml . 1. 7 . von Rone,,
dam »ach Bremen — Shlbera auSg . I . 7 . von Zonguldac nach « honccl— Larissa au« g. 1 . 7 . von Gibrallar nach Eandta Macedonsa hciml
I . 7. von Bari nach Gibraltar s. O . — MiloS auSg . I . 7 . von Bürget
nach Varna — Theffalta heimk. l . 7 . von Kimassi nach Leskandi -
TtnoS heimk. I . 7 . von Konsianha nach Istanbul.

Deutsche Damvsschissahrl» Gestllschast „Hansa ", Breme ». Birkenst»
1. 7. von Lue , auSg . — EhrenselS I . 7 . Rotterdam — Toneck I . 7.
Oueffam paff, heimk. — Ttahleck 1. 7 . Lcvilla — Triseli 1. 7. Rotter¬
dam — UhenkelS I . 7. Gibraltar paff, heimk.

Damvsschsssaliri» Gestllschast „Sicviun", Bremen . Aiax 2. 7 . Bar¬
celona — Andromeda 1. 7 . Rotterdam nach Sdtngen — Ariadne I . 7.
BrunSbütiel vag . nach KSnigSderg — Alton 1. 7. Valencia nach «kor-
tagen » — Astarle 2. 7 . Rotterdam — AllaS 2. 7. Nordkav Voss, nachBremen — Sonttnenlal 2. 7 . Bremen nach Königsberg — Elt » 2. 7.
Tronihcim — Gauß l . 7 . Bilbao »ach Barcelona — Hercules R>. t.
Lissabon nach Antwerpen — Kcvler 1. 7. Lissabon — Luna 2. 7 . Em¬
merich paff, nach Köln — Nevlun 2. 7 . Rotterdam nach Nopenhagi,— Nereus 2. 7. Ltelltn — Niobe 2. 7 . Rotterdam nach Köln — Palet2. 7. Rotterdam nach Köln — Par 2. 7 . » »»endogen — Phaedra 1. 7.
Königsberg — Perseus 2. 7 . Lobtlh paff, nach Rotterdam — P »i>(2. 7. Emmerich paff, nach Köln — Pitainu » t . 7 . Danzig nach Ronn-
dam — Rhea 4. 7 . BrunSdllnet paff, nach Stettin — Laiurn 1. 7.
Liverpool nach Bremen — TheieuS 2. 7 . Geste — Triton t . 7. Mola,«
nach Sevilla — UranuS 2. 7 . Rotterdam nach Bremen.

« eg » Reederei AG., Bremen . Aller 2. 7. London — Butt I . 7.
Danzig nach Antwerpen — Elster 1. 7. Lübeck — Ervcl 2. 7 . Breme»
nach HelsingsorS — Falke I . 7 . Bremen nach Hamdur , — Fasan 2. 7.
Hüll — Ganter 1 . 7 . Kolk« — JdlS 4. 7. Neucaftle nach Bremerhaven
— Lumme 4. 7 . HelstngforS — Rabe 2. 7. Holtenau nach Bremen —
Reiher 2. 7 . Antwerpen nach Rotterdam — Sperber 2. 7 . Memel -
BisurgiS 4. 7 . Brunsbüttel nach Gdingen.

Unierweler Reederei AG , Bremen . Schwanhcim R>. 8. « atdefta»
heimk. — Gonzenheim 4. 7 . Oueffani » aff . deimk. Dackenheim 2. 7 . »au
Stettin auSg. — Heddernheim 4. 7 . von Wilmtnglon auSg. — Keitdetm
1. 7. Lizard vass . heimk. — Griesheim 4. 7 . Wallvtk — Eschersheim2. 7. von Lübeck auög.

VIVentttir, Portugiesische DampsschissS-Rhcderct , Hamburg . Larach«
4 . 7. von Blivao nach Sanlander — August Schuihe 4. 7. autg . i»
Antwerpen — Scbu 4. 7. von Sdtngen nach Hamburg — Lisboa 4. 7.
von Casablanca nach Larache — Tanger 4. 7. von Casablanca nach
Lissabon — Sevilla 4. 7 . von Casablanca nach Radal — PaloS 1. 7.
von Rabat nach Vigo.

» chisssoerkehr tn Oldenburg sSiau .) Der Süterumichlag am Stau
hielt sich Weiler aus seiner bisherigen Höhe. Eingelausen und gelöscht
ist der MS . Favorit " «kühne ) mit Sb To . Zucker au » Homburg , der
MS . Bernharhine " ( Lüken) mir R> To . Zucker und g To . Oel aus
Bremen , dar MS . Adele" (Haferkamv) mit 4i> To . Fischmehl aus Bre¬
merhaven . das MS . Frieda " (Josalh ) mti 22 To , Roggen und 4L To,
Kleie aus Bremen , das MS . Frieda " «Schaa ) mti 8 To . Draht und
s To . Muikalor aus Düsseldorf, das MI . Anna -Meia " Mil s To , He»au » Weserdetch sowie die Schulen . Nr , 8 " und . Nr , S " mit zuiamme»
8 To . Heu aus Weserdetch, weiter dar MS . Marie " sBraasch) mti
S To , Holz und L T » , Lack aus Bremen , da» MS . Hermann " (Rauen)
mit 2 To . Teer au» Emden , ferner da» MS . Anltne " mit 28 To
Steine au » Laugdoll und da« WS . Rdenu » 88 " (Schöning ) mit 478 To
BoidNetne au » Linz, seiner da» MS . Hannh " sRöden) mir Sä To
San » au » Farge . Wetter da» MS . Soncordia " cDeler») mit 4 To
Papier au« Lrer . ferner der MS . Attna " (Kruse) nttl 8S To . Wesertsttund 8V To . WeseikteS au » Hoya, da» MS . Hann ? " (Röben ) mit SST«
Weserkie« au » Ridcvüttel , da» MS . Mattstlde sHarm» , mir RI T«
Weserlle» au» Rttzedüttel . da» ML . Hein, -Werner " (Blanke) mti
80 To , Wclerlte» au» Farge , da» MS . Minden 4L" mit »87 I»
Weserkie» au » Hob- , da» MS . Kcdrwieder" deiner « ) mi« S8S Tv
Weserkie» au » Hooa , da» MI . Anna " (Taule ) Mt , 80 To , Weserkie»au » Hoya, da» MS . Gerda " (Lleenken) mir 4SV To . Weserkie» aut
Hoya , da« MS . Diana " (E « dorn ) mti SSL To . Weserkie» au » Hoh «.da» MS . Verla " (Becker ) mit 80 To , Weserkie« au« Hova , da» MS
. Bille " (Schneider) mil 8V To , Weserkie» au » Hoya , da» MI . Ideal"lLchoon) mti ISO To . Weserkie» ou« Hova und da» MS . Theding-dausen Z" (Corde «) mt! »82 To . Weserkie» ou« Hova, Weiler die Schule
. Allburg " mit 400 To . Torf au » Kampe, die Schute . Nr . S8 " ml,
7S To , Tors au » Kampe, die Schute . 0 R 4 " mi« 8V To . Tors au»
Mo »le »s«hn . »ie Schute , O R 2" mil 8g To . Tors au» Motl «» sehn.die Schute . O R S " mit 8V To . Tors au» Mo »Ie » sehn und die Schule
, O R 4 " mit 8V To . Tors au » Mo »le »sehn, seiner die Schule , D, und
K . Z" mit 4V To , Tors ou» Klein - Scharrel , die Schule . Mo»I«»döde 4"
mit 8S To , Torsstreu au « Mo » l««stdn , die Schute . grerich » l " mil
SS To , Torsstreu au» Jeddeloh , die Schule . Wilieinooe 4" mit SS To
Torsstreu au » « dewechi sowie die Schule . Willcmoor 2 " mit SV To
Torsstreu au » Edewecht, endlich ein Floß von 200 To Langholz out
Hol,Minden . — « „»gelausen ist da» MS . Dini " mil 8 T». Full « '
mittel sGetlügclsuttei ) nach Bremen , da« MS . Emma " (Sünderin «»»)
nach - uniedrllck, da» MS . Frieda " (Sch- L) nach Bremen und da» MS
. Frieda " (Total ») nach ElSssel», da» MS . Soncordia " nach Breme»da« MI . « edle" nach SlSsselh und der MS . « Manuel " (Freudenderg)
nach Bremen.

» chtss» ,rekehr tn Brake (Pier und Hasen. ) Molarst,Ier »erked , » n-
, «kommen: . Mela " leer von Farge . . Magda " mi, «s To . » ie« von
Ridendüttel , . August" mi, SV To . Sand von Golzwarden . . Minna"leer von Fedderwarden , . Martha " ml , 2 To . Malchinenöl von Breme« ,
. Sm «-J - d«" mit SV To , Sand van Vegesack , « »gegangen : . Meta " mit
L T » . Rog^ n nach Farge , . Marlha " leer nach Bremerhaven . Lelcdier-»erkehr. « » gekommen: . Hermann » mir l8v To , « st« von HorNdei,Pier de , Fetl -Rossinerte . Lelchlerverkehr. An, «komme« : nicht» , « «'
^ gongen : . Maega " mit l »8 T». Hältst « nach Bremen , Im « siler-h- sen werden zur Z«>, zwei größer , Dampfschute» mi« » Ie ». außeedemein Motorschiff mit Sand enilSschi.
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Ver -ttng vom Marti in Tromsö
von

Willi Müller Wurth
Olaf stand aus dem Postschiss, das durch den Grotsund

nach Tromsö steuerte. Es war Sonnabend und das Vor¬
deck gerammelt voll, denn jeder hatte Eile , in die Stadt

>zu kommen , wo am andern Morgen der Jahrmarkt begann.
lOlas hatte Lampensieber vor dem Betrete » der Stadt . Vor
kurzem war er von seiner ersten Fahrt aus einem Robben¬

fänge ! heimgekehrt, in Karls » an Land gegangen und ein'
!paar Tage zu Haus« gewesen. Jetzt solgte er Herrn Sten-
sens Kutter , mit dem sie noch einmal aussahren wollten,

jden ganzen Winter über . Für sie war es kein gutes Jahr
>gewesen . Schisser Stensen hatte « inen neuen Motor lausen
müssen und war den Lohn schuldig gebliebe,r. Er hosfte

saus das nächste Jahr . Der Kutter ging vor.
« Es machte Olaf nicht - aus , daß er kaum eine Krone in
"Iber Tasche hatte ; er war noch sehr jung , um di« Sommer-
4 wende wurde er zwanzig . Wenn nur nicht gerade Jahrmarkt

m Tromsö gewesen wäre!
Er dachte seit der Abfahrt von KarlSö an Rugald und

!an die Zeit , wo sie hinter einer kümmerlichen Bohnenlaube
>Mann und Frau gespielt hatten . Er mutzte sie manchmal
!schlagen . Das hatten sie vom alten Tjarks , der seine Frau
immer schlagen mutzte, weil sie sonst davon lies und es mit
anderen versuchte. Oh , sie wußten von nichts und spielten
nur so , klein wie sie waren Mann und Frau.

Jetzt war Rugald in Tromsö , bei Kaufmann Schultsen
und betreute zwei kleine Kinder . Ihre Eltern hatten ihm
einen Gruß aufgetragen , und sie sollte die Wäsche schicken,
die Mutter wolle sie durchsehen und vielleicht instand setzen.

Wenn das alles nicht gewesen wäre ! Denn schließlich
war Olaf von einer langen Fahrt heimgekommen. — war
aus dem besten Wege, ein Mann zu werden , denn von der
Beute sielen genau 62 Robben unter seinem Keulenschlag.
Das war sein Anteil ; Schisser Stensen und sein Sohn hatten
auch nicht viel mehr , obwohl sie alte Robbenfänger waren.

Ter Postdampfer drehte zum Kai bei , und Olaf schritt
über den Steg an Land . AuS irgendeinem Grunde hoffte

i er, datz Rugald am Kai stehen könnte.
Aber sie wußte ja gar nicht, daß er kam . Und er war

! auch nicht sicher , ob sie gekommen wäre , wenn sie um seine
- Ankunft gewutzt hätte . Es war säst ein Jahr her, da sie

einander zuletzt gesehen hatten , nur flüchtig am Abend , als
! die Möven schon aus die Klippen fielen und das Licht der

Sonne weiß wurde . Er hatte ihr hinter der Scheune zuge-
! flüstert: ,Jch würde dir einen Ring kaufen, Silber mit

einem blauen Stein , wenn es in Försens Kramladen so
.i etwas gäbe. Das würde ich tun , nur damit du ab und zu

an mich denkst . '
„Färsen hat keine Ringe aus Silber mit einem blauen

! Stein ", hatte sie darauf geantwortet . — Er dachte daran,
j was das wohl heißen sollte? Aber vielleicht gab es auf dem
j Markt Ringe. Jetzt konnte es fast ein goldener sein. Viel-
! leicht mit einem roten Stein . Es hatte sich inzwischen vieles
! geändert , sie war ihm um zehn Kronen teurer geworden.

„Unsinn! " sagt« er . Das galt Stensens altem Motor,
i und dem Neuen , der ihn um seinen Lohn gebracht hatte.
» Nein, es war nicht einnerlei , ob man einige Zehnkronen-
j scheine in der Tasche hatte oder nicht.

Er fragte sich durch nach Schulsens Laden und ging
i gleich hinein. — Und kriegte den Mund nicht aus ! Stand und
igasste den Ladendiener an , musterte ihn lange und genau.
fTer war so um fünfundzwanzig und hatte eine rotseidene
Krawatte.

Aber dann erkundigte er sich doch , wo Fräulein Rugald
sei.

ist?

„Bei den Kindern ."
„So . Wollen Sie Ihr sagen, daß Olaf aus Karlsö da

„Einen Augenblick! "
Olaf hatte gespannt auf den Ton der Worte gehorcht . . .
Nein, er konnte nichts heraushören.
Ta kam Rugald . O , sie lachte! Sie hatte einen Fleck in

der Schürze. „Vom kleinsten Jungen "
, sagte sie verlegen

und steckte die Schürze hoch . Dann sah sie Olaf an , und er
bekam einige Hoffnung . Ich muß zwanzig Kronen haben,
dachte er. Und er richtete die Grüße aus Karlsö aus und
das mit der Wäsche.

Dann verabredeten sie sich für morgen abend . Sie woll¬
ten zusammen über den Markt gehen und sehen, ob er so
gewaltig sei , wie sic ihn sich als Kinder vorgestellt hatten;
damals , als sie noch Mann und Frau spielten.

Am andern Abend ? — Es war « in« hoffnungslose
Sache . Im Guten hatte eS Olas bei Schisser Stensen ver¬
sucht so : „Ich brauche zwanzig Kronen . "

„Olaf "
, antwortete der , „erstens habe ich keine , und

wofür brauchst du sie zweitens ? " WaS sollte er da sagen?
Er brauchte nichts . Alles war da — bis ans den Ring.

Nun kam Rugald . Hatte einen Mantel an und einen
Handschuh . Tie linke Hand war bloß , als harre sie auf den
Ring.

Es war wenig lustig auf dem Markt . Es waren zwei
Buden da , die echte Ringe verkauften . Olas konnte nicht an¬
ders , er erzählte von dem neuen Motor , den Schisser Sten¬
sen kaufen mußte . Und dann gingen sie sehr früh nach
Hause , weil Rugald nach den Kindern sehen mußt « . Alles
war vergebens . Kein Wort hatte er gesagt von dem, woraus
es ankam. Nur : „Morgen mit der Abendflut lausen wir
aus ."

„Ich möchte dich dann noch sehen"
, sagte Rugald.

Sie richtete eS auch so ein . St « war mit dem abfallen¬
den Wasser am Kai ; die Kinder mußte sie mitnehmen . Olaf
war zuerst nicht zu sehen. Sir schaute lange vergebens zum
Kutter, bis er sie plötzlich antippte , hinter ihrem Rücken
stand und Augen wie ein tollwütiger Hund hatte.

Denn er hatte es gesehen! Den Ring an ihrem Fin¬
ger. — Und noch viel mehr ! Er hatte alles klar vor seinen
Augen : den Ladendiener aus Schulksens Kaufhaus . Hatte
sie nicht gestern zeitig nach Hause gedrängt , und hatte sie
nicht wcggesehen, als sie an den Ringverkäusern vorbei
gingen?

Es war klar, ein anderer hatte vor ihm in die Tasche
gegriffen , die Kronen hervorgezogen und mit dem Händler
großspurig um den Preis gefeilscht. . . Hatte ihr de» Ring
an den Finger geschoben.

Es war alles sehr klar. Olas sagte mit einer Stimm «,
die einen Sprung hatte : „Was willst du eigentlich noch
hier ? "

„ O, nichts ." Die ließ di« Kinder loS und verkrampfte
die Hände ineinander , daß der Ring verschwand Nach lan¬
gem Schweigen sagte sie : „Ist es ein guter Motor , der
neue? "

„Der ? " Olas riß de» Mund auf . — „Ja ! " — WaS
ging sie der Motor an?

, ^Ja "
, sagte auch Rugald , und in ihrer Stimme war

ein Dank. Das ließ Olaf aushorchen. „Wieso? " fragte er.
„O . " Rugald kam nicht weiter . Sie zerrte am Ring¬

finger , und dann hatte sie das Silberblaue in ihrer Hand.
„Da "

, sagte sie einfach.
Fast hätte er mit der Hand daruntergeschlagen , dann

wäre der Ring über den Kai ins Wasser geflogen. Aber daS
lohnte sich ja nicht . Stets stand er da . Und Rugald öffnete

zögernd den Mund , datz ihr « Zähne in den Abend leuchte¬
ten und sagte: „Ich habe ihn gekauft, am Vormittag , weil
du kein Geld hast. Und ich will , — ich möchte nicht gern,
daß ich noch mal ein Jahr ohne Ring bleibe . . . Kannst du
ihn nicht mal ansassen? "

O , doch ! Das konnte er . Wenn auch erst nach einer
Ewigkeit des Staunens . Er zog sogar sein Messer aus der
Tasche und klemmte die Spitze hinter den Stein , brach ihn
einfach auS der Fassung und steckte ihn in seinen Brust¬
beutel . Den blinden Ring gab er zurück : „ Wenn ich wieder¬
komme " , sagte Olas , „tun wir den Stein und den Ring wie¬
der zusammen, und vielleicht sehen wir , ob es mit uns nicht
auch geht. "

„ Ja " , sagte Rugald , „ eigentlich . . . ja . "
Vom Deck winkle Schiffer Stensen , der neue Motor

bubberte , und der Kutter schwofte um die Kette . . . Rugald
küßte einen blindgewordenen Ring.

Ein denlichee Vastorensohn regiert Rubland
Von I . Keller

Dumps klingen die Glocken des Doms , warm strahlt das
Licht unzähliger Wachskerzen, bärtige Popen in glitzernden,
edelsteinbesetzten Ornaten , in hohen Kopfbedeckungen mit
wallenden schwarzen Tüchern verneigen sich und schwenken
Weihrauchgefäße ; seine, wohlriechende Dunstschleier hängen
in der Lust , und am Sarg Seiner Majestät des Zaren
Peter II . steht breitbeinig die Ehrenwache der Garde -Regi¬
menter . Um sich krönen zu lassen , ist der fünfzehnjährige
Zar nach Moskau gekommen, die Pocken haben ihm dort
den jähen Tod gebracht.

Vor der Kirche sammelt sich schweigenddaS Volk, hinter
verschlossenen Türen tagt gleichzeitig der Oberste Geheime
Rat . Aus zehn Männern besteht er , zwei von ihnen tragen
den Namen Fürst Golitzin, und die Fürsten Dolgoruki sind
durch vier Mitglieder vertreten . Die zehn Männer , in deren
Händen die Entscheidung über Rußland und über das Werk
Peters des Großen liegt , wollen nur eins : einen schwachen
und folgsamen Zaren , der der Bojaren -Oligarchie nicht im
Wege stehen wird.

Die Wahl fällt auf Anna , Peters Nichte , verwitwete
Herzogin von Kurland , die für beschränkt, genußsüchtig und
gefügig gilt . Aber Autokratin soll Anna nicht sein. Eine
Deputation wird nach Mitau geschickt , die der Herzogin
„Conditionen " vorlegen soll . Unterschreibt sie , dann — aber
auch nur dann , dars sie Zarin aller Reußen werden.

Anna ist lies verschuldet, in Mitau ist eS eng und un¬
erträglich provinziell , es fehlt an den einfachsten Zer¬
streuungen ; sie unterschreibt alles , was man von ihr ver¬
langt . Am 15 . Februar 1730 zieht sie feierlich in Moskau «in,
das Volk kniet in dem tiefen Schnee, mit Glocken und Ka¬
nonen grüßt man das Mütterchen-Zarin . Abends aber er¬
scheint im Palast ein schmaler, blasser Mann , ein Deutscher,
der die Zarin zu sprechen wünscht. Bis tief in die Nacht
dauert die folgenschwere Unterredung , — und am nächsten
Tage zerreißt Anna öffentlich die Conditionen . Von nun ab
wird sie als Autokratin regieren ; sie ist dem Rat des Vize¬
kanzlers Heinrich Ostermann gefolgt.

Wer ist dieser Ostermann , der eS wagt , den Bojaren zu
trotzen, in den Gang der Ereignisse einzugreisen ? Der Sohn
eines Pastors in Westfalen. Student in Jena , hat er das
Unglück , einen Duellgegner zu töten . Er flieht nach Holland,
dann nimmt er russische Dienste an als „Fähnrich aus den
Galeeren " . Der junge Mann beherrscht sechs Sprachen , er
ist klug, gebildet und gewandt . Zar Peter bemerkt ihn und
nimmt sich seiner an . Am Pruth , aus dem Kongreß von
Aland , beim Abschluß des Friedens von Nvftadt , der Ruß-
land endlich den heiß begehrten Zugang zur Ostsee sichert,
beweist Ostermann , daß er von allen russischen Diplomaten
der beste ist.

Rach des großen Zaren Tode sieh « er die bisher nieder-
geduckte Bojaren -Lpposttion sich wieder regen. Es bangt ihm
um das Werk Peters , das auch sein Werk ist. Soll Rußland
ein europäischer Staat werden oder nach Asien zurückkehren?
Für Ostermann ist die Antwort nicht zweiselhast, und darum
greift er in die Ereignisse ein.

Er ernte« reiche Ehren , erhält den Grasentitel ; er leitet
die gesamte Zivil - Verwaltung , reorganisiert die Flotte , grün¬
det Seide - und Woll Manufakturen , sorgt für die Entwick¬

lung von Handel und Industrie . Seine wahre Größe liegt
jedoch aus dem Gebiet der Außenpolitik. Die Beziehungen
zu anderen Staaten werden gefestigt und bereinigt ; nützliche
Freundschaften geschlossen . Feiner und kluger Analytiker,
studiert Ostermann die allgemeinen Grundlagen der russt-
fchen Außenpolitik und stellt fest , daß grundsätzlich nur drei
wesentliche Orientierungen möglich sind : die französische, die
österreichische , die preußische, — er selbst neigt zur letzten.

Das Riesenreich ist durch Peters Reformen bis ins
Innerste aufgewühlt worden , noch immer ist es in sich nicht
gefestigt. Ungeheuer ist die Verantwortung , die aus den
Regierenden lastet, und Ostermann allein hätte sie nicht tra¬
gen können. Es stehen ihm jedoch zwei andere Deutsche zur
Seite : Münnich und Biron.

Münnich stammt aus dem Oldenburgischen, er
hat unter Prinz Eugen gesochtcn ; er ist noch besserer In¬
genieur als Feldherr . Er ist einer jener Edelleute des
18 . Jahrhunderts , die rasier« und frisch gepudert in die
Schlacht gehen und dort wie Löwen kämpfen.

Der Balte Biron ist der Favorit der Zarin , er spielt die
Rolle eines Prinzgemahls . Seine Ausgabe ist nicht nur
Repräsentation , er mutz auch über die Zarin wachen. Un-
besonnenheiten Vorbeugen, unnütze Ausgaben verhindern.
Denn Zarin Anna möchte am liebsten alle Einkünfte des
Reichs für ihre Feste und ihre Launen verbrauchen

Von diesen drei Deutschen wird das Reich regiert . Sie
halten es zufammen , ihre Methoden sind die des großen
Zaren . Es sind grausame Methoden . Das Volk jedoch murrt
nicht: seit Jahrhunderten , seit der Tatarenzeit , regiert die
Knute . Bojaren und Adel dagegen hassen die Deutschen.
Am meisten vielleicht für das Unverständliche: die Deutschen
lassen sich nicht bestechen.

Dabei ist der Kanzler von äußerster Sparsamkeit , per¬
sönliche Bedürfnisse scheint er überhaupt nicht zu kennen.
Auch andere Züge weist dieser Charakter auf , die seiner rus¬
sischen Umgebung unsympathisch sind . Er ist imstande,
stundenlang kluge , gelehrt« Reden zu Hallen oder witzig zu
plaudern , niemals jedoch verrät er seine Gedanken ; man
nennt ihn daher das „Orakel" . Bei aller Liebenswürdigkeit
und Korrektheit ist er kalt , verschlossen und hochmütig, man
sieht ihm zu stark den Europäer unter gestrigen Asiaten an.
Sein Instinkt für das Mögliche und Notwendige ist unfehl¬
bar ; wenn es die Umstände verlangen , ist er bereit , zu
lavieren und zu paktieren, ohne indessen seine Grundsätze
preiszugeben.

1740 stirbt Zarin Anna ; auch die Regierung der drei
Deutschen findet damit ein Ende . Zarin Elisabeth läßt
ihnen den Prozeß machen; als Denunzianten , Zeugen , An¬
kläger und Richter treten die schlimmsten Feinde der Ge¬
stürzte» auf . Der Prozeß ist eine schmähliche Komödie ; die
drei werden zum Tode durch Rädern verurteilt . Erst unter
dem gehobenen Beil des Henkers erfahren sie ihre Begnadi¬
gung zur lebenslänglichen Verbannung nach Sibirien . Ent¬
setzlich ist das Los , das die drei erwartet.

Roch sechs Jahre muß Ostermann in Nordsibirien
schmachten . Er ist krank , seine Beine sind gelähmt ; es fehlt
am Notwendigsten. Sein Geist aber bleibt aufrecht, und
bis zu seinem Tode ist er kühl , überlegen und voller natür¬
licher Würde.

..Knochenbrüche" bei KadlomuM
Fünf Gauner versuchen einen Versicherungsbetrug
Großes Pech hatte eine fünsköpsige Verbrecherbande

aus Los Angeles , di« einen Autounfall Vortäuschen wollte,
um sich in den Besitz einer größeren Versicherungssumme
zu setzen . Der Schwindel wurde jedoch entdeckt , und das
saubere Konsortium inzwischen hinter Schloß und Riegel
gesetzt.

Um sich die vock einem vorgetäuschten Autounsall stam¬
menden Verletzungen beizubringen , versammelte sich die
ganz« Band « in der Wohnung eines der Kumpanen . Dort
trank man sich zunächst Mut an , schaltete dann den Radio-
apparat auf die größte Lautstärke ein und ging schließ¬
lich ans Werk . Man hatte sich daraus geeinigt , daß der
eine dem anderen mit Hilfe einer dicken Brechstange einen
gut gezielten Schlag über die Kniescheibe oder den Ellen¬
bogen versetzen sollt«. Mit einem lauten Aufschrei, der
jedoch durch die Rundsunkmusik übertönt wurde , sank der
Betreffend « jeweils aus das Sofa , um sich von seinem
. Unfall " zu erholen . Nachdem jeder von ihnen an die
Reihe gekommen war , holte man sich ein Reibeisen herbei,
um sich auch noch ein paar naturgetreue Schrammen an
Gesicht und Händen beizubringen . Ein Mitglied der Bande
wurde besonders . behandelt " Man spritzte ihm Blut in
die Ohren , um dadurch eine Genickverletzung vorzutäuschen.
Alsdann setzte sich da « Konsortium der Gauner in einen
Wagen und suhr zum nächsten Spital , um sich . die erste
Hilfe" zu sichern . Dort gaben sie an , eben von einem un¬
bekannten Autofahrri überfahren worden zu sein. Dem
behandelnden Arzt kam dt« Sache jedoch nicht ganz geheuer

vor . Er benachrichtigte die Polizei , die dann die „ Verunglück¬
ten " auch bald als Schwindler entlarven konnte.

Vom Gericht haben die fünf Gauner für ihr schmerz¬
liches Betrugsmanöver eine längere Gefängnisstrafe er¬
halten.

Gemietete Eleganz
Die englischen Herrenschneider sind entrüstet

Vor kurzem veröffentlichte daS offizielle Organ de-
englischen Schneiderverbandes einen sehr interessanten Ar-
rftel, der in der Oessentlichkeitnicht geringes Aussehen er¬
regt bai.

Unter dem Titel „Gemietete Eleganz " stellt das Blatt
mit Entrüstung fest, daß die englische Herrenwelt in den letz¬
ten Jahren mehr und mehr dazu üvergegmigen sei . sich zu
besonders feierlichen Anlässen dt« schwurz -n Anzüge bei
Kleiderverleihanstalten auszuborgcn . Diese Kleiderverlcih-
inftitute seien in der leytrn Zeit wie Pilze auS dem Boden
geschossen und fänden immermehr Zuspruch, auch bei den
bcssergestellten Engländern . Sogar bei dem letzten , großen
Rennen in AScot konnte man zahlreiche Herren in ge¬
mieteten Anzügen sehen.

Heute schon seien einzelne Verleibhäuser in der Lage,
bis zu 4000 solcher eleganter Herrenan ' üge anszugeben.
Gleichzeitig wird bekanntgegeben, datz die Bestellungen von
Maßanzügen bei den Schneidern seit Ende des Kriege«
wesentlich zurückgegangen sind — auch der englischeKavalier,
der sich soviel auf seine Wohlangezogenheft eingebildet hat,
scheint demnach im Aussterben begrissen zu sein.
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Vau Weser - Em-

ES wirken mil : Tie Volksgenossen, welche bei den Kreisausscheidungen der Kreise Bremen , Emden, Oldenburg , WllvelmSvaven, Leer und Norde» die belle Werlung erstell «,
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kinUitt - ^ °" erkau , 60 Ps .. Abendkasse 85 Ps .. Mllllär 10 Ps . /» Is « ^ ISI IUL I UUILllNllN . Karlen bet den vekannlen VorvcrkausSstellen > E» » M M _

r . - , » „ « » » « » »

v«r»««>s «rui,s r
Mislag, 8 . Sali 1838 . vLullllch at> IV '/r llbr

soll vurcv mich wegen gänzlicher Ausgabe das
bedeutende

Mkl-GM-LM klinüen L lictisuef
IV» »»» I»»»»S , Schullrrdlolt 58

versletgen werden.
Zum Berkaus crsolgen:
ca. 45 Zerrenzimmer 8^.7,^^ :"

»
"^ ?^ .

-
tische in Nutzvaum. Eiche , Eiche mit Nutzvaum, ca,
SU Äombinationsschränkc , Nubvaum und Eiche.

l,lO—2. 10 INvreil,
ra Kl tikliimmor in allen Slilanen , Hölzern und
tU. V1 VIjiI »» U >kt Größen , in Nukbaum , Mab .. Eiche
mil Nukbaum . > «»«> einzelne Büsctts , ca. SS Krc-

deinen und Vitrine » in allen AuSsübrungen,
ca. 38 Schlafzimmer 8.7-« ^L °» e7
aus Mab -, Nutz » .. Birke, Asrik . Birnbaum , Eiche , Eiche

mil Nutzvaum, Boreiche, lackicrl,
oa 4ll 6iitllt »l« lasierl und clienvein lackier «, 1,25 bis
tu » Lll ollllllkll I .ii . n, vreil Einzelmöbel : Bücher¬
schränke, Schreibtische , Schnüren , Ticlengarde-
rovcn , Klubtische , Nauch- u . Ntivlische , ca »» Arm-
IchnscNel in Eiche und volicrl , ca . 200 Stützte in
Eiche und policrl , ca . l UU Küchcnstützse und Hocker,
nalurlalicri u. roo, Autwaschlische , mov. Büsetlspiegel,

einzelne Anslellichränkc, sowie vieles andere mehr.
Zn vieler Versteigerung findet jeder daS, waS er sucht,
für jeden Geschmack und Geldbeutel . Gelegenheit für

Private und Händler!

vcrcid . u . ösfcnil. best . Versteigerer
Kontor : Hainbur g , Sllileruscr 12

Fernsprecher : 112611/16
Besichtigung 2 Slunden vor Beginn und während

der Auktion.

MM .WMM " SIKkMlg
Sonntag, den 5. Juli 1936 , 16 Uhr.

Zommerferl in Kut
ss . Dannemann ) . « rohe « <Sartcnko «i« rt . SS
spielt die KapelleAlfred Schmidt . Gesangvonräge
des Männer -, Frauen - und GemischtenEvoreS.
Unterhaltung für jung und alt . Abend « arotzer
SommernachtSball. AlleVolksgenossenlind
herzlich willkommen. Eintritt 30 Ps.

PoNauto ab Markt 15 Uhr und 15.15 Uhr . Rückfahrt
19.30 Uhr und später

Am Sonntag , dem 5. Juli , ein srotzer Nachmittag
. . . Ullü » deaur « Ira gelsurl

Anfang 4 Uhr
Die drei Lustigen

ES laden freundlich ein
Sr . Kracke

»««««»»»««»«»«»«»»»

^4«. «Lck

IM rie ir v -cvXiM ) '

Ein im Dobdenvirrtel
belegenes heMMitzes

^ sus RL 'tzZSS

megzugsWber zum 1 . Skt.
zu verkvuien

Null. Megec. beeiii . verllem.
frucht -ilerkauf

lis8l« isl8clisil
mit 6aul

und grobem Lommergarten
sowie komplettem Inventar , di¬
rekt am Walde gelegen, steht
durch mich zum Verlaus . Lände¬
reien können auch mil käuslich
erworben werden . Großer Um
sah vorhanden und eine sichere
Erislenz . Käufer. die über 12
bis 15 000 NM Anzahlung vcr
lügen , wollen sich umgehend an
mich wenden.
1ö . fubrken Erundlt .mllkler,°^7 °̂ '

1ätz .
E

?.7ge? °Lufgabe
der Landwirtschast am
Mittwoch , dem 8 . 3uli d . 3..

nachmittags 5 Uhr,
aus seinen Ländereien

2.85 keklvl Koggen
um! 80 kr «skr

in Abteilungen meistbietend mit
Zahlungsfrist verlausen.

Käufer versammeln sich bei
Wwe. Bruns Haus.
« . Kinken , vereid . Berlteig.

strimo

fiUIenIIeiscli
Iv. Sprekermsuu
Kofwickrti-oD« 25 I « !. 3313

Tresen
auch für Wirtschaft passend
billig zu verk . Nadorsler S » . 5t>

Strückhausen t . Lld.

Verpachtung
Suntloien

llie pnitnrei - unü ^ülterei-
kcker -. Wielen- uni! weiik-

lSnbereien
der KirchcngemcindcHuntlosen

sollen am
Dienstag. dem 7 . 3uli 1938.
aus mehrere Jahre stückweise
meistbietend wieder verpachtet
werden . Beginn um 4 Ubr nach
mittags beim Rieselland im
Marschkamp und Acker- und
Weideland um 6 Ubr nachm»
tagS in Schmidts Gasthaus in
Huntlosen.
jj. Kinken , vereid . Beriteig

Kirchhattcn

Vr lin Wtigrn zu verk.
Lsternburg , Sandweg 22.

I«

Landstelle
NK >>» , bester , schwerer Weizen
voden, mit Ernte und vollem
lebenden und toten Anventar

lolort zu
Nachzusr. bet Heinrich Sudhov,
Hespenbusch bei Großenkneten.

Berklliile Drilling
20x7, wie neu , beste Schutzleistg.
Nothrolh. Ktrchhamelwmardcn

t. Lld.

^ lollSrMser»

Sonnsdenv . z . WI 1SZK.
abends 8 Ubr

Elsfleth . Ter Bauer I . H.
Ballermann in ElSsleth Over
rege will folgende Grundstücke
verkaufen:
1 . die zu ElSsleth Füllshausen

velegene, zur Zeit von Land
Wirt EarsienS bewohnte

Landstelle
groß 18 .35 .03 Hektar gleich 40
Jück. ES handelt sich um eine
erstklassige Fciiweiden Land
Nelle mit geräumigen Gcbau
den und Garten sowie einen
in Neuenseide belegen. Acker-
kamp . Llnlritt 1. Nov. 1936:

2. die im Lldenbroker Felde bc
legcnen

7 AeMekämpe
erstklassige Feitwrtde . gcichlos
scn unmiticlbar am Ncucn
broker Feldhaus belege » , groß
zusammen 32 .83 .97 Hektar
gleich ca . 73 Jück. Slntritt am
1 . November 1936 . Tie Wei¬
den werden auch einzeln ver¬
kauft:

3 . die zur Zeit von dem Land
Wirt H . von Dechen in Ol¬
denbrok-Mittelort bewohnte

Landstelle
groß 24 .69 .04 Hektar gleich ca.
55 Jück. Auch diese stelle ist
günstig belegen und in einem
guten Zustande. Antritt 1.
November 1936.
Die Vcrkäuse sollen beschleu¬

nigt durchgcführt werden . Kauf
vevingungen günstig. Nur ernste
» ausllcbhaber wollen sich um
ichend mit mir in Verbindung
ehen.

kkr . SMikr . vereid . Berit

Gut möbl. Wohn - und sa,l»'
» immer an 2 Herren zu beim
Nah . Donnerschweer Straße IL

Möbl. Zimmer Le777L
Ls «!« »

auch als Büro mit Wohnung j»
Zentrum zu vcrm . Mieipr . 65R«
Nachzusr . in der Geschäslssi . d Bl.

Freundl . mSbl . Zimmer
mit voller Pension zu venniem

Tovbenstraße l?

Wohnhaus
mit drei teils modernen Wob
nungcn in der inneren Stadt,
Nähe Theatcrwall , besond. pas¬
send für Schuhmacher, Schneider
usw. , aber auch für Privatmann,

ist günstig zu verkaufen.
Heim . Wie . krundlt .mokler
Nadorster Straße 168 , Tel . 4188

strimskinmache
krabeeren!

,roßc Früchte, feinstes Aroma,
äglich frisch ab Plantage zu

billigstem Preise . Aus Verlangen
frei Haus

B . Westerhoss, 1 . Feldstraße , ab
Alexanders» . , rechts, Tel . 2798.
Zu verlausen ein gui erhaltener
Ktnderwagcn .KarlLpcckmann
Osencrdiek . Postenwcg

lsiir
vis ueue biedertakel Ilnion-
Lremen ist suvesend.
Ltimmung und Humor vird
nicdt kedlen.

Kurvsll«
vrevergev

Klavier oder Flügel zu kausen
gesucht , glngcbote unter I T 668
an di« Geschäftsstelle d. Blattes

KV «« « « !1
gegen Sladibvv . zu 5i» Prozent
Zinsen zu verleiden.

Herrn . Be : nk« , Makler
Theatcrwall 34

klt-oslernlmr ir

- luk fteisen
und während Ihres
Urlaubes brauchen
Sie die

Nachrichten
für Stadt und Land

nicht entbehren.
Wenden Sie sich wegen
Nachsendung an unsere
GeschSstSNelleveter-
slraßc 28, Fernruf 3146

Morgen . Sonnabend

klv^ ellnmgsleler
meines renovierten Lokal«

an ruhiger , schöner Lage tn Everst.
zu verkaufen . Angcv . untcr I M
662 an die Geschäftsstelle dies . Bl.

Ledlgvltlte fsliriÄer
lausend abzugeben.

I . BoSgerau, Tamm 25,
Telephon 5039.

Nähmaschine zu verkaufen
Eversten, Hetnrichstraß« 18

AAlÜMer SMlAktkol
Freibank

Sonnabend ab 8 .30 Ubr gro,
Fleischvcrkaus. Bet Nr . 225 ans
Alle Nr . können beließ werden

Verloren schwarzbuntes
I ' /Mnges Kuhrind

Schnitt aus dem rechten Ohr.
Für Auskunft Belohnung.

Wwe. Lina Böning,
Wehrder bet ElSflcth.

ZauMher!
l °^»d»,kv I Wohnungen gesucht

Keine Kokten für
Vermieter

Markt » . 11— 1 unv3 - 5Uvr

2—^ Mnier-Woliiiullg
und Küche von Brautpaar zum
1 . 8. oder später gesucht . Miete
btS 10 RM . Eilana . u. IR 666
an die Geschäftsstelled . Blattes.

Leeres Zimmer U ^
an die GeschitliSstcUe d

^
Blluiti

lrÄm mit woknuns
möglichst Haarensiratze, ,um i !
Oktober zu mieten gesucht . «».
mit PreiSang . untcr I P «Tf
an die Gelchästsstelled . Blai„ j

Zum l . Llng . zu verm. Obcrwoii.
mir Gart , an kl . Fam Pr.
Zu crfr . in der Geschäsisst . d . U

Märmlithr
LllndwirtiMvitlitzerkeM

zu bald oder 1 . August gesu «.
Heinrich Dinklage, Ncucnwezi

ldenburg , Telephon 4Mbei

Suche sür mein Gemischiwaikn-
geschält zum 1 . September odti

früher einen
liren jüngeren BerkiMl

Kost und Wohnung im Haust
H . Sctse, Edewecht.

Weibliche
Für eins, kindls. Haushalt cm
L -auShältcri » ohne Anhang mAlter 38 bis 42 Jahre , t'lngedi
unt . I P 665 an d . Gcfch . d. Sl.

Jüngere »vusgekillin
für sofort gesucht . Näherei in d.

GeschästSstclle dieses Blami.

lüäitiges MMen
gesucht für dreiviertel Tagt

Geschästsbausvali.
Ofener Straße 50.

Witwer , Mitte 30er I ., mit 1>>j.Kind , sucht für seinen HauSdall
eine ersabrcne

Haushälterin
Gewissenhafte, kinderltcve Per¬
sonen werden gebeten, Anacbou
und Referenzen unter I W 671
an d . Geschst . d . Bl . ctnzurciilicii

Eine tüchtige Schneiderin
gesucht . Dauerstellung.

R . Brunken,
Herren- und Tamcnschncidcret,

Spohle über Varel.

Ich suche aus gleich eine ästm,
zuverlässige,

klsMkllk
S eau I> i-, Keklai ger

Ofener Straße 2
KrankheilSbalbcr ordenlülb«

Hausgehilfin gesucht
Motlenstraße 1i.

Gesucht für unser» landiv.
Haushalt ein freundliches
junges Mädchen

Familienanschluß und vcbali.
D. Strgcns.
Lchlütc b . Berne.

Gesucht zum 1 . August wegen
Verheiratung des jetzigen ein

junges Mädchen
sür HauSdall und Laden, nick
unter 21 Javren . welchesan lell-
ständtgcS Arbeiten gewöbni in.

Kläncr , Gasts» . 13.

Gesucht aus sofort ein ebrstäui

junges nsaeden
von 15— 17 Jahren
FrauGeerken , Am Wallplackeni

In unserer Hertngspackerei sinden

kr » » « ! ,
lohnende Bcschästigung Schutzklcivung wird geliefert.

Bremen Bcgesackcr Fischerei Gcscllschast
Betrieb « st ätte ElSsleth

m » « i,i,oii « oi »« » i »« o »o « i » s » » » « n » io i , ^ « » « o «i »« <



2 . ökilühk zu Nr. 177 der ..Nachrichten für Stadt und Land" vom Freitag , dem s . Juli lSSS

Aus Stadt und Land
- Otdenbur «. 3 Juli 1936

Kreisappell der Nürnbergfahree
des Kreises Oldenburg Stadt der NSDAP am 25 . Juli

Tie Politischen Leiter des Kreises Oldenburg - Stadt,
die am diesjährigen Reichsparleitag Nürnberg teilnehme»,
werden am Sonnabend , dem 25 . Juli , zu einem Appell ; u-
sammenlreten , der durch den Kauorganisationsleiter ab¬
gehalten wird . Sie werden um 19 .00 Uhr aus dem Friesen¬
platz an der Krahnbergstratze antreten . Ter Besichtigung folgt
ein Vorbeimarsch aller Nürnbergsahrer.

3elm Jahre Hitler-Jugend
Anläßlich des zehnten Jahrestages der Begründung der

Hitler Jugend aus dem Parteitag zu Weimar im Juli 1926
marschieren die alten Gausahncn und weitere alle Feld¬
zeichen der Hitler -Jugend in Weimar aus , um an der Groß¬
kundgebung der Hitler -Jugend teilzunehmen.

In diesem Zusammenhänge wurde gestern abend gegen
19.90 Uhr die alte Gaufahne der Oldenburger Hitler -Jugend
vom Unterbann III 91 und Unterbann VIII/91 des Stand¬
ortes Oldenburg unter klingendem Spiel — der Spiel¬
mannszug und die HJ -Kapelle marschierten vorauf — nach
einem Uminarsch durch die Innenstadt zum Bahnhof geleitet,
von wo aus die Fahrt nach Weimar angetreten wurde.

Eine stärkere Abordnung der Oldenburger HI verließ
heute vormittag den Standort zur Fahrt nach Weimar.

Oldenburger Landeöthealer
Veranlaßt durch Anfragen wird den Anrechtlern be-

kanntgcgeben, daß der alljährlich zum Beginn der neuen
Spielzeit erscheinende große bebilderte Werbe¬
prospekt auch in diesem Jahre erscheint. Er wird allen
Theatcrinteressenten rechtzeitig vor Beginn der Spielzeit
1936 . 37 zugestcllt werden.

4.2 Millionen deutsche Verwundete
im Welttrieg

Eine Million Anträge auf Verwundetenabzeichen werden
noch erwartet

Zu der in Ausführung des Ordensgesetzes erfolgten
Sonderregelung für das Verwundetenabzeichen , die die
Möglichkeit des nachträglichen Erwerbs des Verwundeten¬
abzeichens bietet und die damit den Kriegsopfern auch aus
diesem Gebiet zu ihrem Recht verhilft , gibt der Regierungs-
oberinspcktor im Rcichsinnenministerium , Ruhig , in der
wehrpolitischen Zeitschrift „ Wehrsront " interessante Er¬
läuterungen . Er weist darauf hin , daß die Antragssrist , die
bereits am 1 . Mär ; 1936 begonnen hat , an» 31 . Dezember
1936 endet. Soweit bekannt , betrage die Zahl der Ver¬
wundeten im deutschen Heere während des Weltkrieges ins¬
gesamt 4 247 143 , nämlich 96 297 Ossiziere, Fähnriche und
Fahnenjunker , 22NO Sanitätsoffiziere , 158 Veterinär¬
ossiziere und Unterveterinäre , 503 Beamte und 4 148 075
Unterossiziere und Mannschaften . Rechnet man von dieser
Gesamtzahl die bereits mit dem Verwundetenabzeichen Be¬
liehener,, die au den Folgen der Verwundung und in der
Nachkriegszeit verstorbenen Kriegsteilnehmer ab , so dürste
die Zahl der zu erwartenden Anträge aus Erteilung der
Berechtigung zum Tragen des Verwundetenabzeichens mit
einer Million als nicht zu hoch veranschlagt sein.

Eine förmliche Verleihung findet nicht statt , da Orden
und Ehrenzeichen des Weltkrieges bestimmungsgemäß nicht
mehr verliehen werden . Der Kriegsbeschädigte kann aber
aus seinen Antrag bei dem örtlich zuständigen Versorgungs¬
amt , das Antragsvordrucke unentgeltlich abgibt , einen Be-
rechligungsausweis erhalten , der ihn zur Beschaffung und
zum Tragen des Verwundetenabzeichens berechtigt. Vor¬
aussetzung für die Anerkennung einer Verwundung ist , daß
ärztliche Behandlung notwendig war . Es gibt nach der Neu¬
regelung das Verwundetenabzeichen für Heeresangehörige,
das aus einem von einem Lorbeerkran ; eingefaßten Schild
einen Stahlhelm auf zwei gekreuzten Schwertern zeigt , und
das sür Marineangchörige mit einem von einer Ankerkette
eingefaßten ovalen Schild , auf dem sich ein Anker mit zwei
darüber gekreuzten Schwertern befinde«. Jede Art des Ab¬
zeichens hat drei verschiedene Stufen : schwarz , mattweiß und
mattgold.

GauauSscheidurig für den volkSfender-
und Vundfunkfprecher -Wettbewerb
Am 20. Juni veranstaltete der Kreis Oldenburg -Stadt

der NS -Gcmeinschast „Kraft durch Freude " im Garten der
„Union " einen Volkssender- und Rundsunksprecher-Wett-
bcwerb aus Kreisen unserer werktätigen Volksgenossen. Ten
Hörern und Besuchern des Abends war die Gelegenheit ge¬
boten, durch Stimmzettel selbst ihr Gesamturteil abzugcbcn.
Nachdem nun fast alle Krcisämter der NZG „Kraft durch
Freude" gleiche Veranstaltungen durchführten , ist die Wahl
zur Gauausscheidung getrossen und sind die betressenden
Teilnehmer rechtzeitig eingcladen worden . Diese nunmehrige
Gauveranstallung eines Volkssender- und Rundfunksprecher»
Wettbewerbs findet statt am 4 . Juli im Garten der
„ Union "

, beginnend um 20 Uhr. Ab 20.40 Uhr
werden die Darbietungen vom Reichssendcr Hamburg über¬
tragen . Das Programm gestattet eine abwechslungsreiche
Folge verschiedenartigster Darbietungen . Ter schöne „ Union -
Garten , in seiner geschlossenen Raumwirkung , lst sur eine
derartige Rundfunkübertragung im Freien besonders stut ge¬
eignet. Es darf erwartet werden , daß sich recht viele Olden¬
burger einsinden , » m auch den Hörern qußerhalb beweisen

können, daß unsere KdF - Feierabend - Veranstaltungen

LklellÜllllMkölM ^Otü - ÜPPAl
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Zweites Echulungslagee
der SauvtschriNIeiler des GauesWeser-Ems ausvoclum

Borkum , 2 . Juli.
Am Donnerstag wurde die Tagung der Hauptschrift,

leiter des Gaues Weser-Ems fortgesetzt mit drei Vor¬
trägen . Der Pressereserent der Landesstelle Weser-Ems,
Athen, begrüßte zu Beginn als Redner Regierungsrat
B r a e c o w vom Rcichsministerium für Volksausklärung
und Propaganda . Negierungsrat Braecow sprach über die
Geschichte und die Zukunft der nationalsozialistischen Pro¬
paganda . Zunächst gab er einen Ileberblick über die Presse-
Propaganda der NSDAP in der Kampfzeit , die zugleich
die Entwicklung der nationalsozialistischen Presse beleuchtet.
Dann ging er aus die Stellung der Presse im national¬
sozialistischen Deutschland seit der Machtergreifung ein , die
sich seit 1935 zu einem der besten Propagandamittel ent¬
wickelt hat.

Hauptschristleiter S o l t a u behandelte den Heimatteil
der Zeitung unter besonderer Betonung der Zusammen¬
arbeit mit der Bewegung und der Gestaltung des Heimat¬
teiles auS der nationalsozialistischen Weltanschauung her¬
aus , wobei er die Notwendigkeit der Eigenarbeit der Schrift¬
leiter betonte.

Im dritten Referat behandelte Pg . Badendieck von
der Bundesführung des VDA die Zusammenarbeit zwischen
Presse und VDA und baute diese Aussührungen , in denen
er zugleich einen Ileberblick über Umfang und Struktur der
Deutschen Volksgruppe im Ausland gab , in eine grundsätz¬
liche Darstellung der Idee des Volksdeutschtums aus . Ter
Tag wurde mit einer Fahrt in See abgeschlossen aus -inem
von der Festungskommandantur zur Verfügung gestellten
Boot der Kriegsmarine . Die Fahrt gewährte einen be¬
sonders starken Eindruck von der Schönheit der Nordseeinsel
Borkum , deren Badestrand an dem Abend festlich beleuchtet
war.

An den Gauleiter und Reichsstatthalter Carl Rover
wurde folgendes Telegramm gesandt:

„ Von dem Prcsse- Schulungslager auf Borkum senden die
Hauptschristleiter Weser -Ems Ihnen in herzlicher Er¬
innerung an die mit Ihnen in Bad Essen verbrachten
Stunden die kameradschaftlichsten Trcuegrüßc.

Heil Hitler!
« the n ."

vorbildlich sind und sich allseitiger Beliebtheit erfreuen . Also:
aus zur „ Union " am Sonnabend , dem 4 . Juli , 20 Uhr , da¬
mit wir den Rcichssender Hamburg auch sür sernerhin recht
oft sür Oldenburg gewinnen könne» .

Presse - und Propaganda -Abteilung
der Deutschen Arbcitssront
und NS -Gemcinschast „ Kraft durch Freude ",
Gau Weser- EmS.

/ Sie Deutsche Arbeitsfront
MMW VSG ..Kraft durch Freude"

Kreis Oldendurg-Stadt
Abcndfahrtcn

Die von der NZG „ Kraft durch Freude "
, Amt Wan¬

dern , durchgesührten Abendsahrten erfreuen sich einer
großen Beliebtheit . Zweimal wöchentlich geht es hinaus
in die Umgebung der Stadt , ui» dort zu spielen, singen
und fröhlich zu sein. An diesen Abendfahrten sollen allen
Volksgenossen die vielen Schönheiten in der engeren Um-
gebung der Stadt Oldenburg gezeigt werden . Immer
herrscht eine frisch -fröhliche Kameradschaft. Diese Abend¬
veranstaltungen werden lausend kostenlos durchgeführt,
wie ja bei allen Wanderungen den Teilnehmern keine
Unkosten entstehen.

Vogelfreundc
Es wird »och nicht genügend beachtet, daß man sich

in der frühen Morgenstunde an den schönen Vogelgesängen
und dem Vogeltreiben erbauen kann. Die Luft ist wäh¬
rend dieser Zeit erfüllt von leisen und lauten Vogel¬
stimmen. Aus allen Richtungen , von nah und fern , hört
man Zwitschern und Singen , Locken und Läuten der viel¬
artigen Vögel . Volkgenossen, die Lust zu einem srüh-
morgendlichcn Spaziergang (bevor die Morgendämmerung
dem sonnenhellen Tag gewichen ist ) haben , werden schon
jetzt aus den Morgcnspaziergang von NSG „ Kraft durch
Freude " am 5 . Juli hingewiesen . Der Vogelkundige,
Wandersührer W . Köhler , hat die Führung.

Ar A/tsA -rs.

Naturschutz und Naturpflege
im Ammerland

Die Mitglieder der Naturschutzstclle des Amtes Ammer¬
land tagten unter dem Vorsitz des Amtshauptmanns
Th eilen in Zwischenahn im »Haus am Meer " . Ter
Äreisbeaustragte , Lehrer Stamer, Westerstede, gab einen
umfassenden Ileberblick über die bisher geleisteten Aufgaben
und umriß die künftigen Arbeiten der Mitglieder . Um diese
vollauf leisten zu können, hat man Fühlung genommen
mit den Bürgermeister » , Schulen , Forstmeistern , Kom¬
missaren , Jägern , Bauernsührern und Jugendsührern der
HI und des BDM . Nachdem man zunächst der Jnne-
haltung der Verordnung des ReichssorstmeisterS zur Er¬
haltung der Wallheckenvom 29. November 1935 das Augen¬
merk gegeben hatte , gilt es nun , die Naturdenkmale im
Amte sestzustellenund unter Naturschutz zu stellen. Als solche
gellen insbesondere einzigartige heimische Pflanzen und
Bäume , Naturschutzgebiete und in einigen Fällen vielleicht
Landschaststeile . Es ist im Interesse der Landschaft zu be¬
grüßen , daß mit Unterstützung der Beteiligten zum Schutze
solcher Naturdenkmale Sicherungsmaßnahmen getrossen
werden , die gleichzeitig das allgemeine Verständnis sür den
Naturschutzgedanken fördern werden . Man beabsichtigt nun
amtsseitig die Schaffung einer Landschaftsschuykarte und
eines Naturdenkmalbuches . Alle Einwohner des Ammer¬
landes werden nun gebeten , sich an der vollständigen Er¬
fassung aller Naturdenkmale zu beteiligen und die jeweils
zuständigen Mitarbeiter davon zu bei^ chrichtigen. Als Mit¬
glieder der Naturschutzstclle sind bestellt worden : Für die
Gemeinde Westerstede: Bauer Hobbie, Linswege ( nördl.
Teil ) , Förster Tuhme, Hochkamp (Staatsforsten ) , Haupt¬
lehrer Blessen, Westerloy (westl. Teil ) : für die Ge¬
meinde Zwischenahn : Bauer Deetjen, Rostrup , Förster
Meinrenken, Borbeck (östl . Teil ) ; sür die Gemeinde
Apen : Lehrer Grummer, Godensholt ; für die Gemeinde
Edewecht : Baumschulenbesitzer Heinje, Edewecht : für die
Gemeinde Rastede : Lehrer Wolfs, Wahnbek ; sür die Ge¬
meinde Wiefelstede: Bauer Wemken, Wemkendorf, und
als Vertreter der Kreisbauernschaft : Bauer Hartmann,
Kahhausen.

*
* Neuverpflichtung am LandeSthcater . Von der Schau¬

spielschule des Staatlichen Schauspielhauses in Hamburg
sind aus dem Jahrgang 1934/36 die Herren Jo Wegener
und Walter Orth an das Oldenburger Landeslhearer ver¬
pflichtet worden.

* Tie Niederdeutsche Bühne Oldenburg im Rundfunk.
Nach längerer Pause wird am Freitag , dem 17 . Juli,
unsere Niederdeutsche Bühne wieder einmal im Reichssender
Hamburg ein Gastspiel geben. Gesendet wird die Komödie
von unserem Heimatdichter August Hinrichs: „Diederk
schall sreen" .

* Zusätzliche Bcrufsschulung der Deutschen Arbeitsfront
umfaßte wieder 368 000 Volksgenossen. Aus Grund einer
vorläufigen Auszählung der Jahresberichte aus 1935 ergibt,
daß die vom Jugendamt der TAF geführte zusätzliche Be-
russschulung im Berichtsjahr über 368 000 Volksgenossen
umfaßte , und zwar 275 891 männliche und 92 866 weibliche
Jugendliche . Diese zusätzliche Berussschulung erstreckt sich,
wie die meldet , hauptsächlich aus sechs Arbeitsgebiete:
1 . Arbeitsgemeinschaften zur Vermittlung von Fachwissen
(so lange noch erforderlich , wie die Fachklassen der Beruss-
schulen nicht überall genügend ausgebaut sind ) , 2 . Uebungs-
kameradschaften, die auf der Grundlage von Uebungswcrk-
stätten eine Ergänzung und Fortführung einer abgerundeten
praktischen Berufsausbildung gewähren , 3 . Fachvorträge
und Betriebsbesichtigungen , 4 . wirtschaftskundliche Fahrten,
5. fachliche Wettbewerbe und Preisausschreiben , sowie Fach¬
ausstellungen , 6 . Förderung minderbemittelter Begabter.

* Aendcrung der Vorschriften über den Bezug von
Sammlcrmarken . Die Deutsche Reichspost hat die Vorschrif¬
ten über Verkauf von Postwertzeichen durch die Versandstclle
der Sammlermarken in Berlin IV 30, Geisbergstraße 7 , ge¬
ändert . Die neuen Bezugsbedingungen sind als Anlage zum
Amtsblatt des Reichspostministeriums Nr . 58 vom 26. Juni
1936 erschienen.

* Bestandsaufnahme der Kirchenbücher. Auf Anord¬
nung des Oberkirchenrats wird fett einiger Zeit von den
oldcnburgischen evangelisch- lutherischen Pfarrämtern eine
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gründliche Bestandsaufnahme der vorhandenen Kirchenbücher
durchgesüdr«. Gerade in unserer Zeit , in der die Kirchen¬
bücher beim Nachweis der arische» Abstammung wertvolle
Dienste leisten, ist eS unbedingt erforderlich , daß bet einer
zcntralen Stelle bekannt ist, über welche Kirchenbücher jedes
ein,eine Pfarramt verfügt , und bis in welche Zeit sie zu¬
rückreiche » .

* Lotterie . Von berufener Leite wird darauf hingewie¬
sen, daß außer der Preußisch - Süddeutschen Slaatslotierie
keine andere Slaatslollcrie im Landcstcil Oldenburg zu¬
gelassen ist . Wer Lose anderer Ztaatsloitcrien vertreibt oder
zum Kauf anbietet , und wer in solchen Lotterien spielt , macht
sich nach Art . 6 und 7 deS Gesetzes, betreffend die öffentlichen
Lotterien und Ausspieluugeu , vom l2 . Mai I90S ( das noch
heute in Kraft ist ) strafbar . Wir warnen deshalb unsere
Leser, Lose anderer Ltaaislotterien als der Preußisch Süd¬
deutschen Ltaatslotterie zu kaufen.

* Die Diensträumc der Kriminalpolizei und deS Polizei¬
reviers l werden morgen vormittag von der Schloßwache
nach Stau l t (frühere Baugewerkschule) verlegt . Die Fern¬
sprechanschlüsse bleiben dieselben.

* Botanischer Garten (hinter dem Haarenrsch Sportplatz) ,diesmal freier Eimrilt am Sonnabend, 4 . Juli , von
16— 19, und am Sonntag, 5 . Juli , von Ü—13 und 16—19
Uhr. Dafür fällt der freie Eintritt für den Juli an den
folgende» Sonnabenden weg wegen Urlaub . Studierende
Gärtner » sw sind aber jederzeit willkommen, Führungen
sür Vereine, Schulklassen müssen vorder Adlerstr. 16 an-
gemeldet werde» . Direktor Mever schreibt uns weiter dazu:
Augenblicklich ist viel an Scllcnbeitcn zu scbcn . Das Säger
Meer bat die blaue Lobelie, die berühmte Schneide «Eladium
mariscur » und seine Seerosen geschickt. Das Borger Meer
(Lstfriesland ) sendete den kleinsten Enzian lMicrocala fili-
sorinis », den kleinsten Wasserschlauch und den kleinsten Farn
( Pilularia globulifera ) . Thüringen lockt durch eine wundervolle
Orchidee Glimnadeiiia conopea, durch eine reizvolle seltenste
Seltenheit , die Siegwurz (Gladiolus inbricatus ) und Goethes
Gilbweiderich aus Weimars Park . Die Alpen sandten daS
Edelweiß , die kostbare Glockenblume- des Erzherzogs Rainer
und das Seltsamste alles Seltsamen , Pbvteuma comosum,
die echte Teufelskralle: diese will sonst im Tieflande nicht ge¬
deihen : man benutze diese einzige Gelegenheit, dies Wunder¬
werk der Schöpfung einmal zu schauen . Augenblicklich blühen
auch die meisten HauSwurzarten , Tcmpervivum : den Reizen
ihrer Rosetten fügen sie jetzt die Reize ihrer Blüten hinzu.
31 Arten davon kann man hier vergleichen. Wer voriges Jahr
unfern viel photographierten Würgerarien «Lrobamche) nicht
gesehen bat, finde« diesmal den Pcsiwurzwürger und den
Berberitzenwürger wieder : der Ginsterwürger streikt . Die
Abteilung O sühn die einzigartige Pirola umbcllata blühend
vor, dazu Pirola media, um derentwillen Botaniker weite
Reisen unternehmen , und dazwischen das blaue Märchen vom
Hain Wachtelweizen mit den gelb -orangenen Blüten zwischen
den blauen und violette» Hochblättern, wozu ich dann von
der seltsamen Lebensgemeinschaft mit den Ameisen erzähle.
Im Steingarten erfreut den Imker der blaue Hain -Salbei,
den Trinker der prächtige Muskateller- Salbei , und Lysimachia
cleoibroides macht wieder vor jedermann ihre elegante Ver¬
beugung. — Unsere Schlangen und Eidechsen und Vögel
werden die Jugend interessieren; wer den Spatzen zu Leibe
will , möge sich die Ichwingsche Tpatzensalle in Betrieb an-
sebcn , die unbcaussichtigr in zehn Tagen über IW Spatzen
gcsangen und den Kleingärtnern unserer Nachbarschaft fühl¬
bare Erleichterung gebracht hat. — Also etwas sür jeder¬
mann , und so sei der Garten Sonntag das Stelldichein sür
jedermann , der nächstes mit verstehenden Augen reisend hin¬
ein will in die schöne Welt.

* Ter Justizsekretär Emil Tegtmcyer beim Amtsgericht
Oldenburg wurde in Anerkennung seiner langjäh¬
rigen treuen Dienste sür das Reich durch ein Glück¬
wunschschreiben des Führers und Reichskanzlers geehrt.
Das Glückwunschschreibenwurde ihm vom Amtsgeichrsrat
Or. Pauly in einer kleinen Feier überreicht , zu dem sich die
Richter, Urkundsbeamten und Angestellten des Amtsgerichts
im SchössengerichtSsaal zusammengesunden hatten . Amts-
gerichlsrat Or. Pauly sprach dem Jubilar im Namen des
Amtsgerichts den Dank für seine langjährige Arbeit aus und
beglückwünschte ihn dazu , daß es ihm vergönnt sei , das
große Weiden des Deutschen Reiches noch mitzuerleben und
seine Arbeit in den Dienst dieses großen Geschehens noch
stellen zu können. Von seinen Arbeitskameraden wurde ihm
sodann als Festgruß und Zeichen herzlicher kameradschaft¬
licher Verbundenheit ein Strauß frischer Blumen überreicht.
Justizsekretär Tegtmeyer ist am 19 . April 1879 in Elsfleth
geboren . Tort wirkte er vom 1 . Juli 1893 bis 8. November
1901 alS Kanzlist beim Amtsgericht , bis zum 15 . Oktober
1907 widmete er sodann seine Arbeitskraft dem Amtsgericht

Am t . Juli IS8S:
Sonnenaufgang 4.08 Uhr Mondunlergang 3 .87 Uhr
Lonncnuniergang 20 .80 , Montnuitgang 20 .40 ,

Dollmond tS .88 . MEZ
Partielle Mondfinsternis i» Mitteleuropa nicht lichrdar.

Hochwasser: Oldenburg 8.87 , 18 .12 : Bremen 8.17 , 18 .82:
Slrn - I« 2 .17. 14 .82 : Brake 1.87 , 14 .12 : Wilhelmshaven 0.87 , 12 .52;
Wangerooge 28 .50 , 12 .00 Uhr.

Temperaturen der Städtischen Badeanstalten
Lust 20 Wasser 23

in Varel . Seit dem 16 . Oktober 1907 ist er ununterbrochen
beim Amtsgericht Oldenburg tätig , wo er jetzt die Stelle
eines Justizsekretärs bekleidet.

* Für den Neubau eine« MalcrsaoleS beim LandeS-
theater hat das Sradlbauamt die Ausschreibung der Bau-
arbeiten vorgenommen . Der Malersaal wird durch die Auf¬
stockung des jetzigen Wcrkstättengeböudes hinter dem Ku¬
lissenhaus vorgenommen . Es handelt sich bei der Aus¬
führung dieses Projektes um die Erledigung eines Be¬
schlusses der letzten Gemeinderatssitzung , der einem seit
längerer Zeit gehegten Wunsch der Intendanz des Landes-
theaters Rechnung trägt . Ter Neubau soll so beschleunigt
fertiggestellt werden , daß er zu Beginn der neuen Spielzeit
in Benutzung genommen werden kann.

* Farbe im Stadtbild . Das Malerhandwerk nutzt die schö¬
nen Sommertage , um die Außenanstrichevon Fassaden in mög¬
lichst großer Anzahl durchzuführen. Ter Hausbesiv der Stadt
Oldenburg, der trotz der einstigen Notlage an der vornehme«
Erhaltung seiner Häuser feslgehaltcn hat und noch sestbält, hat
allerhand Austräge sür Fassadenanstriche erteilt , dt» in ihrer
Gesamtheit dazu dienen, dem Stadtbild nicht nur ein sarben-
sreudiges, sondern auch ein sarbenschöncS Aussehen zu ver-
schassen . Für die Fassadenanstricheist beute in iedrm Falle die
baupolizeilicheGenehmigung erforderlich, um die Einheitlichkeit
wie in der Gesamtltnienführung auch in den Farbanstrichen
zum Ansdruck zu bringen , wobei die Verschiedenheit der ein¬
zelnen Maßnahmen dennoch klar ersichtlich bleiben kann. In
der inneren Stadt erhalten eine ganze Reihe von Geschäfts¬
häusern einen neuen Farbanstrich der Fassaden, und in der
Außenstadt sind cS die Wohngebäude, die vom heimischen
Malcrbandwerk durch neue Farbe verschönert werden. U . a.
erhält jetzt das Gebäude der Handwerkskammer am Theater¬
wall einen neuen Farbanstrich.

* Fischsterben in der Haaren . Sämtliche Brücken der
Haaren waren gestrrn von Neugierigen besetzt , die einem
plötzlich austretendcn Fischsterben zusahen. Zu Tausenden
trieben die Fische , teils tot oder nur noch schwache Lebens-

Wahnbek. In der letzten NS - FrauenschastS-
versammlung wurde die Einkonservierung von Gemüse
für daS kommende WHW organisiert. Zum Schluß wies dl«
FrauenschastSlciterin aus den AbendauSslug am 3 . Juli bin.

Ipwege. Regen Zuspruch erfuhr naturgemäß in den
letzten heißen Wochen die Badekuhle des Bauern Adolf
Hullmann. Da die Kuhle nicht sehr tief ist, können in ihr selbst
die Kleinsten ein erfrischendes Bad nehmen.

Ipwegermoor . AlS Naturschutzgebiet sind etwa
150 Hektar Moor vom Staat aufgekaust worden . SS handelt
sich um daS sog . Schwungmoor. das sür Bcstcdelungszwecke
untauglich ist. Aus diesem Gebiet wächst auch die in Nordwest¬
deutschland einzig vorlommende Molteveere.

Lov. Sine Zigeunerhorde machte er sich hier am
Donnerstag wohnlich. Da diese ungebetenen Gäste meist un¬
liebsame Erinnerungen dinterlassen, wurde ihnen ein sicheres
Geleit vis zur nächsten Gcmeindegrenzc gegeben, wo die vier
Wagen dann weiterzogen.

Rastede. Eine Taschenuhr wurde vor einigen Tagen
in der Badeanstalt von einem Schuljungen vermißt : vermutlich
wurde ihm diese gestohlen , während er im Bassin war . Eine
sosort eingeleitete Untersuchung sührt« nicht gleich zum Erfolg.

Brake . Zum TagdeSdeutschen Liedes hatten sich
zahlreiche Volksgenossen eingesundc», um wieder einmal mit
unseren beiden Mannerchören in Gemeinschaft schöne Volks¬
lieder zu singen. In einer kurzen Ansprache umriß Studien-
direkter Or Spreen die Bedeutung dieses TageS. Ehöre und
GemeinschastSliederverschönten die Feierstunde.

Brake. Gemeinsam mit dem Deutschen grauenwerk hielt
die NS - Frauenschast am Dienstagabend Ihre Pfltcvt-
versammlung ab. Nach Bekanntmachung geschäftlicher Angele¬
genheiten wurde ein sehr lehrreicher Film über Ovslver-
moltung und ein zweiter vom RetchSscbulungSlebrgang sür
« mtswalterinnen auf Nordernev gezeigt. Im zweiten Teil de»
Abend» sprach Pg . Buch über die Frau im neuen Deutschland.

Brak «. Nach Beendigung der lausenden Kurs« de » Lust-
schutzbunde » wird « ine Ferien pause in der Luftschutzschu-

lung eintretcn . Neben Sonderkursen fanden in diesem Jahre
33 Lehrgänge statt.

Brake . DaS Modell der neuen FriedhosSkapelle ist
bei dem Böttchermeister BrunS in der Breiten Straße aus¬
gestellt worden.

Brake. Brake hat wieder Sommergäste aufzuweisen.
Der Fremdenverkehrsverein sucht bereit» Wohnungen.

Lemwerder . Ter stark beladene Langholz¬
wagen einer Holz- und Baumatcrialienhandlung batte sich im
Schaart unrettbar scstgefabren. Erst nach längeren Bemühungen
und nachdem ein Teil der Holjiadung umgeladen wurde , konnte
der Wagen seine Fahrt sortseycn.

Nordenham . Tie Große nsieler Straße wird
jetzt auf einer 1200 Meter langen Strecke neu asphaltiert.

Fedderwardersiel. Ein Junge kletterte aus einen
Schuppen. Dabei dielt er sich an einer Lichtleitung fest.
Kaum batte er sie berührt , so saß er daran fest. Er konnte erst
befreit werden, nachdem der Strom auSgeschaltet war . Mit
schweren Brandwunden wurde er zum Arzt gebracht

Sehestedt. Beim SchärsenderSense sprang einem
LandwirtschastSgevilscn ein Eisensplitter ins Auge und drang
durch den Augapfel. Er wurde in ein Oldenburger Kranken¬
haus gebracht.

Wildeshausen . Ta » Gewitter brachte uns endlich
den langersehnten Regen, der teilweise zu einem Platzregen
ausartete , so daß auch in den Nachbargebieten Preußens dar
Getreide Schaden erlitt und sich an vielen Stellen legte.

DildeSbausen . Sin Autozusammenftoß eretg-
net« sich am Mittwochabend aus der Westerstraße Bet beiden
Wagen wurden die Stoßstangen und die vorderen Schutzbleche
stark beschädigt . Tie Insassen kamen mit dem Schrecken davon.

Wildethausen Beim Zersägen einer aus dem Wall
gefällten Buche fand man tief im Hol, dt« Kugel eine» alten
Vorderlader « , die schon vor etwa 50 Jahren dort ein¬
geschossen sein muß.

'MlekbmSl »es MLswellkMEs s
« u « ,ade »rl Breme» iNaaideua ! ?.

Am «argeftrl «»» Mlinvoch kam »« , um erstenmal feil länzeie, I
Zell , u Gewuier » üver »cm Bremer Lladlgebici . » «» dem dl , dl »», „ . <
aen Gewiuer lmmer daran » ordeigeiollen waren . Tie lnlladu , r
lung der Lull , dle dle « orau « Ie » u » g für da» Zuflandelommen Ist, v„ ' :
stand »von fest elltche » Lagen , - der da» Zufammenfinlen ln der >
konnrc ruinier wieder dle Bildung von Gewitterwolken nnicrdrü-l,» !
La gelang e» erst dem m » , le,nll» cr « elanvtndlgkeil vorliolienden r,i,i !
Iles , elne Gewilierlroni vervoifurusen . Tue Temperalur ging dadet «r,
Bremen um erwa 10 Grad von 27 auf 17 Grad zurüst. Die am
Hafen Bremen gemesseneRegenmenge von 7 Liier auf den Ouadraime -.cr
dltrsl« in, westlichen wie auch lm olstlchen Lest de » dremtlche» Liaal«.
gedteie» erdevlich Uberfchristen fein. In den nöchflen Lagen wlrd dl, !
Witterung unrer der Einwirkung der von Frantrelch tommenden luh.
leren Lust etwa» undellandlger seln al» bisher.

Auoslcksten für »en 4. Juli : Bel winden an2 Tlldwest dl « Nord-
west wechselnd« Bewiltung » ist, einzelne Schoner , wenig tühler.

« » »stchle » Mi de - 8. Juli : Fortdauer de » kühleren nicht gan , nid >
derlchlagsreien Wetter» . ^ ^

wetlrrdorhersagr sür hie Zeit vom 2. di« 11 . Juli 1S8S
<Her- u » gegeven von der Forl « ung« l,ele lür langlristtge Witterung»,

vorherlagt de » Reich » « »» » lür Wetterdienst-
Da » Wetter wird in den nächsten 8—» Lagen ln gan, Leu,ich . -

lan» leichr undestSndig sein, in dem Auweirerungen mir tnrzen , vielsaq
'

gewitterigen , mancherorr» viesteichr ziemlich heiligen Niederschlägen ad- i
wechieln. Bet glerchiall» wechselnden Lemperaiuren wird e» im allge- -
meinen mäßig warm lein . In Ostpreußen ist wenigsten» in den nächsieu <
Lagen mir noch sonnigerem und wärmerem Wetter alt Im übrige,
Teullchland zu rechnen. Eiwa mir Beginn der nächsten Woche wird
» oraurstchlltch in gani Lculschland ein mehrtägige» heilere» und leorle-
ne» Wetter mir wieder ansteigenden Lemperaiuren einirelen . In der
zweiten Hälfte der nächsten Woche wird mil Gewittern beginnend, l»,
besonder» im Boralpenland häutigere und stärkere Niederschläge briu>
gen weiden , neuerding » leicht undeständige Witterung derrichen. ri,
Sonnenicheindauer wird in der Summe der 10 Lag « metftenorlt zwi¬
schen 60 und SO Ltun -den benagen.

AniMer tiiMer MlklilWverW
dee Wetterstation LanveSdauernicha» Otvendur»

UnieriuchungSami und ForichunäSanftall
Beovactztung vom 3 . Juli . 8 Uhr morgen»

Barometer Lufttemperai . Windrudi Nieverichi Niedr ' gft»
au» t 'wliia , U- Stärke au» Erdboden-Temp

757,7 16,5 8ZV 3 0.0 11,3

Lusirernperatureit
Höchste Niedrigste

23 .9 15.0

Am Vorlage
Sonnenlcvelnvauer

in Imnden
10.4

Temperatur
ln l m Bodenriest

16.4

Zeichen von sich gebend , in dem Wasser der Haaren der Hunte
zu . Woraus das große Fischsterben zurückzuführen ist, kann
mit Sicherheit nicht gesagt werden.

* Die vertauschten Koffer. In einem Abteil eines ZugeS
befand sich eine insgesamt als angenehm zu bezeichnende
Reisegesellschaft. Es gab bis zur Endstation in Oldenburg
eine angeregte Unterhaltung , die soweit ging , daß selbst »ach
Aussteigen darauf nicht verzichtet werden sollte. Bei dieser
Gelegenheit nun hat sich aus Versehen eine Dame den Koster
eines Herrn angeeignet , der allerhand wertvolle Sachen eni-
hielt . Der Damenkosfer blieb zurück . Als der Besitzer de»
vertauschten Kosfers den entstandenen Irrtum bemerkte, war
sein Koffer jedoch nicht mehr wieder zu erlangen . Verstimmt
gab er den chm belassenen Koffer mit dem geringeren In¬
halt beim Fundbüro des Hauptdahnhoses ab , in der Hoff¬
nung , daß dort sein Koffer über kurz oder lang ebensalli
landen würde . Das ist allerdings bis heute noch nicht ge¬
schehen . Wo liegt da nun das Versehen?

* Nächtliche Schlägereien . An der K .straße waren die
Frauen in Streit geraten . Ein heftiger Wortwechsel ent¬
brannte , an dem sich schließlich auch die Ehemänner betei¬
ligten . Während die Frauen eS beim Schimvfcn bewenden
ließen , schlugen die Männer auseinander ein , bis die Poli¬
zei erschien und sür die Wiederherstellung der Ruhe sorgte. —
Auf dem Pserdemarktplatz bekamen aus kleinlichen, Anlaß
mehrere junge Leute Streit , den sie durch die Kraft der Faust
zu schlichten versuchten. Da die Polizei rechtzeitig eingrifs,
blieb hier Schlimmeres verhütet , und nach dem Austausch
der Personalien , sowie Feststellung der nächtlichen Zeugen
war der Vorfall beendet.

* Diebstahlschronik. Aus dem Umkleideraum beim
Sportplatz aus dem Haarenesch wurde aus der dort hin-
gehängten Hose die Geldbörse mit etwa 12 RM Bargeld
gestohlen. In der Geldbörse besanden sich außerdem sechs
Lichtbilder . Die entleerte Geldbörse ist in einem Garten an
der Haareneschstraße wiedergesunden worden . Die Tatsache
der Garderobendiebstähle in den verschiedenen Umkleide¬
räumen der öffentlichen Sportanstalten läßt die Vermutung
aufkommen , daß es sich bei dem Täter um einen Spezialisten
dieser Art handelt , dem hoffentlich bald sein dunkles und
volksschädigendes Handwerk gelegt wird . — Von einem
außerbalb der Oeffentlichen Badeanstalt an der Huntestraße
hingestellten Fahrrad wurde in der Zeit , als der Besitzer sich
in der Badeanstalt ausgehalten hat , ein Rückspiegel, ein roter
Rahmenschoner und eine neue Rahmenluftpumpe gestohlen.

* Derkehrsunsälle ereigneten sich auch gestern, obgleich
die Bemühungen um eine bester« Berlehrsdiszipltn nicht
ganz spurlos an Oldenburg vorübergegangen ist . Doch gibt
es immer noch einzelne Personen , die da glauben , daß sie
allein das Verkehrsrecht haben und sich dadurch selbst , so¬
wie andere in große Gefahr bringen . Das war um 9. 10 Uhr
in der Achiernstraße der Fall , wo eine Frau , aus der Passage
kommend, ohne nach links oder rechts zu sehen, den Fahr-
dämm überqueren wollte . Im Augenblick des Betretens der
Fahrbahn war sie auch schon von einem Personenlrastwagen
erfaßt und zu Boden geschleudert. Da der Fahrer sehr sicher
war und die Geschwindigkeit des Fahrzeuges als «ine mäßige
sich herausstellt « , blieb «S bei einer leichten Verletzung der
Passantin . — An der Ecke Elisabeth - und Schleusenstraße,
wo im allgemeinen der Fahrzeugverkehr nicht groß ist , stieben
Zwei Personenkraftwagen in der Kurve zusammen . An den
beiden beteiligten Fahrzeugen entstand Sachschaden, doch
blieben die Personen unverletzt. Ob hier « ine Schuldsragt M
klären ist , muß di« noch nicht abgeschlossene Untersuchung deS
Unfalls durch di« Beamten der Schutzpolizei noch ergeben. —
Bor dem Gebäude der LandeSsparkaste am Markt stießen
gestern infolge de« starken Gedränges an Fahrzeugen aller
Art zwei Personenkraftwagen zusammen . Jeder der Fahrerwollte noch vor dem andern sich aus dem Gewirr von Wagen
hrrauswinden Dabei kam eS dann zu dem Sachschaden brin¬
genden Zusammenstoß.

* Bon der Straße . Aus dem Hetligengetstwall wurde
gestern ein Hund von einem schweren Lastkraftwagen mit
Anhänger überfahren . DaS Tier war so erheblich verletzt,
daß e- , um von seinen Qualen befreit zu werden , aus der

I
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Stelle getötet werden mutzt«. Da » Tier hatte noch einer
Fra » , die Hilfe leisten wollte , in die Hand gebissen, wodurch
die Hand derartig anschwoll, datz di« vorsorglich handelnde
Dame sich in är - tliche Bebandlung begeben mutzte. — Die
Aktion gegen die Verkehrssünder wurde gestern sortgesetzt
und führte dazu , datz eine ganz« Reihe von Personen eine
gebührenpflichtige Verwarnung erhalten mutzte und ein-
zelne hartnäckige Sünder mit einer Anzeige bedacht werden
sollen.

» Da« Ergebnis der letzten Schwelnezählung. die am 4
Juni d . I . ersolgte, erbrachte den Beweis , datz der deutsche
Scbweinebestandwieder normal ist. Gezählt wurden insgesamt

>9 Millionen Schweine gegenüber einem Bestand von 20 .»*
Mill . zur gleichen Zeit 193s . Da« ist eine Steigerung von rd.
II v , H . und bat diese den Ausgleich der BestandSeinbutzevom
Vorjahre mcvr als ausgeglichen. Die gleichzeitige Zunahme
von ferkeln und Sauen ist ein Zeichen dasür , datz die Steige-
rung des Bestandes noch fortgesetzt wird , wodurch eine für dt«
Zutuns« noch bessere Versorgung mit Schweinen garantier « ist.
clin Mangel an Schlachtschweinenlieht zum Herbst nicht zu
erwarte» . Hervorgedoven werden mutz , datz die Sanvetnehal-
mag durch die vom Reich abgeschlossenen Schweinemastverträge
eine» neuen Austrieb erhalten hat, die als rechtzeitigeinsevende
und richtige Ankurbelung sehr von Vorteil und ein nicht zu
uiiterschävcnderAnsporn gewesen ist. Im einzelnen wurden
am 1 . Junt 1936 an Schweinen gezählt: Schlachtschweine 4,IS
<3,91s Mill . Stuck lSteigerung 219606 — ü.3 v . H .) : Jung-
schweine (8 Wochen bis » och nicht 6 Monate alt ) 19^ 8 (9.52)
Mill. Stück ( Steigerung 869999 - 9 v . H . ) : Ferkel (unter acht
Wochen alt ) 5,37 (4,56) Mill . Stück (Steigerung 816 090 — 17,8
v . H . ) : trächtige Sauen 1 .38 ( 1,22) Mill . Stück ( Steigerung
169 9 >9 — 13,1 v . H . ) : wobei ausschlaggebend ist, daß die Zahl
der Junglauen von 9,36 aus 9,43 , also um 79009 Stück gegen¬
über 1935 gestiegen ist.

3

* Der Ferkel- und Sckiweinemarktwar gestern mit rund
1909 Tieren beschickt und batte somit einen um reichlich 109
Tiere höheren Austrieb als in der letzten Woche . Die schon in
der Vorwoche flaue Tendenz konnte sich gestern auch noch nicht
bessern , weil ein Teil der sonst Woche sür Woche in Oldenburg
erscheinenden Ferkeleinkäuser auch gestern auSgcblicben war.
Wenn auch ganz allgemein im Augenblick eine leichte Flaute
im Fcrkclabsay eingetrete» ist, so ist es doch in der Hauptsache
die große Hitze , die die Absatzstockung verursacht, da die Ferkel
bei der Hitze schlecht zu transportieren sind . Gestern kam kaum
ein Geschäft zustande. Der Handel war fast noch schlechter als
in der letzten Woche . Die sich ergebende Lage konnte auch durch
die erschienenen ktleinmäster nicht geändert werden, da diese
immer nur einzelne Tiere aus dem Markt zu nehmen vermoch¬
ten . Der sehr schlechte Handel blieb natürlich nicht ohne Rück¬
wirkung auf die Preise , die weiterhin um 1 RM das Stück
nachgabcn . Vereinzelt lagen die Preise noch unter 11 RM das
Stück , und Preise über Notiz, sonst eine übliche Tatsache , traten
gestern kaum in die Erscheinung. Der späte Marktabschlutz
brachte keineswegs die Räumung des Bestandes, sondern mutzte
beim Vorhandensein eines gröberen UeberdeslandeS erfolgen.

*
> Regiment» «» » «» aller 75«r in Breme« am 19 und AI. Le» «em-

ber ISIS. An dielen Tagen stndri in Bremen ei » grober Regimen «« ,
ovoeli de » «hem, Jnsanlerieregimcnl » Bremen (I . Hans.) Rr . 75 , de«
Res .-Regi«. 75 , de « üandioedrregimcnt » 75 und des «rrsadbaiaillons 75
stall. Alle gameiaden . die die Nr . 75 trugen , nehmen «eil und «neiden
sich sosorl beim Kameraden Eugen Kalldard «, Bremen , HildeSheimcr
Slratzc 56 . Tor « wird auch scde « uSkunst erteilt.

*

Achtel auf die Kinder!
Wenn Fritzchen mal mit verletzten Knien heimkommt,

weil er schmachvollcrweisebei der Verfolgung „ Old Shatter-
hands " an der Straßenecke lang aufs Pflaster knallte, so ist
das nicht weiter schlimm. Verletzte Knie müssen sein: wir
wollen da nicht schimpfen. Wasser, Seife und etwas Jod
geben Fritzchen noch Gelegenheit , mannhaft durch die Zähne
zu pseisen, und bringen die Sache im übrigen schnell in
Ordnung.

Es gibt da schlimmere Dinge , die unsere Kinder be¬
drohen, und denen wir unser Augenmerk immer wieder zu¬
wenden müssen . In der eigenen Wohnung geschehen oft die
tragischsten Unfälle, die meist unsere Kleinen in ihrer täp¬
pischen Harmlosigkeit treffen , und die deswegen um so
schmerzlicher sind.

Täglich können wir lesen, wie sich wieder ein Kindchen
mit kochendem Wasser verbrüht , aus einer Flasche
mit giftiger Flüssigkeit getrunken hat oder aus
dem Fenster gefallen ist . Jeder dieser traurigen
Fälle wäre vermeidbar gewesen! Das macht den Jammer
erst so groß , wenn sich die Eltern sagen müssen, wir haben
unser Kindchen achtlos den größten Schmerzen , wenn nicht
Schlimmerem , ausgeliefert und hätten es doch vermeiden
können! Warum schlossen wir nicht die Tür zu dem Raum,
in dem das kochende Wasser stand ? Warum stellten wir nicht
die Gistflaschen in das oberste Fach oder noch besser , unter
Verschluß? Warum schlossen wir nicht das Fenster , als wir
die kleine Brigitte allein im Zimmer lasten mutzten? Ja,
warum nicht? Vor lauter Verzärteln und Sorge um jede
kleine Beule , manchmal aber auch in sträflicher Sorglosig¬
keit übersehen wir die wirklichen Gefahren , die unseren
Kleinen drohen.

Das Sprichwort von dem Brunnen , der immer erst
dann zugedeckt wird , wenn das Kind htneingesallcn ist , wird
nun wahrlich bei jeder Gelegenheit gebraucht. Wenn irgend¬
wo eingebrochcn worden ist , wird ein Sicherheitsschloß an¬
montiert , und kluge Leute erinnern sich triumphierend des
Sprichwortes . Selten ziehen sie aber die am nächsten lie¬
gende Lehre daraus . Beseitigt in eurer eigenen Wohnung
alle Gefahrenquellen , ehe eure Kinder durch sie zu Schaden
kominen.

Kinder sind gutgläubig , leichtsinnig und spielerisch.
Eltern , verschließt vor den Kleinen Nadeln , Knöpf« und
ähnliche Sachen , die sie verschlucken können. Verschließt auch,
wenn ihr Kinder allein lasten müßt , die Streichhölzer und
warnt sie vor jedem Sviel mit dem Feuer . Denkt an kochen¬
des Wasser, an Gistflaschen und offene Fenster!

Tie Reichsarbeitsgemeinschast Schadenverbütung er¬
innert uns ständig daran , Verhütet Hausunsäll « !
Tie Frauenverbände , Siedlungsgenostenschaften , Versiche¬
rungen und vor allem die Hausbesitzerorganisationen unter¬
stützen diesen Kamps tatkrästig . In jedem Haus soll « in
großes buntes Plakat hängen , besten Bilder vor den häu¬
figsten Hausunfällen warnen.

Eltern , denkt dabei besonder« an eure Kinder , die euer
Liebstes und unseres Volke- froher und gesunder Nach¬
wuchs sind . Fangt noch heute an . auf alle di« versteckten

Gefahren im Haus zu achten, die eure Kinder treffen können.
Urberlegt euch imnier , was ihnen Schaden bringen kann.
Ihre strahlenden Augen und ihr munteres Lachen sind jede
Sorgfalt wert . Hermann Kurth« .

*
Veftandene Meisterprüfungen

Am 2 . Juli legte vor der Miesterprüsungskommission
für das Sattler - und Tapeziererhandwerk zu Oldenburg der
Sattler und Tapezierer Gerd Böse au « Rastede seine
Meisterprüfung mit gutem Erfolge ab . Am I . und 2 . Juli
bestanden vor der Meisterprüsungskommission sür das
Elektro -Jnstallateurhandwcrk zu Oldenburg folgende Prüs-
linge ihre Meisterprüfung : Elektro -Jnstallateur Hein; Oss-
schannh aus Delmenhorst , Anton Stolle aus Ahlhorn
und Richard Naumann aus Wiefelstede.

»
Wardenburg.

Der 1. SS -Aug 1 24 Wardenburg veranstaltet an, Sonntag
bet Gastwirt H . Scblüter in Wardenburg seinen diesjährigen
Kameradschastsabend mit Tanz . Sämtliche NS Verbände und
der Arbeitsdienst sind ringelnden worden . Ta sich die Ver¬
anstaltungen der SS in Wardenburg einer großen Beliebtheit
ersreuen, wird mit einem zahlreichen Besuch zu rechnen sein.
Eine erstklassige Tanzkapelle. Tombola und ein Schietzstand
weiden den Erfolg des Festes sicherstellen.

Rastede.
Die Rastcder Garnison ist eingezoaen! Leider nur für

zwei Tage sind die Soldaten der Nachrichtenabteilung Bremen
hier zu Gast. Sie gaben am Tonnerstagnachmillag dein Orts¬
leben ein neue« Gesicht Vor dem »Blinker Hof" , dem Sitz
des Stabes , fand zwischen 17.39 und 18.39 Uhr ein Stand-
konrert statt, das im Handumdrehen viele begeisterte Zuhörer
fand. Der Freitagabend bringt einen Manöverball . Die in
Rastede und Hingebung bis nach Wiefelstede heraus verteilten
Soldaten werden allgemein mit ihrer Aufnahme sehr zufrieden
sein , denn immer wieder äußert sich bei unserer Bevölkerung
die Freude über diesen Besuch.

Audslug des Rastcder HcimatvereinS. Der alljährliche
Ausslug des Hcimaivereins fand am Mittwoch statt. Heber
89 Teilnehmer «rate» um 19 Uhr vormittags die Fahrt mit
den Struckdibussen an . Für den eine Hebung absolvierenden
Vorsitzenden Rektor Sct > ierhold leitete Herr Borgmann
die Fahrt mit großer Umsicht . Es ging zunächst nach Wilhclms-
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Haven -Rüstringcn . Tort wurde zunächst das Rathaus von Rüst¬
ringen besucht , der Sitzungssaal besichtigt und vom hohen
Turm ein Blick ins Land getan. Im Rathauskeller wurde dann
Kaffee getrunken. Gegen 13 Uhr wurde die Werft ausgesucht,
wo entgegenkommenderweiseeine Besichtigung der im Trocken¬
dock liegenden .Emden" möglich gemacht wurde. Auch die
. Deutschland" konnten die Ausflügler aus nächster Nähe be¬
wundern . Ter Weg über die Schnummbrückeweckte allerdings
schlummernde Veranlagungen zur Seekrankheit. Der Werit-
bcsuch brachte viele neue Eindrücke. Von hier aus ging« zur
Marincgarnisonkirche, der Edrenballe der Wcltkriegsmarine.
Rach dem Mittagessen in . Eliscnlust" wurde der Hcldensried-
hos ausgesucht , dessen würdige Ausgestaltung tiefe Eindrücke
hinterlictz. Von dort aus ging die Fahrt wieder über Land.
Horumersiel war das nächste Ziel des Tages . Dort wurde
natürlich Herr Tiarks ausgesucht und das Httlerzimmer be¬
sichtigt . lieber Hooksiel ging die Weitcrsahrt nach Jever . Tiefe
Stadt konnte allerdings nur wenig besichtigt werden, weil das
nahende Gewitter zum Rückzug in ein Lokal veranlaßt «. Aus
der Heimfahrt wurde noch ein Aufenthalt im . Kasseehaus" bei
Varel eingelegt. Um Mitternacht traf die Ausflugsgesellschaft
wohlbehalten wieder in Rastede ein.

Bad Z wischenahn.
Eine Segelregatta wird na» mehrjähriger Pause am Sonn¬

tag wieder aus dem Zwiscbcnabner Meer ausgefahren . Tie
Sportfreunde kamen gestern abend zusammen, um dle Vor-
bereitungcn in die Wege zu leiten. Man rechnet mit einer Be-
teiligung von 20 Boote» . Tic Regatta beginnt um 15 Uhr,
und zwar beim Anleger tin Strandpark . ZwtschenahnS Be¬
sucher werden sich dieses reizvolle Schauspiel gewiß nicht ent-
gehen lassen . Diese Regatta ist als Vor-Regatta gedacht . An-
sang August soll noch eine Hauplregatta solgcn.

Während des Gewitters am Mittwochabend ertönten im
Ort plötzlich die Brandbörner . In der Rostruper Gegend stie¬
ge» Rauchwolken bock «. Man war am Elmendorser Damm
wieder mit dem Verbrennen von Strauchwerk beschäftigt : bei
dem plötzlich aufkoinmenden Sturm geriet das Moor in Brand.
SS bestand die Gefahr , datz das Feuer aus den angrenzenden
Wald libergrifs. AuS diesem Grunde wurde die Zwischen-
ahner Feuerwehr alarmiert , die schneidig ausrlickte und die
Gefahr beseitigt«. Brake.

Mit der Beendigung der laufenden Lehrgänae im Reichs¬
luftschuhbund tritt in der Tätigkeit der Luftschutzschul « zunächst
«in« Ferienpause ein. In 33 Grundlehrgängen , in mehreren

Lehrgängen für Lustschutzbelserinnenund Feuerwebrmannscbas-
ien. ferner in Lehrgängen tür erwetterten Selbstschutz u» d lür
Werkluslschupist ei » großer Teil unserer Bevölkerung im Lust
schütz geschutt und sür die Mttarbett gewonnen worden . Dem
von der Schulung »och nicht erfaßten Teil wird bei der Wieder
ausnahme der Lehrgänge Gelegenheit geboten werde» , sich
gleichfalls mit den nötigsten Kenntnissen im Lustschiitz auszu
rüsten. Der Beginn der neuen Schnlnngsarbeit wird recht-
zettig bekannlgegeben werden

Waddewarden.
Ein betrübender Unglücksau ereignete sich hier beim

Mäben . Der etwa sünsjäbrjge Junge eines Bauern war mir
a»s« Land genommen worden, wo die Mähmaschine im Be¬
trieb war . In einem Augenblick, wo man ibn nicht beauf¬
sichtigte , lies der Junge vor die im Gange besinbliche Mah-
Maschine und geriet mit den Lände » in die Messer . Dabei
wurden ibin die rechte Hand glatt avgeschniite» und a » der
linken Hand mehrere Finger schwer verletzt . Man brachle den
Jungen nach Anlegung eines Nolverbandcs sofort nach Jever
ins Krankenhaus.

Jade.
Besuch aus Holland. Vor einigen Tagen weilte in Jade

bei dem Pserdezüchter und Bauer W . B ii s i n g Besuch aus
Holland . Der Stallmeister der Königin Wilhelmine von
Holland besichligle »ist einer Kommission bei Herrn Büsing
erstklassige elegante Wagenpferde; vor allen Dingen zeigic der
Stallmeister mit seiner Kommission sehr großes Interesse für
die hier stationierten Turnierpserde . Nach einer kleinen Kaffee-
pause bei Herr» Büsing begleilele dieser den Slallmeisler mir
seiner Kommission nach dem Hengstdaster Gerhard Backbaus
in Schwciburg, wo das Zuchttnaterial besichtigt wurde . Von
hier aus sichren die Herren nach Mecklenburg.

Varel.
Der erste Monatsappell nach der Gründung der Kamerad¬

schaft Barel des Soldatcnbuiidco fand im Allee Hotel statt und
erfreute sich eines außerordentlich guten Besuches. Tie Anmel¬
dung zur Mitgliedschaft ist weiter erheblich gestiegen . An Stelle
des zu einer Ueb »» g eingezogenen Kameradschaflssührcrs
Lehrer Lut Hs (Varel i leitete sein Stellvertreter , der zweite
Kameradschastssübrer Bodlken (Varel ! de » Appell, der eine
besondere Note durch die Anwesenheit des LaupimannS
Kupkc vom Webrnicldeamt Varel und des KreirausbilderS
der NSDAP , Kreis Friesland , Pg . Roeder «Varel », erhielt.
Nach Erledigung d .-r verschiedenen Lrtsgruppen -Aiigelegcn-
betten sprachen Haupimann Kupke und ebenso auch Kreis¬
ausbilder Roeder in ausschlußreicherWeise über wehrpoli¬
tische Fragen . Appelle finden zukünslig alle Monate statt. Eben¬
so wird dem Schießsport reges Interesse gewidmer.

Aufgeklärter UittrrsihlagungSsall. Wir berichtete » über eine
schlecht entlobntc Gefälligkeit, wo ein auswärtiger Aulosahrer
sich in Langendamm einen Ocldruckwagcndeber entlieh, da er
aus der Landstraße eine Panne erlitten hatte. Der wertvolle
Wagenheber wurde aber nicht wieder zurUckgegeven und alle
Nachforschungenblieben erfolglos . Durch Bekanntgabe in un¬
serer Zeitung , wo aus die Unwürdigkeit einer solchen Tat hin-
gewiesen wurde , ist der Verleiher wieder zu seinem Eigentum
gekommen . Nunmehr , nach etwa drei Wochen Wartezeit,
brachte der Entleiher den Wagenheber zurück.

Jeringhave.
Unheil durch rin scheuendes Gespann. Das Gespann eines

hiesigen Bauern scheute plötzlich vor einem großen Trekker mit
mehreren Marktwagen . In wilder Hast jagten die Pferde die
Straße hinaus und rasten in voller Fahrt mit dem Wagen
in eine halv offen st ebende Einsahrtstür eines
benachbarten Bauernhauses. Dabei geriet das Ge¬
fährt in eine Reihe aus der Diele ausgestellter gakrräder und
konnte erst beim jenseitigen Ausgang zum Stehen gebracht
werden. Ter Schaden ist naturgemäß groß: auch die Pferde
sind mehr oder minder beschädigt . Tie Markibeziehcr mit ihrem
Trekker wollen als Schuldige nichts von ihrem Gespann gesehen
haben. D a n g a st.

Fischkutter ausgebrannt . Das Fischereifahrzeug, ein moto¬
risierter Fischkutter, des Fischers Richard Blanke tun aus
Tangast geriet aus bisher noch unaufgeklärte Weise aus seinem
Liegeplatz in Brand . B . war in der vorletzten Nacht vom
Fischen zurückgekommcn und hatte sein Fahrzeug nach Entnahme
des Fanges an der gewohnten Stelle in der Fabrtrinne ver¬
ankert. Kurze Zeit nach dem Verlassen des Bootes mutz sich
das Feuer wohl schon ausgebreitet haben, denn etwa nachts
2 Uhr stand das Boot bereits in Hellen Flammen . Alle Ret¬
tungsversuche waren vergeblich. Das Boot brannte restlos aus.
Ebenfalls wurden sämtliche Fangneve und sonstigen Fang¬
vorrichtungen ein Raub der Flammen . Das Unglück trifft den
Fischer besonders schwer , da nichts versichert war.

Huntlosen.
Die Rachenbremse ist ein gefährlicher Schädiger des Reh¬

wildes Sie konnte auch jetzt wieder bei erlegten Tieren fcst-
qestellt werden. Tie Larven dieser Bremse schmarotzen in de»
Rachcnschleimhäittendes Wildes und schädigen die Tiere un¬
gemein in der Entwicklung, osl so schwer , daß das besallenc
Wild eingcht. Weidgerechte Jäger treibe» insofern eine ge¬
sunde Auslese, daß sie zunächst alle an osfensichllichcn Enlwick-
lungsstörungen leidende Tiere abschicßen . Dadurch wird
natürlich indirekt auch eine stärkere Verbreitung der Rachcn-
bremse verhindert.

Grüppenbühren.
Eine Wandcrversammlung der Nordweftdeutschen Brief-

marlensammler sindet am Sonnlag bei Belle statt: dort soll
die Gründung des Landesverbandes Weser - Ems im
Reichsbund deutscher Philatelisten erfolgen; anschließend ist die
Besichtigung einer nach besonderen Gesichtspunktenausgebauten
Sammlung : »Die Marken des Dritten Reiches "

. Nach¬
mittags um 13.45 Uhr hält Paul Ohrt aus Düsseldorf, Major
a. D., ein gebürtiger Oldenburger, einen Vortrag über zeit¬
gemäßes Briefmarkensammeln.

S t i ck g r a 8.
Bittllchkritsverbrechen. In den Abendstunden des Diens¬

tags stieg ein Radsahrer , als er in die Nabe des Ttickgrascr
Schulkauses kam , vom Rade und sprach ein siebenjähriges
Mädchen mit seinem Namen an . Er wußte das Kind in einen
Busch zu locken und versuchte , sich an dem Kinde zu vergebe» .
Das Kind entlief ihm aber in seiner Angst. Tie sosorl benach¬
richtigte Polizei konnte aber den Unhold, den man aus etwa
vierzig Jahre schätzt, nicht fassen.

*
Wesermünde.

Zwei tödlich « UnglückSsälle . Innerhalb einer Woche sind
zwei Hvmcndorfer Einwohner tödlich verunglückt. Ter Alten -
teiler Fr . Uetje stürzte mit dem Rad und wurde von einem
Lastauto angesahren . Er ist an den schweren Verletzungen ge
storben. Der zwelte Unfall traf den Landwirt Heinrich Bur-
metstei, der ein Fuder Tors nach Wesermünde- Lebe gebrach«
hatte. Aus dem Rückwege stürzte er plötzlich vom Wagen, schlug
mit dem Kops aus den Boden und verletzte sich die Wirbel¬
säule so sehr, daß er gelähmt liegen blieb. Das Pferd kam mit
dem Wagen allein am Hause an . Ter verunglückte starb am
Tage nach dem Unfall tm Seher Krankenhaus«.

OulkkslnvsükrksvttMSN8kvr preiswert de! ÜKIUk. ^Villkk8
<, » ^ » » 1» . ^ -n » «5 Os - » !. VIelael » . - Oüm . tla » r » KIue,s » d » «1Ie,a ^ o » « . - k-4 » <sor . 1. e- Str,S » VS. ssss



25

»

s
s
s
0z
s
s
e
d
s>

1
;
u
Z
i
u
b
4
b
;
z
s

r
r
r
t
r
1
L
c

r
e
r
h
(
n
k

i
n
v
«
1
d
v
d
tl
d
g
?
1
r

r
k,
u
«
n
k!
d

ti
d
§
r
l-
h

r

s
2
n
a
g
L
ei
s-
a
d
d
a

ei
8
t,
n
k
P
n
fi

L
ki
b
r
«
d
d

Der friesische Bauernhof
Trine Verbreitung und Entwicklungsgeschichtevon De
Kurt Junge — Verlag Gerhard Stalling , Oldenburg, 1936

Tie Drucklegung dieses als Heft 12 der Schriftenreihe de«
» Niedersächs . HcimatfchuvcS, SPitzcnvertrctung und Arbeits¬
gemeinschaft der Hcimaivercinigunge» im niedersächs . Sprach¬
gebiete" erscbieiicnen Werkes wurde in dankenswerter Weise
dura» finanzielle Unterstützung der Herren Oberpräsidenten und
der Provinzialvcrwaltungen der Provinzen Schleswig Holstein
und Hannover, des Reichsnährstandes, der LandeSvaucrnfchas-
>en Hannover und Oldenburg und des nrc »cs Leer ermöglicht.
SS » msaßr 85 Zeilen Tert . 136 Abbildungen geben dem Jn-
balle weitgehende Erläntcrungen.

Zur Zeit wirb der Bauernsiedlung wiederum daS größte
Interesse cntgcgengebracht. Zahlreiche neue Dörfer entstehen.
Tie Frage , welcher BaucrnhauSthp sür Neustcdlungen der ge¬
eignetste ist, ist deshalb akut. Im Nordwellen des Deutschen
Reiches, zwischen der EmSmündung vir zum holsteinischen
Höhenrücken , bedingen zwei BauernhauSthpen das Torsbild:
das Niedersachsenbaus und das sriesische Bauernhaus . TaS
Letztere tritt auch weiter im westlichen Stammesgebiet der
Friesen in den niederländischen Provinzen Groningen , FrieS-
land , Nord - und Sudholland auf . Dieses friesische Bauern¬
haus , wie es als sog . Gulsbaus in Erscheinung tritt , ist ver¬
möge seiner Zweckmäßigkeit, seiner AnpassungSsähigkcit und
verhältnismäßig billigeren Herstellung in den Grenzgebieten
des Niedersachscnbauses in stetem Fortschreiten begriffen und
findet sich auch schon sporadisch in Kerngcbiete des Nieder-
sachsenhauscs. ES findet jetzt auch bei den zeitigen Neusied¬
lungen die gebührende Beachtung. Tie frühere Annahme, daß
das friesische Bauernhaus ein Ableger des Ntedersachsenbauses
wäre, ist jetzt nicht mehr haltbar . Im Kerngebict des Friesen-
slammcS, in der niederländischen Provinz Groningen , haben
die Grabungen des niederländischen Gelehrten I)r. A . E . v . Gis¬
sen auf der Torswarf Esingc dargetan , daß bereits in Vor-
römerzcitcn dort Fachhäuser vorhanden waren , die von einer
schon weiter fortgeschrittenen Bauernkultur zeugen . Es fanden
sich schon Häuser vor von 6—7 Meter Breite und 20 Meter
Länge, Porläuser der späteren friesischen Fachhüuser. Später
zur Zeit der angelsächsischen Volksbewegung nach England,
etwa um 400 nach Ehr ., treten an deren Stelle die viel beschei-
dcrencn Grubenwodnungcn der Sachsen. Es ist daher wohl
mit Bestimmtheit anzunchme», daß das spätere Nicdersachsen-
vaus in seinen Urformen auf friesische Einflüsse zurückzusühren
ist. vr . v . Gissen bat bislang noch nicht eine zusammensasscnde
Arbeit über seine Grabungen in Esinge erscheinen lassen . In¬
dessen hat er schon in mehreren Publikationen Einzelheiten
über seine Funde veröffentlicht. Auch ein zweiter Niederländer
bat viel zur Kenntnis der Entwicklungsgeschichtedes friesischen
Bauernhauses beigctragen. Ter niederländische BaucrnhauS-
forschcr K . Uilkcma batte das Glück , in der Provinz FrieSland
noch alte friesische Fachhäuscr zu entdecken und schrieb 1916 sein
Werk : Het srieschc vocrnlmis , Leeuwarden 1916 . Dieses Werk
wurde erst 1928 in Tcutschland bekannt und ist seitdem in ver¬
schiedenen Publikationen seiner Bedeutung entsprechend gewür¬
digt worden.

ES ist schon viel über das sriesische Bauernhaus geschrieben,
vielfach von Personen , die sehr wenig Kenntnis von dem
eigentlichen Wesen des friesischen Bauernhauses halten. Es
liegen sehr viele Aufsätze über die Bauernhäuser der einzelnen
friesischen Landschaften vor, meistens fehlt darin aber der
Ueberblick über die gesamte Entwicklung des friesischen Bauern¬
hauses und kamen viele dadurch zu unrichtigen Zchluß-
solgerungen.

DaS vorliegende Werk des vr . Junge hält, was der Titel
verspricht, es ist eine Monographie des Fricsenhauses, die uns
bislang fehlte. Ihm kamen die Veröffentlichungen der nieder¬
ländischen Forscher v . Gissen und Uilkema bei seiner Arbeit
sehr zu statten. Er bespricht das sriesische Bauernhaus in seiner
Entwicklung und seinen vielfachen, in den einzelnen Land¬
schaften abweichenden Formen.

Ihm ist eine gründliche Kenntnis der bisherigen Literatur
eigen, er hat sich säst überall persönlich umgesehen und unter¬
stützt seine Aussührungcn durch reichliche Funde in den ver¬
schiedenen Landesarchiven und bekräftigt sie durch ein ausge¬
zeichnetes Bildmaterial . Sogar die Radierungen aller nieder¬
ländischer Künstler: Reinbrandt , G . Rogbman , A . van Ostade,
F . A . Milatz müssen als Eideshclfcr für seine Aussührungcn
dienen, ebenso eine Menge Grundrisse einzelner Gebäude.

Im einzelnen bespricht der Verfasser
die Verbreitung deS friesischen Bauernhauses,
die Konstruktion des Stapelwerks,
di« sriesische» Gulshäuser in den verschiedenen Land¬

schaften,
die nordsriesischenFachhäuser und das Jnselhaus.

Wie der Große seine Pfote
huldvoll durch das Gitter steckt,
das erinnert an Gebote
von beachtlichem Respekt.

(Scherl-Bilderdienst -M)
Wer indessen will entscheiden,
ob dem Frieden auch zu trau n,
stünde zwischen diesen beiden
nicht der feste Eisenzaun ? . . .

Hüben so wie drüben fragen
Blicke nach Verständigung.
Und das nennt man sozusagen
seelische Beschnupperung . . .

Scheint eS manchem wohl auch bitter,
bleibt es dennoch kluge Norm:
nichts ist so sehr wie ein Gitter
sörderlich der — Umgangsform . . .

Alsdann folgt eine kritische Durchsicht der älteren Literatur
über das friesische Bauernhaus . Verfasser wendet sich dann
dem alten friesischen Fachhause zu , er bringt Beweise sür das
frühere Auftreten dieses Fachhauses in allen Friesengebieten.
Er behandelt seine ursprüngliche Form und verfolgt weiter die
Entwicklung vom Fachbaus zum Gulsbaus , die Art und Weise
dieser Umgestaltung, Ursache und Zeitpunkt der Entstehung des
Gulshauses , Ursprung und Ausbreitung desselben. Daraus folgt
die Entwicklungsgeschichtedes o st friesischen Bauernhauses und
daran schließt sich eine kritische Durchsicht der entwicklungs-
geschichtlichen Literatur , eine Zusammenfassung seines For¬
schungsergebnisses und ein Ausblick aus das weitere For-
schungsseld. Ein kurzes Nachwort behandelt weitere Ergeb¬
nisse nach dem im Monat Juli 1934 erfolgten Abschlüsse des
Werkes. Verfasser batte ursprünglich die Arbeit als Examens¬
arbeit sür das höhere Lehramt unter dem Titel : . Das sriesische
Bauernhaus in seiner Ausbreitung und seiner Anpassung an
die wirtschaftlichenVerhältnisse" begonnen und sie dann in der
vorliegenden Form dem jetzigen Titel entsprechend ausgebaut.

Man merkt an der Ärbeit, daß der Verfasser mit großem
Fleiß und mit Lust und Liebe sich dieser Arbeit unterzogen
hat . Es beherrscht das vorliegende Material vollständig und
ist dcsbalb in seinen Ausführungen überzeugend.

Ter friesische Stamm kann stolz sein, daß sein Bauern¬
haus in der geschehenen Weise von der Wissenschaft gewürdigt
worden ist. Es ist deshalb dringend zu wünsche » , daß auch der
friesische Bauernstand von diesem Werke Kenntnis nimmt und
sein Interesse an der Arbeit nicht allein durch Erwerb des
Werkes, sondern auch durch fleißiges Studium desselben be¬
kundet. Es kann dann noch vielmehr Material an den Tag
treten . Nach Lage der Sache sind die Archivaufschlüsse meistens
nur Gelcgenheitsfunde. Es wäre m. E . angebracht, eine Zen¬
tralstelle zu schassen , welche von allen weiteren Funden , die
das friesische Bauernhaus betreffen, in Kenntnis zu seetzn
wäre . Dieser Stelle müßten dann nicht allein Funde rn
Archiven sondern auch Funde in allen Familienpapieren von
privater Seite zugeleitet werden. Dieses Quellenmatcrial
könnte dann später in einer weiteren Arbeit verarbeitet wer¬
den. Verfasser sagt am Schluß seiner Arbeit : Die Geschichte
des friesischen Bauernbauses ist noch nicht abgeschlossen , sie
gebt weiter . Es besteht die Ausgabe für die Bauernforschung,
sie auch fernerhin zu verfolgen und auszuzeichnen. L.

des hiesigen Amtsgerichts ist unter Nr . 362 folgende Firma
eingetragen : Johannes E . Richter, Jever . Inhaber : Kauf¬
mann Johannes Bernhard Richter, Jever.

Amtsgericht Delmenhorst. In daS Genossenschafts-
register ist unter Nr . 98 die „ Einkaufsgenossenschaft der
Kolonialwarenhändler von Telmenborst und Umgegend, ein¬
getragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht, Sitz Del¬
menhorst" , eingetragen. Das Statut datiert vom 19. April
1936 . Gegenstand des Unternehmens : 1 . Ter Betrieb eines
Großhandelsunternehmens zum Zwecke der Beschaffung der
für das Gewerbe und die Wirtschaft der Mitglieder erforder¬
lichen Waren . 2. Tie Errichtung dem Kolonialwarenbandel
dienender Anlagen und Betriebe zur Förderung des Erwerbs
und der Wirtschaft ibrer Mitglieder . 3. Tie Förderung der
Interessen des Kleinhandels . — Gen. Reg. Nr . 98.

Neue Bücher

vV Ä8 «li«
Amt Eloppenburg . Es wird auf die Bestimmungen der

feuerpolizeilichen Vorschriften bingewiesen. Da¬
nach sind freistehende Heu- , Stroh - und Torfhaufcn u. dgl.
möglichst an der Nord- und Ostseite anzulegen. Sie müssen
von massiven und Steinsachgcbäuden mit feuersicherer Be¬
dachung mindestens 10 Meter, von allen anderen Gebäuden
mindestens 20 Meter entfernt bleiben. Die gleichen Entfer¬
nungen sind innczuhalten bei offenen Gebäuden, Dächern auf

Stützen u. dgl., worin leichtem,ündliche Stoffe lagern , wie
Heu, Stroh usw. Wo örtliche Verhältnisse die Einhaltung dieser
Matze unmöglich machen , kann der Gemeindevorstand nach vor¬
heriger Anhörung des Sachverständigen des Amtes (Amts-
brandmeister) eine Ausnahme gestatten. Bei größeren Anlagen
ist eine Genehmigung durch den Minister des Innern er¬
forderlich.

Amtsgericht Jever . In daS Handelsregister Abt. X

Buchenaus Flora war lange Zeit . Jabrzebnte , der im-
.ntbcbrliche Begleiter aller Pslanzenkundler . Sie kann es bcuic
wieder sein , denn das seit Jahren vergriffene Buch liegt jetzt m
neuer Auflage vor . Zum zebntenmal gebt cs hinaus . Lu dn>
alten Freunden wird es sich viele neue erwerben, denn ei diilt
in allen Teilen mit der Forschung Schritt . Räumlich behandelt
cs jetzt Bremen , Oldenburg , Ostsriesland und die Friesisäm
Inseln . Für die Herausgabe zeichnet jetzt nach dem Tode von
Pros . Di: Georg Bitter der Studienrat vr . B . Schütt in Bre¬
men. Er durste sich bei den umfassenden Vorarbeiten der
Unterstützung vieler Forscher erfreuen , die sonst im Stillen
arbeiten , nun aber mit den Ergebnissen ibrer Arbeit vcrvor-
tretcn . Allen voran steht Lberlcvrer W . Mcver , der Direktor
des Oldenburger Botanischen Gartens , der auch den Hauptteil
der Zeichnungen lieferte. Weiter die Studienrätc Sauerland
in Cloppenburg , Wicpkcn in Elsfleth , Hackel in Schierbrok
Hauptlebrcr Hillen in Ehren , Wichmann in Grüppenbübren,
Hibbeler in Ahlhorn , Lehrer Heine» und Manke in Oldenburg.
So fließt hier eine Fülle von Einzelbcobachtungen zusammcn,
die daS Buch zuverlässig und wertvoll macht . Ein Tutzeno
Pflanzen , die noch in der letzten Aufnahme verzeichnet waren,
können mir einiger Sicherheit als nicht mehr vorhanden gelten
Noch größer ist die Anzahl derer, die in ihrem Bestand vedrobt
sind . Dagegen tauchten in den letzten neun Jahren verschiedene
neue aus. Also auch hier ein Wandel, der wohl unter der
Auswirkung der Bodenarbeiten noch größer werden wird . In
feinem Ausbau erfuhr das Buch, das jetzt in handlicher Taschen-
form 448 Seiten umfaßt , eine Erweiterung . Or. Fr . Tcw-' is
gibt eine geologische Uebersicht des Gebiets , Prof . vr . F Ovcr-
deck schreibt zur Geschichte der Vegetation , der Herausgeber sagt
Grundsätzliches zu den Pslanzengemcinschasten. Pastor I . van
Ticken (Hollen ) macht Bemerkungen zur Flora des oslsriesiscbe»
Festlandes und vr . Otto Lccge zur Flora der Lstfriesiscben
Inseln . Das in jeder Hinsicht sorgfältig ausgestattcte Buch
wird somit allen ein treuer Ratgeber und unentvebrlicver
Begleiter sein . Tcm Verleger A . Geif in Bremen aber, der
die Flora im schmucken Lcincnbandc liefert , gebührt der Dank
aller, die durch den neuen Buchenau in die Wunderwelt unserer
Pflanzen eindringcn.

Briefkasten

WiederIägermufik
im deutsche « Herr
Neben die bisherigen Arten
der Militärkapellen im deut¬
schen Heere, der Infanterie,
Kavallerie und Flieger , tritt
jetzt wieder die historische
Jägermufik , wie sie vor dem
Kriege seit Friedrich dem
Groden bestand. Die Kapelle
der Jäger umfaßt ausschließ¬

lich Blasinstrumente.
(Scherl-Bilderdienst -M)

K . L . B . Die Ausbildung zum Maschinenbau¬
techniker erfolgt in fünf Semestern an einer Höheren Tech¬
nischen Lehranstalt, z . B . in Bremen , Hannover usw. Nach
den ministeriellen Bestimmungen können zur Reifeprüfung nur
dieicnigen zugclassen werden, die das letzte Semester der be¬
treffenden Lehranstalt besucht daben. Wenn die vorhergehen¬den Semester nicht besucht wurden , erfolgt die Aufnabmc in
das oberste Semester durch eine Aufnahmeprüfung , in der die
Kenntnisseder früheren Semester nachgcwiescnwerden müssen.
Eine Vorbercitungsmöalichkcit aus den Ucbergang in ein höhe¬
res Semester oder sogar auf die Reifeprüfung ist in « bcnd-
lehrgängen an Höheren Technischen Lehranstalten nicht vorhan¬
den. Folglich ist Ihr Wunsch nicht erfüllbar . Ob Sie vielleicht
eine gute Vorbereitung durch . Fernunterricht " erlangen kön¬
nen, vermögen wir Ihnen nicht zu sagen. Erkundigen Sie st»
einmal bei der Fernschule in Jena . — An den Handwerker-
schulen in HildeSbcim, Dortmund und Halle (Burg Gicvicbcn-
stein ) bestehen zwar Abcndlebrgänge für Schlosser, in denen
aber vorwiegend das Kunstbandwcrk gepflegt wird . Ta « Ziel
ist die Vorbereitung auf die Meisterprüfung . — Im übrigen
raten wir Ihnen , vor irgendwelchen Entscheidungen noch ein¬
mal mit einem Berufsberater (Arbeitsamt Oldenburg oder
Wilhelmshaven Rüstungen ) die Angelegenheit zu besprechen.

Kirchhammelwarden. Die gewünschte Anschrist lautet:
Bernhard Guski, Minden i . Wests .. FcstungSslraße 18.

I . H . Wenn der Perpächter den anderen Pächter nicht
veranlaßt , Ihnen den Schaden zu ersetzen — wozu dieser
na« Ihrer Schilderung verpflichtet ist —. müssen Sie , wie wir
schon vorschlugen, klagen.

Münze . Ter erste RetchSpfennig ist geprägt nach
dem Münzgesetz vom 8 . 9 . 1873
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Der König der IS0000 Witze
Etn , todernste Sammlerangelegenheit — Hauptbedingung : ohne Varl!

Der Sammlerleidenschast sind kein , Grenzen gesetzt.
Man kann Kragenknöpse und alte Eisenbahnwagen , Streich¬
holzschachteln und Kronleuchter , man kann Bartlocken und
gebrochene Herzen sammeln , die Hauptsache ist . es macht dem
Sammler nicht nur erhebliche Geldausgaben , sondern auch
Vergnügen . Wenn man nun Hort, daß es in Wien eine»
jungen Mann gibt , der mit sanatischer Leidenschaft Witz«
sammelt, der jede Minute seiner Freizeit , Tag für Tag,
Monat für Monat , Jahr für Jahr mit de », Ausschneiden,
Aufkleben und Registrieren jener zahllosen Sinder einer oft
nur allzu leicht geschürzten Muse verbringt , dann sollte man
meinen, daß dieser Mann vor Humor und guter Laune über¬
sprudelt und den besten Gesellschafter der Welt abgeben
müßte. Weit gefehlt ! Der Photograph Leopold Fechtner
aus Margareten , der soeben sein zehnjähriges Sammler-
jubiläum feiert und im Kreise seiner Freunde an diesem
Tage den hundertsünszigtausendsten Witz in seine Samm¬
lung einverleiben konnte, ist alles andere als ein Witzbold.
Er gibt selbst zu, daß er ein trockener und nüchterner Mensch
ist, er kennt seine Sammlung von Anfang bis Ende auswen¬
dig, aber wenn er gebeten wird , einen seiner vielen Witze
zum besten zu geben , dann gerät er in größte Verlegenheit;
denn dann will chm regelmäßig kein einziger Witz einsallen.

Schwicgcrmutterwitzc foliantenweisr
Aber Leopold Fechtner begibt sich nur selten in Gesell¬

schaft , dazu läßt ihm seine Sammlerleidenschast keine Zeit.
Sämtliche Witzblätter , Zeitungen , Zeitschriften und Maga¬
zine, die er nur erreichen kann , legt er des Abends nach red¬
lich vollbrachtem Tagewerk neben sich und fällt dann mit
Schere und Kleistertopf über sie her . Systematisch betreibt er
die Jagd nach den Witzen, aber die Ausbeute ist jedesmal
nicht sehr erheblich; denn Herr Fechtner ist außerordentlich
kritisch . Hat ein Witz auch nur einen ganzen winzigen Bart¬
ansatz , dann wird ihm der Zutritt zu der Witzsammlung
kategorisch verwehrt . Nur wirklich originelle Eremplare
können vor seinem Urteil bestehen. Und die werden dann
ausgeschnitten , seinsäuberlich aufgeklebt , mit den notwendi¬
gen Vermerken versehen und dann nach einem sorgfältig
durchdachten Schema in die dicken Folianten eingeordnet.

Ein gutes Dutzend mächtiger Folianten hat der Samm¬
ler mit seinen Witzen bereits gefüllt . Sie sind nach Stossen
geordnet, und so findet man , was seit Generationen über
zerstreute Professoren , über Schwiegermütter , streitsüchtige
Ehefrauen , schüchterne Liebhaber , vorlaute Sinder , je Lusti¬
ges , Boshaftes , Geistreiches gewitzelt worden ist.

„ES gibt kaum einen Witz, den ich nicht kenne . . ."

„Es ist doch sicher ein erheiternder Genuß für Sie " ,
fragt der Besucher, „von Zeit zu Zeit Ihre Sammlung durch-
zubläitern ? "

„Das schon "
, erwidert der Photograph , „vergnügt bin

ich schon oft, aber nur wenn ich « ine besonders schöne Aus-
beute gehabt habe . Und meine Belustigung besteht eigen«
lich nur in dem Staunen über die Naivität , mit der immer
wieder das gleiche Witzthema in ganz ähnlicher Weise ab¬
gewandelt wird . Das richtige Lachen über einen Witz habe
ich längst verlernt . Ich könnte die Leut« beneiden , die im

Ja der Lonne über den Atlant«
Ter Plan eines Amerikaner«

Der ehemalige amerikanische Frontkämpfer Ernest
Biegazski aus Buffalo , hat ein« seltsame Idee , um seine
eben ausgezahlte Entschädigung in Höhe von rund 3000 Mark
auszugeben . Er will sich durch die Ueberquerung des
Atlantik in einer geräumigen Tonne einen Namen machen
und aus diesen Ruhm aus die übliche amerikanisch« Art
Kapital schlagen.

Sein eigentümliches Fahrzeug , das . wie er erklärt , schon
in den nächsten Tagen sertiggestellt sein wird . Hai eine Länge
von drei Metern und eine Breite von zwei Metern . Ein
Kiel im Gewicht von über 250 Kilogramm hält die Tonne
im Gleichgewicht. Die Schraube wird von einem Schwer-
ölmotor betrieben . Bei gutem Wetter , kann der kühne See¬
fahrer aus einer Luke auf das runde Teck seiner Tonne hin¬
aussteigen . Bei schwerem Wetter aber ist die Luke Wasser-
dicht abschließbar und dann wird die Luftzufuhr durch eine
sinnreiche Ventilationsanlage bewerkstelligt. Mr . Biegazski
glaubt / mühelos in 40 Tagen von Amerika nach Europa hin-
überzukommen. Für alle Fälle nimmt er jedoch Vorräte für
sechzig Tage mit.

Der ausgebadete Settenspruug
24 Stunden Bollbad wegen eines verbotenen Kusses
Apolonja Fetza und Stanislas Komurkiewacz auS

Nowy Soncz in Südpolen waren seit langem verlobt.
Stanislas liebte seine Apolonja vom ganzen Herzen und
darum war seine Wut kaum zu bändigen , als er sah, wie
die Ungetreue in aller Heimlichkeit einem anderen Manne
einen Kuß schenkte . Laut fluchend zog Stanislas Apolonja
hinter sich her und lies mit ihr zu einem einsamen Teich
im Walde , wo er das Mädchen kurzer Hand ins Wasser
warf und nur ihren Kops hochhielt, damit sie wenigstens
atmen konnte. Apolonja strampelte und schrie um Hilfe, aber
Stanislas ließ sich nicht erweichen. Stunden um Stunden
hielt er die Verängstigte in der seltsamen Lage , damit , wie
er erklärte , das Wasser alle ihre Sünden abwaschen und sie
wieder seiner würdig machen könne. Die Nacht kam —
Stanislas dachte nicht an Heimkehr. Apolonja fror und war
der Ohnmacht nahe . Kein Bitten , kein Flehen rührte den
Erzürnten . Ter Morgen graute und immer noch war der
verbotene Kuß nicht ausgebadet . 24 Stunden währte das

14 Fortsetzung vsei Otto Lisfttls <Na » I>ruik »erbitte»)

„Na , hören Sie nur weiter . Ich führte also das arme
Ding in meinen Salon , lasse sie aus meinem Sosa Platz
nehmen und sage : Nun erzählen Sie mir mal Ihr Anliegen.
Sie zögert erst ein bißchen, will nicht recht heraus mit der
Sprache, aber schließlich nimmt sie sich doch ein Herz. Und da
erfahre ich, daß sie wegen eines Freundes kommt, der sich da
was eingebrockl hat , das heißt , er ist Kassierer und wurde
verhaftet , nur . weil ein Verdacht aus ihm ruht . Aber er sei
ganz unschuldig, sagt die Dame , das könne sie beschwören, er
sei ein seelensguter Mensch. Und sie habe gehört , daß der
Herr Kommissar Corner die Untersuchung in dieser Sache
führe, und nun sei sie gekommen, um mit Ihnen zu sprechen,
aber nun seien Sie ja nicht da —, und sie ist wieder nahe
daran , zu weinen . . .

"
„Großer Gott , was für eine rührselige Geschichte ."
,Zst es auch — , jawohl ; mir tat das arme Wesen leid.

Ich habe sie dann , so gut es ging , getröstet und habe ver¬
sprochen , daß ich Ihnen alles berichten würde . „Seien Sie
ganz ruhig "

, habe ich gesagt und habe der Kleinen die Hand
gestreichelt, „ich werde mit dem Herrn Corner sprechen und
ihm klarmachen, daß Ihr Freund unschuldig ist . Ganz be¬
stimmt wird Ihr Freund gleich wieder freigelassen werden,
habe ich gesagt . . . "

„Tos ist ja allerhand ! Wie können Sie denn so was
versprechen? "

„Weil der Mann unschuldig ist ! "
„Langsam , langsam . Ter Kassierer wurde um 23 Uhr

vor dem ausgeraubten Tresor entdeckt . Das ist mehr als ver¬
dächtig! "

„Trotzdem ist er unschuldig "
, behauptet Frau Teresa be-

stimmt und beugt sich näher . „ Glauben Sie mir , Herr Cor¬
ner, wir Frauen haben da einen sicheren Blick . DaS Mädel
sprach die Wahrheit . Geben Sie ihr doch bald Nachricht —;
da drüben habe ich ihre Adresse notiert . Sie dauert mich . Sie
hat mich wirklich nicht belogen ; ich fühle das . . .

"

„ Vielleicht ist sie gar nicht in die Handlungen des Kassie¬
rers eingeweiht Nicht? Das kann doch auch sein? Uebrlgens
können Sie sich beruhigen : ich habe hereits die Enthaftung
des Mannes verfügt . " ^ .. .

„Ist das möglich ? " Mutier Teresas altes Gesicht verrät
freudige Ueberraschung . Nach einigem Nachdenkenaber meint
sie : „Der Kassierer ist verdächtig , und Sie haben ihn srer-
gelassen ? Tann wollen Sie ihn wohl heimlich beobachten?

„Erraten . Ich muß Ihnen das Kompliment machen,
Mutter Teresa , daß Sie schlauer sind als der Polizeiprasekt
in Person .

" Er wischt sich befriedigt den Mund . „Das beste
an Ihnen ist . daß Sie vorzüglich Täubchen zu braten » er-
stehen . Und jetzt zeigen Sie mir mal di« Adressedes trauern¬
den Fräuleins . .

20.
In Venedig blüht der Handel mit Speise -Eis Nirgend-

wo aus der Well , so versichern weitgereist« Leute, wird so vt«l
EiS gegessen wie in Venedig . Zu jeder Tagesstunde kann man
einfache und gutgefleidete Menschen beobachten, Damen und

Herren jeden Standes , die bei einem der unzähligen Straßen-
Händler eine Portion Eis erstehen und sie im Gehen der-

»ehren . Dies gilt nicht als unsein . Dies ist Sitte.

Diese Eisverkäufer haben sich gewissermaßen organisiert;
jeder hält sich mit seinem fahrbaren Karren an bestimmten
Straßen , Plätzen und Gassen aus , die er geradezu als ge¬
pachtet ansieht, und achtet ängstlich daraus , daß ihm kein Kon¬
kurrent in die Quere kommt. Man kann sich daher den Aerger
des Mannes vorstellen, der seit vielen Monaten sein Absatz¬
gebiet in die nächste Umgebung der Rialrobrücke verlegt hat
und an diesem Mittag plötzlich einen anderen ausziehen sieht:
einen stämmigen , untersetzten Menschen im weißen Kittel , der
einen funkelnagelneuen Eiswagen vor sich herschicbt und ab
und zu sein lockendes „Gelati , Gelati " vernehmen läßt . Rot
vor gerechtemZorn , siriert der bisherige Alleinlieferant dieser
Gegend den unerwünschten Neuling , bemerkt mit Schrecken,
daß diesen bereits verschiedene Kunden beehren , während er
selber weniger verkauft —; so sieht er sich zu stärkeren Werbe¬
methoden veranlaßt , steigert seine Reklameruf« zu einem
förmlichen Gebrüll und schiebt giftige Blicke nach der Konkur¬
renz. Der Reue indessen stellt sich mit seinem Karren seelen¬
ruhig in den Schalten , einem vierstöckigen Wohngebäude
gegenüber , scheint das Umherfahren nicht für nötig z» halten,
blinzelt vergnügt nach allen Seiten und reagiert nicht im ge¬
ringsten aus die Anfeindungen des gekränkten Handels¬
mannes . — Der Gute würde sich sicherlich rasch beruhigen,
wenn er wüßte , daß dieser gefürchtete Konkurrent eigentlich
nur ein Scheinkonkurrent ist , der die Ausgabe hat , das vier-
stöckige Haus zu beobachten, in dessen zweiter Etage der
Kassierer des Bankhauses Pascal L FoScari ein möbliertes
Zimmer bewohnt.

Carlo Wagner hat indessen seine Freiheit zurückerhalten,
die man erst zu schätzen pflegt , wenn man sie nicht mehr be¬
sitzt . Noch etwas benommen vom düsteren Dämmerschein einer
Zelle, tritt er hinaus in die mittägliche Helle, blickt zum Him-
mel , der nicht wie sonst tiesblau herniederstrahlt , sondern mit
Wolken verhangen ist , pumpt sich die Lungen voll Luft —.
schreitet dann rasch davon , um so schnell wie möglich von dem
unangenehmen Schauplatz seiner Hast zu entkommen. Er hält
im Gehen den Kops etwas gesenkt , scheint schweren Gedanken
nachzuhängen, bleibt dann plötzlich vor einem Friseurgeschäft
stehen und betrachtet sich im Spiegel eines Schaukastens. Bart¬
stoppeln verunstalten sein Gesicht , das immer noch eine un¬
gesunde und übernächtigte Farbe zeigt. Etwas wirr hängen
Haarsträhnen in die Stirn . Kurz entschlossen betritt er den
Laden , läßt sich frisieren und rasteren und mit wohlriechenden
Gesichtswassern behandeln , so daß er in erheblich besserer Ver-
fassung den Friseurraum verläßt . An der Kasse stößt er mit
einem Kollegen aus der Bank zusammen, mit dem er gut be-
kann« ist , streckt ihm die Hand hin . Aber dieser übersieht ihn
geflissentlich, kehrt ihm den Rücken und setzt seinen Weg fort,
ohne sich aushalten zu lasten.

Carlo lächelt verächtlich, tritt dann wieder auf die Straße
und begibt sich in das nächstbeste Restaurant , um zu essen.
Vermutlich hat e . während seiner Hast kaum etwas zu sich
genommen und will das nun nachholen. Dann läßt er einen
Burschen rufen , gibt ihm Geld und beauftragt ihn . sofort in
Bianca Rogges Laden zu gehen und di« Paßbilder abzu-
holen . Ungeduldig wartet er, aber der Junge läßt sich Zeit;

Kino, im Variets oder im Theater laut schallend über die
urältesten Witze lachen . In solchen Augenblicken verwünsche
ich geradezu meine mir sonst so ans Herz gewachsene Samm¬
lung . Für mich gibt es schon lange keinen neuen Witz mehr.
Wenn einer einen Witz erzählt , dann brauche ich nur den
Anfang zu hören , um sofort zu wissen, in welchem Band
und aus welcherSeite meiner Sammlung er zu finden ist ; aber
wenn ich dann doch einmal einen ganz originellen und geist¬
reiche » Witz bei meinem Zeitungs - und Zeitschriftenftudium
sind«, dann ist die Freude natürlich um so größer ! "

Zwangsbad , dann zog Stanislas seine Apolonja aus dem
Wasser, wickelte sie zärtlich in seinen Rock und trug sie nach
Hause zu ihren Eltern . Die Eltern haben nun Anzeige gegen
Stnislas erstattet , aber Apolonja ist fest entschlossen , ihn
trotz alledem zu heiraten , denn , so sagt sie, wie hätte er mir
das antun können, wenn er mich nicht über alle Maßen lieb
hätte ! "

Aus Wut Leitungsmasten angesägt
Tie Rache eine« Entlassenen

Mit einem nicht alltäglichen Fall von Rachsucht hatte
sich in diesen Tagen ein Gericht in Oesterreich zu befassen.

Die Bundesbahn hatte sich gegen Ende des vergangenen
Jahres genötigt gesehen, einen ihrer Hilfsarbeiter zu ent¬
lassen. Gleich damals kam der Entlassene mit einer Renten-
sorderung . Er hatte sich angeblich bei den Arbeiten im
Dienste der Bahn einen schweren körperlichen Schaden ge¬
holt . Diese Forderung wurde jedoch mit der Begründung
abgelehnt , daß es sich nur um eine ganz gewöhnliche kör¬
perliche Indisposition handle.

Der Hilfsarbeiter ging daraufhin zu der nächst höheren
Instanz . Aber auch hier hatte er nicht mehr Erfolg . Als er
schließlich auch von der letzten Instanz abgewiesen worden
war , setzte sich in dem Entlassenen ein abgrundtiefer Haß
fest, und er beschloß , sich zu rechen. Eines Tages , in aller
Frühe bewaffnete er sich mit einer Säge und ging nun
daran , die am Bahndamm stehenden Leitungsmasten an¬
zusägen . Nach vollbrachtem Werk machte er sich auch noch
an die Schranken an mehreren Bahnübergängen . Mit all
dem schien jedoch seine Rachsucht noch durchaus nicht be¬
friedigt zu sein. Er stürmte nach Hause und holte sich einen
Schraubenschlüssel, mit dem er dann an den empfindlichen
Mechanismen der Stellwerke und Signale herumschraubte,
bis sie nicht mehr funktionierten . Der Entlassene hat es
tatsächlich fertiggebracht, einen ganzen Streckenabschnitt fü?
den Bahnverkehr vorübergehend stillzulegen.

Der Polizei ist es verhältnismäßig rasch gelungen , den
Attentäter zu ermitteln . Uebrigens leugnete der Verhaftete
keinen Augenblick, sondern brüstete sich ganz im Gegenteil
mit seinen Schandtaten . Das Gericht hatte für die Machen¬
schaften des entlassenen Hilfsarbeiters nicht das geringste
Verständnis und verurteilte ihn zu mehreren Wochen Ge¬
fängnis.

erst nach einer halben Stunde kommt er wieder zurück und
bringt die Photos ..

„ Wer Hai sie dir gegeben? " erkundigt sich Wagner.
Kurze Antwort : „ Na , das Mädel im Laden . "
„ Fräulein Rogge persönlich? "
„Woher sollte ich wissen, ob das Fräulein Rogge war!

Ich kenne mich nicht in den Personalien aus . Es war ein
» eines Ding in einem schwarzen Ladenmantel , ein bißchen
schnippisch nebenbei , könnte von unsereinen lernen —, und
natürlich brauchte sie eine Ewigkeit , bis sie den Kram fand.
Ganz blöde Person ."

„Wohl das Lehrmädchen? "
„Haben Sie noch einen Wunsch, mein Herr ? "

„Danke.
" Carlo verstaut die Bilder in seiner Brieftasche,

zahlt , überlegt eine Weile angestrengt , verläßt das Lokal in
ziemlicher Hast, blickt sich draußen nach allen Seiten um und
schlägt dann in plötzlichem Entschluß die nächste Querstraße
ein, beschleunigt seine Schritte , gerät ins Lausen —, steigt
eilig in einen der Neinen Kanaldampser , die sehr häufig ver¬
kehren und in Venedig die elektrische Bahn ersetzen.

Eine halbe Stunde später steht er vor dem deutschen
Konsulat , einem ansehnlichen Gebäude , wartet im Vor¬
zimmer, wird endlich beim Konsul vorgelassen.

„Bitte um einen neuen Paß "
, sagt er gleichmütig und

legt den abgelaufenen Ausweis und die Photos vor sich hin.
Der alte Herr mustert ihn durch die Brillengläser.
„Sie wollen also nach Deutschland, Herr . . . Wagner ? "

„ Vorläufig nur vorübergehend . Ich möchte meine Ferien
in München verbringen ."

Pause . Ter Konsul macht sich aus seinem Schreibtisch zu
schassen , läßt sich von feinem Sekretär eine Mappe geben,
blättert in Papieren , wendet sich dann wieder an den War¬
tenden ; seine Stimme Ningt ernst:

„Leider, Herr Wagner , kann ich Ihnen keinen Paß ver¬
abfolgen Die Kriminalpolizei wünscht, daß Sie bis aus
weiteres nicht verreisen ."

„Bis aus weiteres ? "
„Ja , bis die Sache, in die Sie verwickelt sind , aus-

geklärt ist .
"

„ Verfl . . ." Der Kassierer unterdrückt den Fluch, der ihm
auf der Zunge lag , wirst dem alten Herrn , der nur seiner
Weisung getreu handelt , einen bösen Blick zu , stürzt hinaus,
geht eine Weile ratlos und unschlüssig aus und ab und be¬
gibt sich schließlich nach seiner Wohnung.

Schweißgebadet kommt er an , steigt die zwei Treppen
hinaus , wirft sich in seinem Zimmer angekleidet auss Bett.

Aber seine Ruhe währt nicht lange . Schon nach etwa zehn
Minuten klopft es an seine Tür ; ein älterer Mann mit Spitz-
bart und energischem Blick tritt über die Schwelle —: Wag¬
ners Hauswirt und Zimmervermieter.

„Ich habe mit Ihnen zu reden "
, erklärt er barsch und

ohne Einleitung.
„Bitte ! " Der Kassierer weist auf einen Stuhl , wovon

der andere aber keine Notiz nimmt , sondern stehend sort-
fährt:

„Ich habe gehört , daß Sie in die Sinbruchsassäre >m
Bankhaus Pascal L FoScari verwickelt sein sollen? "

„Was heißt verwickelt? "

„ Nun , man liest in allen Zeitungen Ihren Namen . Ist
es richtig, daß Sie verhaftet worden sind? "

„Ja . Aber das war ein Irrtum . Ich bi« wieder frei . .
( Forl,etzung solgt)



Leitsätze süe die Urlaubsgewährung im Fahre 1936
Der Treuhänder der Arbeit für da» WirtschaftsgebietNiedersachsen Hai um 23 . März >934 Leitsätze für die Ur¬

laubsgewährung im Jahre l936 ausgestellt, auf di« nun»mehr zu Beginn der Urlaub » ,eit hingewtesen wird . Die Let-
sätze haben folgenden Wortlaut:

1 .
Di« Leitsätze gelten für die Betriebe sämtlicher Wirt-

schaftszweige und für alle in ihnen beschäftigten Angestell¬ten , Arbeiter und Lehrling « Ausgenommen hiervon sind die
öffentlichen Betriebe und Perwallungen gemäß 8 1 AOGS
sowie die Heimarbeiter und Hausgewerbetreibenden gemäßden Bestimmungen des Gesetzes über Heimarbeit vom23. März 1934.

2.
Soweit für die genannten Betriebe überhaupt leine

Urlaubsregelung besteht oder der Urlaub durch
Betriebsordnung, durch « inen als Tarifordnung
weitergeltenden Tarifvertrag, oder durch « ine
vor dem 1 . Januar 1935 erlassene Tarif¬
ordnung (Reichs- oder BezirkStarifordnung ) geregelt istund diese Bestimmungen für die Gefolgschaftsangehörigen
ungünstiger sind als die nachfolgenden Richtsätze, sollen diese
Leitsätze bei der UrlaubSgewährung zugrunde gelegt werden.

3.
Der Urlaub der Lehrlinge und jugendlichen

Beschäftigten soll nach Ablaus der jeweiligen Probe¬
zeit betragen:

im 14 . u . 15 . Lebensjahr 12 Werktage
. 16 . . 10
. 17- . « .
. 18. . 6 .

Für Lehrlinge mit dreijähriger Lehrzeit kann auf folgend«
Staffel angewandt werden:

im 1 . Lehrjahr 12 Werktage
2. 9

I 3^ I 6
'

Voraussetzung für die Anwendung dieser Staffel ist , daßbei Beendigung der Lehre dar 18 . Lebensjahr nicht über-
schritten wird.

Sofern Jugendliche während der Ferien nachweislich an
einem Freizeitlager der HI oder des BDM
reilnehmen , soll der Urlaub zwölf Tage nicht unterschreiten.

a) Gefolgschastsmitglieder über acht»
zehn Jahre erhalten Urlaub im allgemeinen nach ein¬
jähriger Betriebszugehörigkeit . Stichtag ist der Einstellungs-
tag . Werden Lehrlinge und jugendliche Arbeiter nach Voll¬
endung der Lehrzeit beziehungsweise nach Vollendung des
achtzehnten Lebensjahres im Betrieb « weiterbeschäs¬
tig t, so wird ihnen die frühere Betriebszugehörigkeit bei
der Berechnung der Urlaubsanwartschast (nichtaber bei Berechnung der Urlaubs höhe) angerechnet.d) Der Mindest Urlaub soll sechs Arbeits¬
tage betragen. Der Urlaub erhöht sich stufen¬
weise und soll nach zehnjähriger Betriebs¬
zug eh ö r i g k e i 1 zwölf Arbeitstage « reichen.Die Staffelung des Urlaubs innerhalb dieses Rahmens und
gegebenenfalls darüber hinaus erfolgt durch den Führer des
Betriebes nach Beratung im Perlrauensrat b ;w . , falls ein
solcher nicht vorhanden ist , nach Beratung mit dem Be-
triebszellenobmann oder dem Betriebswalter der TAI.

o) Wo bisher eine andere Berechnungs¬
grundlage, z . B . Berussjahr oder Dienstjahr , zur An¬
wendung gebracht wurde , bleibt es bei dieser Berechnungs¬
grundlage . Tie Urlaubsdauer soll alsdann unter sinngemäßer
Anwendung dieser Leitsätze betrieblich geregelt werden.

<i) Bei der Berechnung der Betriebszugehörigkeit oder
Berusszugehörigkeit bleiben unfreiwillig « Unter¬
brechungen des Arbeitsverhältnisses in¬
folge von Arbsitsmangel , Wittcrungseinflüssen , Krankheit
und ähnlichen Gründen , soweit sie die Dauer von neun Mo¬
naten im Einzelsall nicht übersteigen, unberücksich¬
tigt . Dienstleistung im Arbeitsdienst und bei der
Wehrmacht gilt in keinem Fall als Unterbrechung der
Betriebs - oder Berufszugehörigkeil.

«) Schwerbeschädigte im Sinn « des Gesetzes
erhallen zu dem normalen Urlaub einen Zusatzurlaub vondrei Tagen.

5.
Wer nach einer Beschäftigung- Zeit von mehr alS

sechs Monaten , aber weniger als einem
Jahr seit dem Tage seines Eintritts in den Betrieb , bzw.
seit der letzten Wiederholung dieses Tages nach ordnungs¬
mäßiger Kündigung aus dem Betriebe ausscheidet,
soll mindestens die Hälste des ihm nach der Dauer seiner
Gesamtbetriebszugehörigkeit zustehenden Urlaubs gewährt
bekommen. Bruchteil « von Tagen sind hierbei auf einen
vollen Tag aufzurunden.

Erfolgt die Auflösung de- Arbeitsverhältnisses aus
einem Grunde , der eure fristlose Entlassung recht¬
fertigt , so entfällt der Urlaubsanspruch.

e.
») Ten Gefolgschaftsmitgliedern soll vor Urlaubsantritt

die Urlaubsvergütung ausgezahlt werden . Wenn
die Urlaubsvergütung nicht wie bei Gehaltsempfängern von
vornherein seststeht , so ist Stundenlöhnern bei Voll-
arbeit für jeden Urlaubstag der Lohn für acht Stunden und
Akkordlöhnern ein betrieblich festzusetzender Durch-
fchntttssatz, in der Regel der DurchlchnittS-Akkord -Verdienst
der letzten sechs Wochen zu vergüten.

d) In Betrieben , die in der Zeit vom 1 . April 1935 bis
31 . März 1936 oder im Kalenderjahr 1935 ganz oder
teilweise kurz gearbeitet haben , ist für di« Be-
rechnung des Urlaubs di« JahresdurchschnittsarbeitSzeit
des gesamten Betriebes während dieser Zeit zu¬
grundezulegen . Hierbei kann nach Beratung im Vertrauens¬
rat entweder di« Urlaubs dauer oder dal Urlaubs-
rntgelt entsprechend gekürzt werden.

c) Für Lehrling « und jugendlich « Ar¬
beiter soll jedoch ein« Kürzung der Urlaubldauer nicht
erfolgen.

ä) Soweit Sachleistungen gewährt werden , sind diese
auch während de- Urlaub » abzugelten.

7.
Der Urlaub soll nach Möglichkeit im Sommer , d . h . in

den Monaten Mai bis Oktober, gewährt werden . I » den
Betrieben der Landwirtschaft oder in sommerlichen Saison¬
gewerben kann eine Verlegung des Urlaubs in eine arbeits¬
arme Zeit erfolgen.

8.
Ein Verzicht aus Urlaub oder Urlaubs¬

entgelt ist unzulässig Nur wenn tnfolg « Beend »,
gung de« ArdeitSverhältnisse » der Urlaub nicht mehr ge.
währt werden kann, ist an Stell « dessen eine Bezahlung statt,
hast . Während der Urlaubszeit darf andere Arbeit,
insbesondre Berufsarbeit , gegen Ent, « ,!
n i » , g e l e i st e t w e r d e n.

9.

Unberührt von diesen Leitsätzen bleiben bereits de-
stehende bessere Urlaubsregeiungen.

Große Feucrwehr-UebliNll beim LandeStbeater
Alljährlich dann , wenn das Landesthealer seine Pfor¬ten zwischen den einzelnen Spielzeiten geschlossen hat,wird seitens der Freiwilligen Feuerwehr Oldenburg eine

große Hebung beim Gebäude des LaudeSlhcaiers am
Theaterwall abgehalten , um die einzelnen Fcucrlöschzüge
jederzeit so ausgebildet zu haben , daß im Ernstfälle die
Brandbekämpfung nach einem für alle Fälle ausreichendenPlan vorgenommen werden kann. Beim Landestheatergibt es hinsichtlich der Brandbekämpfung eine besondereTaktik zu beachten und zu befolgen, die der Leiterder Hebung, Stadtbranddirektor Georg Mever, in
seinem Schlußwort aus der Bühne vor den versammelten
Löschzügen und den geladenen Gästen der Veranstaltungklar zum Ausdruck brachte und in ihrer besonderen Be¬
deutung hervorhob . Beim Brand im Bühnenhaus , der am
ehesten in Frage kommen kann, ist stets darauf Bedacht zunehmen , daß die große eiserne Kuppel und der großeeiserne Vorhang ununterbrochen soweit gekühlt werden,daß die Eisenteile durch die sich entwickelnde Hitze ihreFestigkeit nicht verlieren . Deshalb bei einem Thcaterbrandstets der gleichzeitige Angriss von außen und innen,

Neben der alljährlich wiederkehrenden praktischenHebung am Landeslheatcrbau wurde nun gestern noch ein
großer Brand im nordwestlichen Teil des Werkstätten¬gebäudes angenommen , der ebenfalls zu bekämpfen war.
Hier war die Eigenart des Falles durch eine angenom¬mene Giftgasbildung , wie sie in Malersälc » möglich ist,als gegeben in den Vordergrund gerückt . Der Angriffgegen den vermeintlichen Brandherd wurde von meh¬reren Seiten richtig unternommen und so ausgeführt , daßin der Kritik die getroffenen Maßnahmen als gut gelöstbezeichnet werden konnten. Die Angrisssübungenund die Kritik machten den besten Eindruck
aus die Gäste der Veranstaltung. Zugegenwaren und wurden vom Leiter der Veranstaltung besondersbegrübt : Als Vertreter des Ministeriums MinisterialratEilerS, als Vertreter des Polizeiamtes Stadtpolizei-dtrektor Köhnk « , als Vertreter der KreisleitungSchulungsleiter l)r. Schelling, Hauptmann Heiirzeals Führer der Revierhundertschaft , der Landesbrand¬
direktor Fortmann, sowie di« Vertreter der Stadt¬
oldenburger Presse. Zugegen waren weiter HauptmannNespetal vom Landesseuerwehr - Verband und Reichs¬bahnoberinspektor Dirksmeyer.

Der Verlaus der Hebung war kur ; folgender : Um
2V Uhr traten die einzelnen Feuerlöschzüge des Stadtfeuer-wehr -Verbandes , der jetzigen städtischen Feucrlösch Polizei,vor dem Spritzenhaus am JuliuS -Moscn-Platz an . Tie ein¬zelnen Fahrzeuge und Geräte waren auf dem Hciligengeift-wall ausgestellt. Ter Stadtbrandirektor gab die zu lösendeAufgabe bekannt und erteilte jedem Feuerlöschzug seine be¬sonderen Befehle . Dann rückten die Feuerlöschzüge zu der
Uebungsstätte . Der Löschzug I , Oldenburg, fährtnach dem Theaterwall , um mit der Motorspritze I aus dem
Stadtgraben dort die nötigen Wassermengen zu entnehmenund diese über die Automobil -Drehleiter I zur Kühlung der

Kuppel zu verwenden . Der Löschzug II , Oldenburg,hat die Aufgabe , den eisernen Vorhang zu kühlen, über
Leiter II die Kuppel zu kühlen und den Jnangriss zur Bühne
vorzunehmen . Als Wasserstelle kommt der Hydrant am
Theaterwall in Frage . Der Löschzug Ofternburgnimmt die Bekämpfung des Feuers im Dachgeschoß und
Obergeschoß des Werkstättengebäudes vor und hat den
Schutz des Magazingebäudes zu sichern . Er hat die zwei-
rädrige und Kleinmotorspriye sowie eine mechanische Leiter
zur Verfügung . Der Halblöschzug Eversten erscheintmit seinem Protoswagen mit Schlauchmaterial , erhält doi
Wasser von der Motorspritze I und wird zum Kühlen der
Feuerschleuse von beiden Seiten angesetzt. Zur Bekämp.
sung des Brandes im unteren Werkstättengebäude wird der
Halblöschzug Ohmstede angesetzt, der sein« Klein-
Motorspritze aus dem Hydranten vor dem Finanzamt speistVom Cäcilienplatz aus hat der Ha l b l ö s ch z u g Lf e n er-diek mit seiner Kleinmotorspritze und der Leiter III die
Löscharbeiten des Löschzuges Osternburg im Dachgeschoßdes Werkstättengebäudes sowie im Obergeschoß daselbst z«unterstützen. Außerdem schreitet der Feuerlöschzug Ofener-
diek selbständig zum Jnnenangrifs zur Löschung des Bran-
des im obersten Geschoß des Magazingebäudes.

Nach der erfolgten Alarmierung gehen die einzelnen
Löschzüge an ihre Arbeit . Schnell und sicher werden di«
Fahrzeuge — Motorspritzen und Leitern — in Stellung ge¬bracht, die Wasseranschlüssegetätigt und die Schläuche per-
legt . Gar nicht lange dauert es , und die Wasserstrahlen er¬
gießen sich auf das vermeintliche Brandobjekt . Die inter¬
essanteste Hebung war die Bekämpfung des Brandes im
Werkstättengebäude . Hier konnte, da das Gebäude abge¬brochen werden soll , wie im Ernstfall vorgegangenwerden . DaS Gebäude war mit Rauchpatronen verqualmtund vergast . Aus Fenstern , Türen und den Dachluken ent-
wichen die dicken Rauchschwaden. Die Leitern wurden an-
gelegt . In das Dach wurden Löcher geschlagen, die Schläuche
eingeführt , und dann floß das Wasser in Strömen , bis mandes Feuers Herr war . Hier mußte mit Gasmasken gearbeitetwerden.

Alles klappte vorzüglich. Da war auch nichts vergessen.
Selbst über den Stadtgraben hinweg wurden die Schlauch¬
leitungen verlegt . Es gab keinerlei Schwierigkeiten , die nichtüberwunden wurden . Hand in Hand mit der Feuer-löschpolizci arbeitete die Schutzpolizei , die syste¬matisch die Absperrungen der angenommenen großen Brand¬
stelle vornahm und den Verkehr umlettete . Die Schutzpolizeisorgte auch für die Fernhaltung der überaus großen Zu¬schauerschar, die sich eingefunden hatte und sich das inter¬essante Schauspiel der großen Feucrwehrübung ansah.

Der Erfolg der zweistündigen Hebung , die an sich nichtweiter vorbereitet war , war durchschlagend und stellte erneutunter Beweis , daß . unsere Feuerwehr " aus der Höhe istund sich bis zum letzten Feuerwehrmann zum Segen der
Allgemeinheit «insetzen wird , wenn einmal Not an denMann treten sollte, was aber ein gütiges Geschick verbüken
möge.

Die erste Lehrlingstagunader miinnlichen Lehrlingein der Landwirts««» im Jahre 1SSS
Aus der Abt . H L , Werkausbildung der Landrsbaurrnschaft Oldenburg

Nachdem am 4 . 6 . 1936 die Lehrherren der Landwirt¬
schaft zu einer Tagung in der LBsch. Oldenburg ein¬
berufen waren , erfolgte nunmehr die Schulung der bei diesenin Ausbildung stehenden Landwirtschastslehrlinge . Tie Ta-
gung nahm um 10 Uhr ihren Anfang und wurde durch den
Landesbeauftragten , Landwirt Coldewey / Dringenburg ) ,mit Begrüßungsworten eröffnet . Dieser hielt sodann als
erster Redner einen Vortrag über „Sinn und Zweck der
Lehrlingsausbildung " und ging zunächst aus die eigentlichen
Vorschriften über die Ausbildung des Landwirtschaftslehr-
lings ein. Er streifte dabei ganz besonders die Voraussetzun¬gen sür eine Lehre, die in jedem Falle aus beiden Seiten vor¬
handen sein müssen, wenn die Lehre eine erfolgreiche seinsoll . Es ist nicht angängig , daß nur der Lehrherr bei der
Ausbildung des Lehrlings Pflichten zu erfüllen hat , sondern
auch dem Lehrling sind sic ausgegeben. Dieses zu erfüllen,wird ihm umso leichter sein, als er den Willen zum Gehor¬sam zeigt Der Lehrling unterscheidet sich sonst in der Aus¬
übung seines Berufes von seinen anderen Arbeitskameradennur dadurch, als er sämtliche Arbeiten mit UcberleguNg ver¬
richten soll . Neben der beruflichen Ausbildung ist dem Lehr¬ling selbstverständlich auch eine charakterliche Schulung zugeben, wozu in erster Linie der Lehrherr beizutragen hat.Eine Sonderausbildung hierin erhält der Lehrling vonseiten parteilicher Einrichtungen . Des Lehrlings Pflicht istes nun , an den Schulungen teilzunehmen , um dadurch
Charakterfestigkeit zu erlangen . Fernerhin muß der Lehrlingwährend der Lehrzeit darauf bedacht sein, seine Ausbildungdurch Lesen von Fachzeitschriften zu ergänzen . Daß dieses
nicht immer zutraf , mußte leider in den Prüfungen fest-gestellt werden . Erst durch eine gründlich« Ausbildung wird
e» dem Lehrling bewußt , welche Stellung das Bauerntumund damit die Landjugend « innimmt.

Weiter sprach das Mitglied des Prüfungsausschusses,Landwirt Wessels, Gr .-Garnholt , über „ Lücken der
Lehrlinge bei den Prüfungen " . Wie von ihm erwähnt
wurde , soll die Prüfung als kurzer Gang durch die Lehre

angesehen werden . Die von den Lehrlingen in der Prüsunggesorderten Arbeiten wurden größtenteils zufriedenstellendausgesührt , doch fehlte es noch oftmals an weiteren Er¬
klärungen über solche Arbeiten aus der Landwirtschaft , dieam Tage der Prüfung nicht überprüft werden konnten. Sowar es z . B . in vielen Fällen nicht möglich, Angaben überdie Leistungen von Menschen und Tieren , sowie über Ma¬schinen u . a. mehr zu erfahren . Ebenso fehlten auch die Er-suhrungen über die Viehhaltung , Viehfütterung und Tier-kronkheiten, die sich jeder Lehrling in den zwei Lehrjahrenhätte aneignen müssen, denn von ihm wird in der Prüfungnur soviel an Wissen und Können verlangt , als eine guteLehre ihm übermitteln kann.

Diesen beiden Vorträgen schloß sich «in« rege Aus¬sprache an . Sie erstreckte sich auf Teilnahme an Sonder¬kursen, Wechsel der Lehre, Zulassung zu den Prüfungen,insbesondere auch dann , wenn Unterbrechung der Lehredurch Arbeitsdienst und Militärdienst eintritt.
Das letzte Referat gab ein weiteres Mitglied der Prü¬fungskommission, Landwirt Hans Tapken, Jaderkreuz¬moor , über „Politisches Wissen und soziale Gesetzgebung".Er ging zunächst aus die Invaliden - und Versicherungsbei¬träge , sowie auf die Berussunfallverstcherung ein urU» be¬handelte anschließend daran den Ausbau des Reichsnähr-standes . Hierbei wurde besonders das Reichsnährstandsgesetz , Reichserbhofgesetz und die Marktordnung hervor-gchoben. Aus diesen Gebieten muß der Lehrling dochwenigstens die Grundbegriffe kennen gelernt haben , um zuwissen, welche Stellung auch er zur Gefolgschaft einziinehinenhat , wie es um die Erbfolge und Gerichtsbarkeit im heu¬tigen Bauerntum steht und ferner wie der Absatz landwirt¬

schaftlicher Erzeugnisse geregelt wird.
Zusammensassend wurde noch daraus hingewiesen , daßder Bauer im heutigen Staat zwei große Ausgaben zu er¬füllen hat , die einmal darin liegen , die Ernährung beideutschen Volkes aus eigener Scholle sicherzusiellenund zumandern ein nie versiegender Blutsquell der Nation zu sein.

/^»6L, v/ 08 5is benötigen , lcoussn 5is günstig in clsi-
/ icfttvngl Koeftokrerl vi « ftloorenrkroOv ist von 6er häoNenstroOo bis rvm ^uliur-^ oren -PIotr kein« LinboknrtroOe vn6 Zortvon beiöen Leiten betokren veerejen
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Die Jahreszeit hat jetzt bei uns ihren Höhepunkt er-
reicht . Gar zu schnell ist auch dieser Traum wieder verrauscht,
und mitten hinein in die Pracht der Natur fallen schon wie¬
der die schwermütigen Gedanken an das Verwelken und
Vergehen. Nicht mehr allzu lange wird es dauern , und wir
sehen schon die ersten Stoppelfelder , was weiter kein
Wunder nimmt , wenn wir an die

Witterung der letzten Wochen denken,
denn auch sie standen unter der Parole trocken und warm.
An manchen Orten , vor allem aus Sand - und Moorböden,
kann man tatsächlich schon von einer Dürreperiod»
sprechen , während der schwerere Boden , der die Feuchtigkeit
bester hält als der Sandboden und nicht so verschwenderisch
damit umgeht , die Wärme mi, Wachstum quittiert . Bei
aufmerksamer Beobachtung gerade um diese Zeit kann man
manche Entdeckungen machen, die uns wertvolle Fingerzeige
geben, wie wir diesen und wie wir jenen Boden bearbeiten
mästen, um es richtig zu machen und uns vor Verlusten zu
schützen . Mutter Natur verteilt ihre Gaben verschieden, denn
nur vereinzelt haben wir Gewitterschauer , die verbunden
mit Regen Abkühlung brachten. Leider hat sich bei den
letzten Gewittern wieder allerlei Unglück ereignet . Das ist
immer sehr bedauerlich . An dem Unglück bei Westerstede
sehen wir doch , wie gefährlich es ist , bei Gewitter unter
Bäumen Schutz zu suchen . Tiere sind eben unvernünftig , sie
sind auch oft dann stark gefährdet , wenn sie mit dem Kops
über dem Draht hängen , wie sie es bei Regenschauern so
gern zu tun pflegen . Tie Menschen aber sollten auch stets,
wenn es irgend möglich ist , versuchen, unter Dach zu kom¬
men. Erreichen sie kein Obdach mehr , wird es stets ratsam
sein , sich platt auf den Boden zu legen . Nah wird man ja
sowieso. Die Hauptsache ist , dah man nicht den höchsten
Punkt im Gelände bildet , was in den Marschen besonders
leicht Vorkommen kann. Als ein besonderer Wettertag gilt
von jeher auch der

Siebenschläfer,
der bei wolkenlosem Himmel ohne Regen blieb und uns
große Hitze brachte. Auch heute noch wird immer viel aus
die Witterung gegeben, di« am Siebenschläsertag herrscht.
Wenn der Siebenschläferglaube in Erfüllung geht, dann
wird es bei »ns bald überall trostlos aussehen . Tagtäglich
entweichen bei dieser Witterung ungeheuere Wassermengen
durch die Blätter der Pflanzen . Wenn denn in solchen Zei¬
len das Pumpwerk der Pflanzen , die Wurzeln , nicht genug
Wüster aus dem Untergrund schassen können, dann lasten die
Pflanzen die Blätter hängen ; sie verdursten und versengen.
Ter Wasserbedarf der Pflanzenarten sowohl als ein und der¬
selben Pflanze sind je nach der Sorte verschieden. Die

Manzen mit lcderartigen Blättern sind meist sparsam im
^Verbrauch. Ten Unterschied im Verbrauch an Master merken
Dvir am deutlichsten bei den verschiedenen Obst- und Kar-
tosfelsorlen, in nicht ganz so starkem Maße bei dem Getreide.

Alle diejenigen Sorten , die nur geringe Wassermengen zur
Werdunstung bringen , liefern uns in trockenen Jahren die

Mach, len Erträge. Allgemein sind daher auch alle jene Pflan-
^zenzüchtungen, die aus den Landsorten herausgezüchtet wer¬

den, in dieser Hinsicht für uns die wertvollsten . Aus diesem
Grunde ist ja leider auch

der Fcldbohnenanbau
aus den Geestböden nicht immer ganz sicher . Während noch
vor 14 Tagen der Stand der Feldbohnen als recht gut zu
bezeichnen war , können wir das heute keineswegs mehr be¬
haupten . Es fehlt eben allenthalben an der nötigen Wasser-
zusuhr. Die Bohnen aber mit ihren großen fleischigen Blät¬
tern benötigen viel Feuchtigkeit. Wenn sich daher die Witte¬
rung nicht bald ändert , wird der Ertrag der Feldbohnen in
den Geestbezirkenzu wünschen übrig lasten. Wie stark sich di«
anhaltende Trockenheit schon auswirkt , merken wir ja am
besten an

dem augenblicklichen Stand des Roggens.
Ter Roggen hat in der letzten Woche schon eine ganz andere
Färbung angenommen . Er bleicht schon stark, viel zu stark
und viel zu früh . Dadurch nämlich, daß schon jetzt di« Blätter
ganz bleich geworden sind, haben sie für die Ausbildung des
Kornes ungeheuer verloren . Damit haben wir nun die Aus¬
sicht, auch in diesem Jahre einen recht guten Roggen zu
ernten, in den Geestbezirken endgültig zu Grabe getragen.
Ueberall dort , wo Halme und Blätter noch grün sind, wer¬
den dagegen die Erträge besriedigend sein. Ganz besonders
zu leiden haben bei dieser Dürre die leichten Böden . Der
Roggen und teils auch die Gerste knicken eben über der
Erdoberfläche um , weil jegliches Wachstum unterbunden ist.
Je schneller das Korn reist , desto leichter
wird es, wobei stets der leichte Boden am schlechtesten
abschneidet. Viel eher, als wir noch vor 14 Tagen ahnen
konnten,

rückt die Ernte heran.
ht allein der Raps , auch die Gerste kann Ende dieser
>che , spätestens Anfang der nächsten Woche , gemäht wcr-
i. Völlig falsch ist es aber auch , mit dem Schneiden zu
linnen, wenn das Korn noch in der Milchreife ist Dann
> die Gewichtsverlust « zu groß und die Backsahigkeit wird
k herabgesetzt. Leider werden wir in diesem Jahre viel
reifes Korn haben . Richtig reif ist
nn , wenn der ganze Halm vollständig
iß ist und das Korn sich über dem Nagel
echenlStzt. DaS ist in der Gelbreife der Fall . Es heißt
) einstweilen noch Ruhe bewahren . Wenn dann ^ ver der

genblick gekommen ist , dann müssen alle Kräfte her Das

ganz besonders sür die Gcrstenernte . da die Verluste
der Ueberreife, der Totreise , bei der Gerste ganz beson-

j groß sind. In Südhannover stand m diesen Tagen
eits die erste Gerste in Garben . Dort standen im all-
reinen die Früchte . Gerste. Wetzen. Zuckerrüben. Klee
> Luzerne ganz ausgezeichnet. Falls kerne besonderen
lstände eintreten , kann man dort mit einer Rekordernte

In seiner letzten Sitzung hat das Reichskabinett ein
Gesetz über dt, Neuregelung der landwirtschaftlichen Grund-
stücksumlegung angenommen . Das Gesetz kann als ein Teil
der Bestrebungen im Rahmen ver großen Er-
zeugungsschlacht der deutschen Landwirtschaft an¬
gesehen werden.

Mit dem Umlegungsgesetz wird eine rationellere
Bewirtschaftung der einzelnen bäuerlichen Betrieb « an-
gestrebt, die zu einem großen Teil unter der slächenmäßigen
Zersplitterung des Grundbesitzes leiden . Fast 6 Millionen
Hektar landwirtschaftlicher Fläche bedürfe» in Deutschland
noch der Um- und Zusammenlegung , die in Süddeutschland
auch unter dem Namen Feld - oder Flurbereinigung bekannt
ist. Die Um- und Zusammenlegung bäuerlichen Bodens soll
vor allem dazu dienen , die landwirtschaftliche Er¬
zeugung zu steigern und die Versorgung des deutschen
Volke - mit einheimischen Nahrungsmitteln zu
sichern und das deutsche Bauerntum zu stärken.
Von den fast K Millionen Hektar landwirtschaftlicher Fläche,
die durch das Gesetz erfaßt werden , entfallen auf Preußen
2.7 Millionen , aus Bayern l,9 , aus Württemberg 0.4, aus
Hessen ü,24 und aus Thüringen 0,12 Millionen Hektar.

Vorschriften für die Umlegung zersplitterten ländlichen
Grundbesitzes haben schon bisher in zahlreichen Ländern
bestanden, dir zum Teil auf die Zeit der Bauernbefreiung
Anfang des 19 . Jahrhunderts zurückgehen. Diese Gesetze
litten jedoch unter einer zu starken formalistischen Be¬
tonung . Das neue Reichsumlegungsgesctz kann daher als
ein weiterer Schritt auf dem Wege zur landwirtschaftlichen
Reichsgesetzgebung angesehen werden , die ihren Anfang im

Reichssiedlungsgesetz hat . Der Weg des Ermächtigungs¬
gesetzes wurde gewählt , um so schnell wie möglich das
gesteckte Ziel , die Versorgung des deutschen Volkes mit « in-
heimischen Nahrungsmitteln und Rohstoffen , erreichen zu
können. Entgegen den bisherigen Ländergesetzen ist «in
Antrag aus Umlegung und Zusammenlegung nicht mehr
ersorderlich. Di« Versahren werden von Amts wegen
eingeleitet. Ihnen voran gehen zunächst einmal die
notwendigen Meliorationsarbeiten , wie Oedlandkulttvie-
rung , Ent - und Bewässerung , Wegebauten usw . Den be¬
teiligten Bauern soll die Aufbringung der Kosten für das
Versahren und die Bodenverbesserungsarbeiten durch einen
begrenzten prozentualen Landabzug erleichtert werden.
Dieser Landabzug wird auf der anderen Seite wieder wett¬
gemacht durch die insolge der Meliorationsarbeiten erziel¬
ten Bodenverbesserungen , die eine rationelle Bewirtschas-
tung ermöglichen. Das durch die Landabzüge zur Ver-
fügung stehend« Land soll dafür benutzt werden , Neubauern
ansässig zu machen. Somit dient das Reichsumlegungs-
gesetz zugleich derNeubildungdeutschenBauern-
tums. Es ist natürlich klar, daß die Um- und Zusammen¬
legung sich nicht an die bisherigen Gemarkungsgrenzen hal¬
ten kann. Den zuständigen behördlichen Stellen mußte
deshalb sür die Durchführung ihrer Arbeiten ein weiterer
Spielraum gegeben werden.

Das Reichsumlegungsgesetz gibt dem Reichsernäh-
rungsminister zunächst nur «ine Ermächtigung . Die
Einzelheiten werden in einer Umlegungsord¬
nung geregelt werden , die noch eingehender Besprechun¬
gen mit den verschiedenen Reichsministerien und dem
Reichsnährstand bedarf.

Aufstiegsmöglichkeiten für den Landarbeiter — Veßhaflmachung durch Heuerlingswohnungsbau
Die Entlohnungssorm des landwirtschaftlichen Gefolgs¬

mannes hat im Lause der letzten Jahrzehnte eine grund¬
legende Aenderung erfahren , die sich jedoch weder für den
Landarbeiter noch sür den Betriebssichrer günstig auS-
gewirkt hat . Di« ursprüngliche Landentlohnnng und die
Gewährung von Anteilen der Wirtschaft in Vieh , Getreide,
Leinen usw . , die sich nur noch in verhältnismäßig kleinen
Teilen Deutschlands erhalten har . machte unter dem Ein¬
fluß städtischer Verhältnisse einer fast ausschließlichen Bar¬
geldentlohnung Platz . Die Hohe des Barlohnes in der Land¬
wirtschaft konnte allerdings nie mit dem der Stadt gleichen
Schritt halten . Als erst« Folgeerscheinung ries die Land¬
flucht einen immer stärker werdenden Mangel an gceig-
ten Landarbeitskräften hervor . Solange die Lücken mit aus¬
ländischen Wanderarbeitern ausgestopst werden konnten,
war es der Landwirtschaft noch möglich, die Wirtschaft so¬
gar noch intensiver als früher zu betreiben . Als aber der
Zustrom der Ausländer endlich abgedämmt wurde , traten
die unmittelbaren und mittelbaren Folgen der un¬
bäuerlichen Entlohnungssorm , vor allem der durch sie
verursachte Arbeitermangel , klar zutage . Auch bei größter
Anstrengung staatlicher Stellen , der Landwirtschaft Arbeits¬
kräfte zuzuführen , kann ein voller Ersolg nur erzielt wer¬
den , wenn die Landwirtschaft von sich aus alles tut , den
jugendlichen Nachwuchs aus dem Lande zu halten . Das ist
aber nur möglich, wenn dem Landarbeiter Aufstiegs »,ög-
lichkeitengeboten werden und er wieder seßhaft gemacht wird.

Die Voraussetzungen dazu sind von der Regierung nnd
dem Reichsnährstand bereits geschaffen. Es sind staatliche
Mittel bereitgestellt , um durch Kredite und Zuschüsse den
Landarbeitereigenheimbau , den Werkwohnungsbau und
Heuerlingswohnungsbau zu fördern . Da die beiden ersten
bereits des öfteren Gegenstand eingehender Erörterung in
Presse und Rundfunk gewesen sind, sei hier nur der Heuer-
lingswohnungbau näher ins Auge gefaßt . Keine Arbetts-
versassung ist so wie das Heuerlingswesen geeignet , den
landwirtschaftlichen Gefolgsmann seßhaft zu machen, ihn
mit dem Boden zu verbinden und ein wirkungsvolles Boll¬
werk gegen die Landflucht zu bilden . Wenn der Arbeiter

sieht, daß er durch die Uebernahme einer Heuerlingsstelle
vorankommt , wird er keine Lust verspüren , in die Stadt ab¬
zuwandern . Darüber hinaus wird er seine Kinder anhalten,
ebenfalls auf dem Lande zu bleiben . So spielt das Heuer¬
lingswesen bevölkerungspolitisch und arbeitSeinsatzmäßig
«ine wichtige Rolle.

Für die Reuerrichtung einer Heuerlings-
stelle erhält der Bauer ein Reichsdarlehen in Höhe von
1500 RM , das mit 3 v . H. verzinst und mit 1 v. H. getilgt
werden muß . Wenn der Betrag auch nicht groß ist . so bildet
er doch eine Grundlage der Finanzierung des Wohnungs¬
baues . Der Antrag auf Gewährung des Darlehns ist bei der
staatlichen Kreisbehörde zu stellen, ihm sind je ein Frage¬
bogen vom Bauern und Heuerling beizufügen . Mit dem
Heuerling ist ein schriftlicher Vertrag abzuschließen. Bei der
Prüfung der Anträge sind die Landes - und Kreisbauern¬
schaften maßgebend beteiligt.

Die Genehmigung des Heuerlingsvertrages obliegt dem
Kreisbauernführer allein , dem auch etwaige Ergänzungen
und Aenderungen vorzulegen sind. Bei dem Bau der Ge¬
bäude muß daraus geachtet werden , daß das Wohnhaus
einer kinderreichen Familie genügend Platz bietet und di«
Wirtschaftsgebäude eine ausreichende Viehhaltung ermög¬
lichen. Wohnhaus und Wirtschaftsgebäude sind zweck-
mäßigerwcise unter einem Dach zusammenzusassen, damit
ungünstige Baukörper vermieden werden . Sie müssen der
Landschaft und der örtlichen Bauweise angepaßt sein. Die
Größe der Landzulage bestimmt der Betriebssichrer . Sie soll
in der Regel zwei bis fünf Hektar betragen . Im einzelnen
ist die Größe der Landzulage von der zu fordernden Ar¬
beitsleistung und der Ertragssähigkeit des Bodens ab¬
hängig . Sie muß so bemessen sein, daß der Heuerling außer
der Arbeit aus der eigenen Stelle und dem Betriebe des
Verpächters keine anderweitige Arbeit zu suchen braucht.
Alle das Heuerlingswesen betreffenden wichtigen Punkte
sind vom Reichsnährstand in den Richtlinien zur Errichtung
von Heuerlingsstellen in kurzer und klarer Form zusam¬
mengestellt. Sie sind bei jeder Kreisbauernschast erhältlich.

2 . Siefke».

rechnen. Wenn wir nun schon so kurz vor der Ernte stehen,
dann mag es angebracht sein, noch einmal auf die Not¬
wendigkeit

einer eingehenden Ucberholung unserer Getreideernte-
Maschinen

hinzuweisen . Es ist sür einen Bauern bestimmt nichts un-
angenehmer , als wenn er zur Zeit der dringendsten Ernte¬
arbeiten mit seiner Maschine dauernd beim Schmied sein«
kostbare Zeit vertrödeln muß und das nur deshalb , weil er
selbst so trödelig und nachlässig war , nicht bei Zeiten seine
Maschine restlos in Ordnung bringen zu lassen. Eine kurze
Ruhepause zwischen der Heuernte »nd der bevorstehenden
Gerftenernte bzw. Roggenernte ist ihm nun noch gegeben.
Hoffentlich nützt ein jeder diese Atempause aus , um dafür
zu sorgen , daß sämtliche Geräte in bester Ordnung sind. Er
schont sein« Leut« , seine Pferde und sich selbst. Denkt aber
auch gleichzeitig an dir Beschaffung richtiger Ersatzteile . Man
soll stets nur solch « Maschinen kaufen, von denen man weiß,
daß sich dir Ersatzbeschassung ohne Schwierigkeiten löst. Die
Ersatzteile müssen nicht nur zu haben , sondern auch inder
Nähe zu haben sein. Selbstverständlich kann nicht jeder
Dorfschmied ein Ersatzteillager sämtlicher im Dorf « ge-
bräuchlichen Maschinen haben , doch können wir von den
Fabriken verlangen , daß st « dafür sorgen , daß wenigstens in
den Städten überall reichhaltig « Lager geführt werden.

Der Hafer
steht nahezu überall in Rispen , und nur der später gesäte ist
noch nicht so weit im Wachstum vorgeschritten . Im all¬

gemeinen wird das Stroh in diesem Jahre nicht so lang
werden , worüber ein großer Teil unserer Bauern sicher nicht
böse ist . Sämtliche Arbeiten , vor allem das Mähen , gestalten
sich bei kurzem Stroh wesentlich leichter als bei langem.
Bis jetzt hat der Hafer wenig unter tierischen und pflanz¬
lichen Störungen gelitten . Die teilweise starke Verunkrautung
hat dagegen hier und dort Schaden gebracht. Je nach der
Witterung haben wir im günstigen Falle mit einer guten
Haferernte zu rechnen, die uns sehr zu statten kommen
würde , besonders in den Gebieten , in denen die Heuernte
in diesem Jahre knapp gewesen ist.

DaS Grasland,
mit Ausnahme der Rieselwiesen , sieht im Augenblick in den
Geestbezirken nicht gut aus . Die Weiden sind kahl gefressen
und nachgewachsen ist sehr wenig . Die Kühe müssen als»
knapp zu fressen haben , wenn nicht dafür gesorgt wurde , noch
eine Reserve zu halten . Besser daran sind im allgemeinen
in diesem Jahre die Betriebe , die die Weidekopplung durch¬
führt «». Durch den regelmäßigen Umtrieb , verbunden mit
der richtigen Pflege der Weiden , haben sie es erreichen kön¬
nen , bis jetzt noch allenthalben genug Gras sür sämtliche
Tiere zu haben . Sie werden auch so leicht nicht auf Schwie¬
rigkeiten stoßen, da ihnen ja kein « Weide verwachsen kann,
das Gras somit auch nie überständig wird . Andererseits
werden sie dasür sorgen , daß die Grünlandslächen niemals
zu kahl gefressen werden , so daß tbnen niemals die un¬
bedingt notwendige Bodengare verloren geht . Wer aber
die nötige Bodengare hat , wird stets auch genügend Gras
aus der Weide haben und gute Früchte aus dem Acker.
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VielcrwärtS hört man die Klage, daß die mit groben Hofs-nungen gepslanzien gormovstoäume die erwarteten Erträgenicht bringen oder vollständig die gedachte Horm verlorenvaben . Sie sind zu einer formlosen Masse geworden. Willman von einem Forniovsibauin Erträge ernte» , so ist nebender richtigen 'Auswahl des Standortes , auch eine zweckent¬sprechende Bcbandlung » ich» allein im Winter vzw. im Früb-labr notwendig, sonder» auch eine solche wahrend der WachS-tuinSzeit.
Nur durch den Soiiniierschnilt sind wir imstande, unmittel-bar aus die Tragbarkeit des Baumes « inzuwirken, währenduns dieses der Winterschnitt nur auf indirektem Wege ermög-

lich «. Turch eine entsprechende Soininervehandlung sind wirin der Lage, den allzu üppigen Holzwuchszugunstender Frucht¬barkeit abzuschwächen , tadellose und schöne Formen zu erziehenund die Bäume ycsund und langlebig zu erhalten . Unter die-
sein Sominerschnitt vzw . bcbandlung verstehen wir das Aus¬
brechen aller zu dicht siebenden und entbehrlichen Triebe , das
Sntspiven oder Pinziercn , das Anbinden und Formieren unddas AuSvrechen der zu dicht angesetzten Früchte.

1 . Das Aus brechen der zu dicht stehenden und Über¬
flüssigen Triebe wird sowohl beim Kern als auch beim Stein¬
obst und ganz besonders bei Pfirsichen, Aprikosen und Reben
nötig . Pfirsiche und Aprikosen entwickeln infolge ihrer dop¬pelten und dreifach gestellten Augen weit mehr Triebe , als zurBildung von Fruchtholz nötig sind . Was das AuSbrechcn vzw.Abschncidcn grüner Zweige am Pfirsich- und Aprikosenbaum
betrisst, so muß hier mäßig zu Werke gegangen werden, umdie Bäume nicht in ihrem Wachstum zu stören , wodurch leichtder Grund zu Harzflutz gelegt wird . Gin weiterer wichtigerUmstand ist der, den Säst nicht allzusehr aus weniger Organe
zu leiten, um diese übermäßig zu kräftigen: denn die Erlabrung
lehrt , daß sowohl bei Kern- als auch bei Steinobst die schwä¬
cheren Triebe sBukettzweige, Frucht- und Ringelspieße) am
willigsten blühen und die schönsten Früchte tragen . In klima¬
tisch günstiger gelegenen Gegenden kann man sich schon stärkere
Eingriffe bei der Erziehung der Formvüume erlauben , bei uns
mutz dagegen vorsichtiger gearbeitet werden. Man wird des¬
halb bei Pfirsichen und Aprikosen die vorhandenen Sommer-trieve möglichst gleichmäßig verteilen , ihnen eine etwas schrägeoder waagerechte Stellung geben, einzeln anbinden und nicht
zwei oder mehrere Triebe zusammenlegen. Bei srühen Sorten
kann man nach der Ernte die abgetragene, manchmal schon zueine mgrotzcn Teil kahlen Fruchttriebe, ganz entfernen und an
deren Stelle junge Triebe legen.

Bei der Rebe verhält sich nun die Sache insofern anders,als wir darauf binarvciten müssen , möglichst kräftige und voll¬
kommeneTraghölzer zu bekommen , weil diese erfadrungsgemätzdie besten Fruckitträger abgeben. Hier wird unter Beibehal¬
tung der stärkeren Triebe möglichst viel ausgebrochen.

2. Das Entspitzen, auch Pinzieren genannt , bat den
Zweck , zu üppig wachsende Trieve zu schwächeil und zur Frucht¬

barkeit zu veranlassen. ES wird hauptsächlichbei Aepseln und
Birnen auSgesührt. Sobald die seitlichen Triebe, welche Frucht-bol, bilden sollen , eine Länge von 15 bis 20 Zentimetern er¬
reicht haben, werden sie cntspitzt, d . b . auf etwa 10 bi « 12 Ztm .,also ungefähr über dem 3 . bis 4 . vollkommenen Blatte abge-
schnittcn . Die Zeit, in der diese Arbeit ausgesübrt werden
mutz , lätzt sich nicht vorher bestimmen, sie bängt allein von dem
Wachstum der Bäume ab. Tie genaue Einhaltung des rich¬
tigen Zeitpunktes ist von großer Wichtigkeit . Entspiyt man zufrüh , so wirkt man schwächend aus den ganzen Baum , führtman diese Arbeit zu spät aus , dann nnterbleibt bäusig der er¬
wartete Ersolg . Auch dars diese Arbeit keineswegs mechanisch
ausgesüvr » werden, indem man zu gleicher Zeit alle Triebe
einstuvt, sondern es dürsen nur jedesmal die längsten Triebe
beschnitten werden. Wenn sich nun nach einigen Wochen wie¬
der ein »euer Trieb gebildet bat. so wird ein zweites Ent-
spstze» aus zwei gut auSgevildete Blätter vorgenommen.

Bei der Rebe sind die Ersatz- und Berlängerungstriebeauf eine Lange von 70 vis 100 Zentimeter ein, »kürzen . Die
Tragrcben dagegen werden 2 bis 4 Blätter Uber der oberstenTraube avgeschnitten.

3 . Das Anbind « n oder Sommerpallisieren ist ebensallseine der wichtigsten Arbeiten , um gleichmätzig und schöne For¬men zu erziehen und mutz mit größtem Fleiße und peinlichster
Genauigkeit ausgesübrt werden, denn jetzt ist es ein Leichtes,eine Krümmung gcradezuzicbe» , was später schwer geh » und
ost mit der größten Müde nicht mehr zu erreichen ist. ES ist
darauf zu sehen , daß die Perlängerungstriebe mäßig sest und
recht schön gerade angebunden werden. Tie Spitzen derselben
müssen stets auf eine Länge von 20 bis 25 Zentimeter freibleiben, weil sich an diesen Teilen di« Zwischenräume der
Knospen noch nicht genügend gestreckt haben und das Anbin¬
den das Ausdchnen derselben verhindert.

4. Das An - brechen der zu dicht stehenden und zu viel
angeseytcn Früchte ist leider nicht jedes Jahr nötig, denn häu¬
fig genug sorgen ungünstige Witterung , evtl, auch Schädlinge,dafür , baß der Fruchtansatz nicht zu reichlich ist. Es geschieht,sobald die Früchte die schlimmste Periode , in der sie am leich¬
testen absallen, Überständer » haben, beim Steinobste nach der
Steinbild » »«, beim Kernobst, wenn die Früchte die Größeeiner Haselnuß erreicht haben. Besonders notwendig ist dieses
AuSvrechen, wenn drei und mehr Früchte an einem Fruchtholz
sich befinden: hier läßt man eine, höchstens zwei Früchte stehen.

Auch bei grotzsrüchligcn und dichtbccrigen Traubensorten
ist diese Arbeit wichtig Hier schneidet man mit einer spitzen
Schere einen Teil der Beeren aus . Turch das verdünnen wer¬
den nicht allein die Früchte viel größer und schwerer , sondern
sie gewinnen auch sehr an Wohlgeschmack.

Wer Sinn und Liebe zu seinen Pfleglingen bat, wird die
Anwendung der angeführten Arbeiten , deren Erfolg von der
Genauigkeit in der Art seiner Ausführung abhängt , nicht als
Mühe, sondern als Vergnügen und Erholung betrachten. I.

Ter jetzt beendete Juni war im ganzen nicht ungünstig für
die Imker . In der zweiten Hälfte konnten die Bienen , als
endlich wirklich sommerliches Wetter eintrat , ihren bekannten
Fleiß bekunden und aus Akazien , Schneebeeren und Klee ein¬
tragen , so daß in den Honigränincn der starken Böller schon
gefüllte Honigwaben zu finden sind . Tas AuSschlcuderndieser
Waben dars aber nicht eher erfolgen, bis der Honig reis ist.
Der srisch eingetragene Nektar ist so dünn wie Wasser , so daß
er aus den Zellen herausläujt , wenn man eine Wabe schief hält.
Mancher Nektar enthält bis zu 60 Prozent Wasser , während der
Honig etwa 20 Prozent Wasser enthält . Tas überflüssige Wasser
mutz nun verdunsten, und um eine möglichst große Verdun-
stungssläche zu erhalten , verteilen die Bienen den eingetragenen
Nektar Uber den ganzen Bau : in jede Zelle kommt etwas hinein.
Ta im Stock eine ziemlich hohe Lustwärme vorhanden ist.
verdunstet viel Wasser , und die Lust wird mit Feuchtigkeit
gesättigt Sie kann dann nur wenig Feuchtigkeit mehr auf-
nehmen und wird deshalb zum Flugloch binausvesördert . Diese
Ventilatoren sind eine Anzahl Bienen , die mit den Flügeln
schwirren und die Lust in Bewegung setzen : sie wissen so gut
zusammenzuarbeiten , daß ein Strom warmer , feuchter Luft
aus dem Flugloch herausströmt . Tas ist namentlich abends
und nachts der Fall . Wenn bei guter Tracht mal eine kühle
Nacht gewesen ist, so kann man morgens auf den Flugvrettern
einen feuchten Streifen in Breite des Flugloches bemerken, auf
dem sich die aus dem Flugloche strömende Feuchtigkeit nieder¬
geschlagen hat . Aus dem Honig verdunstet so mehr und mehr
das Wasser , er dickt ein , und die jüngeren Bienen , die HauS-
bienen, tragen ihn im oberen Teil der Waben zusammen.

Ist der Honig so viel eingedickt , daß er nur noch etwa 20
Prozent Wasser enthält , so werden die Zellen gefüllt und ver¬
deckelt . Tas ist der Beweis , daß der Honig reis ist und
geschleudert werden kann. Unreifer Honig, d . h . solcher Honig,
der noch zuviel Wasser enthält , kommt leicht in Gärung und
will meistens auch nicht fest werden : er kristallisiert nicht . Ter
Imker sollte deshalb nur Honigwaben schleudern, die etwa zu
Dreivicrteln ihrer Oberfläche bedecken sind . Schwere Honig¬
waben und solche mir neuem Bau werden zunächst aus der
einen Seite vorsichtig durch langsames Treben oberflächlich
abgeschleudcrt. Tann wendet man die Waben und schleudert
die andere Seite vollständig aus . Tann wird wieder gewendet,
und man schlendert die erste Sette auch vollständig aus . Aus
diese Weise kann man den Bruch der zarten Waben beim
Schleudern verhüten . Den aus der Schleuder avsließenden
Honig lätzt man am besten gleich durch ein Toppelsieb laufen,
so daß auch die kleinen Wachsteile, die mit in den Honig
bineingekommen sind , zurückgcvaltcn werden. Dann stellt man
das Honiggesätz noch ein bis zwei Tage in einen warmen
Raum und nimmt dann die Schaumschicht , die sich oben gebildet
hat . sorgiältig ab . Ter geschleuderte Honig wird , je nach der
Blüte , aus der er stammt, nach kurzer oder längerer Zeit fest,
er kristallisiert. Um dem festen Honig eine sein« Körnung zu
geben und zu verhüten , daß er grobkörnig kristallisiert, muß er
fleißig gerührt werden. Am besten geht das mit einem glatten,
dreikantigen Holzstab aus hartem Holz.

Tie Schwarmpertvde der Korbvölker muß nun beendet sein,
denn die Schwärme müssen sich , wenn sie etwas leisten sollen,
bis zum Beginn der Heidetracht, die meistens in der zweiten
Augusthälfte einsctzt , zu starken Völkern entwickelt haben, die die
Körbe so ziemlich auSbauten Kleine Völker können sich während
der Tracht wohl zu guten, starken Völkern entwickeln, aber der
Honigvorrat wird nur ein verhältnismäßig geringer sein , denn
ein Volk, das von dem , was eingetragen wird , den größten
Teil sür die Brut verwenden muß, kann keinen großen Honig-
Überschuß ausspeichern. und daraus kommt «S dem Imker doch
in erster Linie an , nicht auf viele Bienen Früher gab es in den
Heidcgegenden im Juli noch erst d,e Buchweizentracht, die die
Bienen außerordentlich anregtc , das Brutgcschäft zu betreiben,
und die späten Schwärme würden dann hervorragend gefördert.
TaS bat sich aber ganz und gar geändert : Buchweizen wird
nur noch selten angetrossen Mitte Juli sind gewöhnlich die
meisten Linden verblüht , und der Klee honigt nicht mehr. Es
tritt dann in den meisten Gegenden eine Trachtpause ein, bis
di « Heide den fleißigen Bienchen wieder den Tisch deckt. In
dieser Trachtpause dars der Imker seine Bienen nicht vernach¬
lässigen. Er muß genau beobachten, ob die Bienen auch ge¬
nügend Nektar eintragen . Ist das nicht der Fall , so müssen vor

allem die Schwärme abends ein kleines Futter haben, damit
sie das Bauen nicht einstellen und das Brutgeschäst ungehemmt
weitcrgeht. Schwärme vertragen keine Trachtpaulen, weil sie
wenig Vorrat haben, und bei trachtloser Zeit geraten dann der
Bruttrieb und der Bautricb ins Stocken. Man erkennt dies
daran , daß die Enden der Waben stumpf werden, und ist dies
erst geschehen , so gehört viel dazu, daß die Bienen weiterbauen

Wichtig ist es sür den Korbimker, daß er den Bau der
Schwärme, namentlich der Nachschwarme, die ja als Stand¬völker für da« nächste Jahr in Betracht kommen , ständig unterKontrolle hält . Ter Wabcnbau muß eng genug sein, vonWabenmitte zu Wabcnmitie 3L Zentimeter . Eine Brutwabemit Arbclterbrut ist nämlich 2,5 Zentimeter dick und der Lwi-

Bei dringender Arbeit , um Gespanne zu sparen, bet weiter
Entfernung der Wiesen und Felder vom Gehöft oder bei man-
gelndem Boden- oder Schcunenraum wird oft das Setzeneines
Getreideschobers (Tieme, Feime) notwendig sein . Das Bauen
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eines Schobers von größerem Ausmaß erfordert viel Sorgfalt
und Geschick, wird aber durch Anwendung eines Höhenförde¬
rers sehr er-eichtert. Muß der Schober bis zur endgültigen
Abfuhr nach dem Gehöft bzw. bis zu seinem Ausdreschen län¬
gere Zeit stehen , so ist er wettersest etnzudecken . Ta wasser¬
dichte Schobcrplanen sehr viel Geld kosten und beim Gebrauch
sehr leiden, geschieht dies am einsachsten durch genügend stark
aufgebrachtes Stroh . Bei Schobern in Hausform können als
Tach Preßstrohballen dienen, deren Fugen man gut abdichtet.
Bet runden Schobern, die wegen ihres großen Fassungsraums
bei geringster Oberfläche meist bevorzugt werden, zieht man
meist beim Setzen den oberen, kegelförmigen Teil gegen den
unteren Zvlinder etwas ein. Dieser sog . Kranz dient dem aus
loscrem Stroh gebildeten Lach als Auslage <Abb. 1 ) . Gegen
Vas Abbrechen oder Hochslülpen durch starken Wind schützt man
die Strohschicht durch Auflegen mehrerer , sich kreuzenderTrübte
oder eines Schoberneye«, das man mit angebundenen Steinen
beschwert.

Lang anhaltender Regen durchnäßt aber nur zu leicht ein
solche- Tach, rieselt unter diesem an dem Kegel von Getreide

schenraum zwischen den Brutwaben 1 Zentimeter . <rw « . ..
von 32 bis 34 Zentimeter Innenweite muß also neun bis
Waben enthalten , die gerade in der Richtung vom Flugloch
Hinterwand verlausen. Für die Entwickelung der Bienen
es einerlei, wie die Waben lausen, aber nicht sür den imi,,.
lichen Betrieb . Waben, die nicht vom Flugloch nach hin»,lausen, klappen beim Herumnehmen der Körb« leich, um und
brechen ab. Fangen die Bienen an , schief oder gar qu«, ,»
bauen, so ist die Wabe früh genug geradezubiegen. Sind !>wenig Waben im Korb, daß also zu weit gebaut ist, was beiheißem Wetter leicht geschieht , so schiebt man sie mit eine «,Wabenmesser etwas zusammen und steckt mit kleinen Hölza«,ein Wavenslück an der Seile am Korbe sest, so daß eine U,bemehr entsteht. Vor allen Dingen ist daraus zu achten , daß d»inneren Waben kein Trohncnwerk haben, sondern höchstens d»Rand - oder Backenwaben. Von einem Standkorb verlangendi,Lüneburger Imker , daß er über der untersten Speilenreihe keinTrohnenwerk besitzt. Das dars nur unter der untersten Spellen-reibe sein oder in den beiden äußersten Waben, den Backe »,waven . Fangen die Bienen schon Uber der untersten Speilenreib,an TrohnenwachS zu bauen, so wird dieses weggenomme»und dasür ein Stück Arbeiterwave eingesügt, das man «j,kleinen Hölzchen , die nach einigen Tagen herausgedrehr wer.den, seslsieckt. TaS bloße Wegnchmen der Drohnenwaben ha,wenig Zweck , weil die Bienen an der leeren Stelle doch durchs«nur TrohnenwachS aufsühren. Man kann das Drohnenwachz

auch mit der Trobnenzange zu Arbeiterwachs umpressen, ab«,dazu gchü » t zunächst die ziemlich teure Drohnenzauge , soda»,Ucbung und eine sichere Hand, daß die zarten Waben »ich,abbrechen.
Wenn jetzt noch Schwärme kommen, so ist es am Vorteil,haftestcn, sie zur Verstärkung schwächerer Völker zu gebrauchen.Namentlich die avgeschwärmten Mutterstöcke und die spätere.

Nachschwärme können in de» meisten Fällen eine Verstärk » »»
noch gut vertragen . Wie das Verstärken und Vereinigen beiKörben gemacht wird , davon war im letzten Monat schon dieRede. Will man sortan noch einen Schwarm ausstellen, so mußer schon recht volkreich sein , so daß er am anderen Morgen nochUber die letzte Speilenreid « hinunrerhängt . Neben den Nach,schwärmen sind namentlich die avgeschwärmten Körbe zu be-
obachten und sestzustellen , ob die junge Königin auch fruchtbargeworden und in die Eierlage eingetreten ist. Ein praktischesHilfsmittel dabei ist der Wavenspiegel. Tas ist ein 1 Zentimeterbreites Stück Spiegelglas , das an einem steifen Eisendrahi,dessen Ende rechtwinkligumgevogen ist, befestigt ist Auf diesemumgebogenen Ende sitzt das Spicgclstück so , daß eS mit derRichtung des langen Drahtendes einen Winkel von 45 Aradbildet und in ebensolchem Winkel zu den Waben steht , wennder Spiegel in eine Wabengassehineingesteckt wird . Die Bienenwerden durch Rauch zurückgctriebcn, und man läßt nun dieSonnenstrahlen oder das Licht einer Taschenlampe in dufreigemachteWabengassefallen, dann siebt man in dem SpiegeldaS Innere der Zellen und kann genau erkennen, ob in derZelle ein Bienenei, eine kleine Larve oder gar nichts vorhandenist. Weiter mutz bei den Völkern, die eine junge Königin haben,festgestellt werden, ob ein guter Brutstand vorhanden ist odernicht , ob die Königin also tauglich ist. Man kann das aber erstsehen , wenn ein großer Teil der Brut schon verdeckelt ist, als«etwa 14 Tage, nachdem die Königin ansing, Eier zu legen. Brrnmir hochgewölbtemTeckel dars nicht da sein , denn solche Brut,auch Buckelbrut genannt , enthält nur Trohnenlarven : dieKönigin ist drohnenvrütig und mutz so bald wie möglich dutcheine andere ersetzt werden. Auch darf die Brut nicht lückendalistehen , so daß zwischen den verdeckelten Zellen leere Zellen sind,die bei guter Tracht mit Honig gefüllt werden. Guter Bruistandmutz stehen wie ein Brett , d . h Zelle an Zelle mutz ohne Lückehübsch verdeckelt sein , dann ist die Königin gut . Der Kasten-imker , der sich eine Weisel,ucht eingerichtet hat , kommt nickstleicht in Verlegenheit. Er kann untaugliche Königinnen leichtauswechseln. Ebenso kann er Vorschwärm« und die Böller, dirnicht geschwärmt haben, also alte Königinnen besitzen , leichtumweiseln. Tas Zuseyen einer Königin gehr besonders Msolange Tracht ist : nach der Trachtest ist cs schwieriger

v . O , a.

herab und dringt vornehmlich an den Stellen », » (Avb . 1)beim Kran ; in das Schovcrinnere. Eine durchaus wettersicher«
Schoverbedachung geschieht mit sog . Strohschoven, das sind
kleinere Gcbunde aus Roggenstroh. Eine Person bindet dielt
auf ebener Erde ein und reich , sie einer zweiten auf dem
Schober besindlichen, dem eigentlichen . Tacddecker '

, mit einer
dünnen , langen Stange zu . Ter Kegel des Schobers wird ohneKran , in einer Neigung von etwa 45 Grad gesetzt . Der erste
Kreis der Srrohbündel wird an der Kante begonnen. Das ersteBund wird mit zwei aus dem Schoberinnern etwas hervor-
gezogenen Seilen beseitigt, die man wie beim Binden einer
Garbe schürzt „nd gut untersteckt . Tie folgenden, sest anein¬
ander gedrückten Bunde werden angebeftet, indem man genü¬gend Halme aus dem vorhergehenden heraus,ichl <Abb . 2 »)
und das zweite Seil (d) wieder aus dem Schoberinnern ent¬
nimmt . Ter unterste Bündelkranz muß die Kante um min¬
destens 50 Zentimeter überragen , jeder folgende gut die Binde¬
ftellen des vorhergehenden. Bei der Arbeit wird mit einem
Rechen alles lose , verzettelte Stroh von der schon fertigen Dach¬
fläche entfernt, auf die niemals getreten werden darf . Zum
Schluß wird auf die Spitze mit einem Hol,stab , der nicht oben
herausragen darf , ein großes, ausgebreiteteS Strohbund aus-
gesteckt. <Abb. 3 .)

Die Arbeit ist einfacher, als sie zuerst scheinen mag. Bei
einiger Hebung decken zwei Mann in zehnstündiger Arbeitszeit
zwei Schober zu etwa 50 Fuhren ein. Sollte der Bündel » ,nd«
bei nicht mehr geeignetem Stroh mit seiner Arbeit nicht seist«
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werden, so muß ihm eine schwächere Hilsskrast beigegebenwer¬
den : die geringen Lobnauswendungen hierzu stehen in keinem
Verhältnis zu der erreichten, vollständigen Sicherheit gegen
Schäden durch Sinregnung . » . Ramtn . Zippendorf.
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